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keine ErlvasLaqung ? 


Ein Senats = Ausihug einige jid 
völlig über ein Amendenent hins 
ſichtlihh der Beziehungen zu 
Kuba. — Dadurd) wird, wie man 
glaubt, eine Krtrajeijton Des 
Kongrejjes unnöthig. — Bemer— 
leuswerthe Beſtimmungen für die 
cubauiſche „Uuabhängigleit!“ — 
Heutige Kongreß-Verhaudluu— 
gell. 

Wafdington 25. Febr. 
Senats-Ausfhuß für "die Beziehungen 
zu Cuba hat ſich „glücklich“ auf einen 
Zuſeb zur Armee-Verwilligungs— 
Vorlage geeinigt, welcher Cuba be— 
trifft. Dieſes Abkommen wird. 
Namen des ganzen Ausſchuſſes einbe 
richtet, alſo kein Minoritäts-Bericht im 
— eingereicht werden. Man er— 
wartet auch von den Demokraten im 
Senat ſelbſt keine weitere Oppoſition 
gegen diefes Abtommen. Es herrſcht 
jet der allgemeine Eindrud vor, Daß 
damit Die  vielbefprochene Ertra= 
Tagung des Kongrefjes unnöthig ges 


worden iſt. 


- 
= 
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Folgendes ijt der Wortlaut des Eus | 


ba-Zuſatzes: 


im! 
' nator Veit 
| Bhilippinen-Abfchnitt der Armee-Ver— 
| willigungs-Borlage ein, 
Urtheil, 





Daß in Erfüllung der Erklärung, | 


welche in der gemeinjchaftlichen binden= 
den Rejolution des Konarefles von .20. 
April 1898 enthalten war, betitelt: 
„Für Anerfennung der Un: 
abhängifeit der Bepvölte- 
rung Gubas“ (worin gefordert 
wurde, daß die Spanische Regierung ihre 
Autorität und Verwaltung auf der In 
fel Cuba aufaebe und ihre Land- und 
Flotten-Streitfräfte aus Cuba zurüd- 
ziehe, und der Präfident der Ber. 
Staaten angemwiefen wurde, Die er 
und SFlotten-Streitfräfte der Der. 
Staaten zur Ausführung diefer Reſo— 
Iution aufzubieten) der Präfident hier- 
mit ermächtigt wird, die Regierung und 
Kontrolle iiber die Infel Cuba der Bes 
völferung derjelben zu — 

Dies ſoll erfolgen, ſobald auf der 
Inſel eine Regierung errichtet iſt unter 
Heiner Verfaſſung, welche entweder in 
‘“ ihrem Grundtbeil oder in einer heige- 
fügten Ordinanz die fünftigen Bezies 
bungen der Ver. Staaten zu 
Guba feititellen wird, und zwar im 
Tefentlichen in folgender Weile: 

1. Daß die Regierung Eudas niemals 
irgend einen Vertrag oder ſonſtiges 
Abkommen mit irgend einer auswär- 
tigen Macht oder Mächte treffen Joll, 
welcher die Unabhängiafeit GC ubas 
aefährden oder fie zu gefährden aeeiq- 
net fein fönnte, noch in irgend einer 
MWeife irgend einer auswärtigen Macht 
oder Mächten aeftotten Joll, durch Ko- 
lonifirung oder fürMilitär= oder Flo t 
tenzwecke oder in anderer Weiſe in ir— 
gend einem Theile Cubas Fuß zu faſ 
ſen oder Kontrolle über denfelben zu 
erhalten. 

2. Daß befaate Reaterung feine 
öffentliche Schuld übernehmen oder 
fontrahiren foll, wenn für die Zahlung 
der Zinfen und für einen billigen Til 
aungsfonds zur ſchließlichen Abtra— 
gung der Schuld die laufenden Ein— 
nahmen der Inſel nach Deckung der 
laufenden Verwaltungskoſten unzu— 
länglich ſind. 

3. Daß die Regierung Cubas einwil— 
ligt, daß die Ver. Staaten das 
Recht ausüben dürfen, einzu— 
ſchreiten ẽrhaltung der 
cubaniſchen Unabhängigkeit, zur 
Erhaltung einer Regierung, welche 
für den Schutz von Leben, Eigenthum 
und perſönlicher Freiheit ange— 
neſſen iſt, und zur Erfül— 
lung der Verpflichtungen betreffs Cu— 
bas, welche den Ver. Staaten durch 
den Pariſer Vertrag auferlegt wurden 
und jetzt durch die Regierung Cubas 
übernommen werden müſſen. 

4. Daß ſämmtliche Akte der 
Ver. Staaten in Cuba, während der 
militäriſchen Beſetzung desſelben, hier— 
mit gutgeheißen und giltig erklärt 
werden, und daß alle unter dieſer Be— 
ſetzung erworbenen geſetzmäßigen 
Rechte aufrechterhalten und geſchützt 
werden ſollen. 

5. Daß die Regierung Cubas die 
Pläne, welche bereits entworfen ſind, 
oder andere Pläne, die noch gegenſeitig 
zu vereinbaren ſind, für die geſundheit— 
liche Verbeſſerung der Städte der Inſel, 
damit eine Wiederkehr von Epidemien 
und anſteckenden Krankheiten verhin— 
dert, und der Bevölterung und dem 
Handel ECubas fowie dem Handel ber 
füdlichen Häfen der Ver. Staaten und 
ber bort mohnenden Bevölkerung hin— 
durch Schuß aelichert werden möge, 
ausführen und fo weit wie möglich noc) 
erweitern wird. 

6. Daß die Infel Pines von 
den geplanten verfaffungsmäßigen 
Grenzen Euba’s ausagejchloffen 
fei, und der Belititel auf diefelbe einer 
fünftigen Teltfegunga durch Vertrag 
überlaffen werden fol. 

7. Daß, um die Ver. Staaten zu be- 
fähigen, die Unabhänaigfeit Cuba's 
aufrechtzuerhalten und die Be: 
pölferung deſſelben zu beſchützen, eben— 
ſo wie für die eigene Vertheidigung der 
Ver. Staaten, die Regierung Cuba's 
an die Ver. Staaten Ländereien 
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Phil — Zuſatz. 
dieſes Punktes 


bendpos 





| wird welche 
Koh ‚[en oder Flottenftationen 
willen bezeichneten Buntten, 
dem Präfidenten der Ber. 
vereinbart werden müffen. 

8. Daß; in meiterer Zuficherung die 
| Regierung Cubas die obigen Beftim- 
mungen einem ftändigen Vertrag 
mit den Ber. Staaten einverleiben 
wird.” 

Dies fol, wie gefagt, einen Zufaß zu 
der Heeres-Verwilligungs-Vorlage bil— 
den. 

Um 12:15 Uhr berichtete der Aus— 
ſchuß für cubaniſche Be ziehungen das, 
oben erwähnte Amendement ein, auf 
das er ſich geeinigt hat. 

Wafhington, D. E., 25. Fedr. Bei 
der Berathung der Armee-Verwilli- 


an ge- 
die mit 
Staaten 


gungs-Vorlage i in der heutiger Senats: 


figung erhob Pettus von Alabama ei— 
nen Ordnungs-Einwand gegen den 
Die Erörterung 
— verſchoben, bis 
man zu dem betreffenden Theil der 


Vorlage gelangt ſein wird. 


Waſhington, D. C., 25. Febr. Se— 
brachte einen Zuſatz zum 


wonach „kein 
kein Befehl oder Akt durch ir— 
gend einen der ernannten amerikani— 
ſchen Beamten mit den Geſetzen und der 
Verfaſſung der Ver. Staaten im 


Widerſpruch ſtehen ſoll.“ 


Das gab Veranlaſſung zu einer leb— 
haften Debatte. Der Republikaner 
Spooner behauptete, dieſer Zuſatz ſei 
ganz unnöthig. 

Der probiſoriſche Senatspräſident 
Frye unterbreitete den Pettus'ſchen 


Ordnungs-Einwand zur Abſtimmung. 


tödtlich 
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Der Senat entfchied mit 39 gegen 
Gtim men geaen Pettus und erklärte, 
daß s Philippinen-Amendement in 
J ig 1 fei. 

Wafhinaton, D. E., 25. Febr. Der 
Senat iwilligte in einen Konferenz» 
Ausſchuß beider Häuſer behufs Einig— 
über den Poſtdienſt-Etat. Wolcott, 
Chandler und Butler wurden als Se— 
nats-Mitglieder dieſes Ausſchuſſes er— 
nannt. 

Das mitgetheilte cubaniſche Amen— 
dement zum Heeres, Etat wurde an den 
Ausſchuß für Militär-Angelegenheiten 
verwieſen. Es iſt, wie man hört, dem 
Vräſidenten völlig genehm. 


Die Wirthshehe. 
Sie fordert wieder cin Menjden- 
opfer! — Mrs. Nation wieder 
losgelajjen. 


Iopefa, Kans., 25. Febr. . W. 
Adams wurde bei einem mitternächtigen 
Angriff auf das Eurtis’fche Spirituo- 
ſen-Großgeſchäft niedergeichoffen und 
bervundet. Der verhängniß- 
pole Schuß fol von einem Boliziiten 
abgefeuert worden fein. Auch der Pa= 
tor 3. W. Emerfon wurde verlegt, aber 
nicht ſchwer. 

Während des Sonntags war eine 
Waggonladung Bier abgeladen worden, 
und etwa 50 Männer, die mitSchmiede— 
hämmern und Revolvern bewaffnet wa— 
ren, brachen die Thür auf und zer— 
Ichmetterten die Gebinde. 

Bolizift Boyles war der erfte, der auf 
dem Schauplaß des Zeritörungsmwerfes 
erichien. Der Wächter Conniers folgte 
dicht hinter ihm. 

„iS wir eintrafen,“ berichtet'Boliziit 
Boyles, „Ichrie der Haufe: „Hängt fie! 
Berbrennt fie! Bermöbelt fie!” Ach 
na an den Dr. Mitchell und den Baftor 
3. W. Emerfon in Haft. Diefe Ichienen 
Die Führer der Kramaller zu fein. Als 
ich fam, hörten fie auf, das Bier ber- 
auszufchleppen. Dr. Mitchell ertbeilte 
Befehle. Der ganze Haufe hatte Tich 
weiße Iafchenlücher über das Geficht 
aebunden; aber Dr. Mitchells und Pa- 
ftor Emerfons Taschentücher rutfchten 
herunter. ch ging direkt auf die Gtelle 
zu, wo fie den Stoff herauzwarfen, und 
gebot ihnen Einhalt. Dann -fonzen- 
trirte fich der Haufe rüdmärts nad 
Sadfon Str., und Die Schieherei be- 
gann. ch feuerte zweimai in die Luft. 
Adams lief nach der Menae hin, als er 
getroffen wurde. Er hatte einenSchmies 
dehammer und eine ftählerne Stange in 
den Händen; er fagte fein Wort, als er 
ſtürzte. 

Polizeiſergeant Goff that um Mit— 
ternacht auf der Polizeiwache Dienſt, 
als er wegen eines Krawalls an Curtis, 
nahe Jackſon Str. telephoniſch angeru— 
fen a Er fandte dan die Boli- 
ziften Bomwles, Domney und Parcels, 
Lebteren mit einem Patrolmagen, und 
Paſtor Emerfon wurde mit dem Wagen 
nach der Station gebradt. E3 wurde 
gegen den Lehteren die Anklage der 
„Widerfeglichkeit gegen einen Polizeibe- 
amten“ eingetragen. Bis 3 Uhr Mor- 
gens blieb er in Haft; dann wurde 
Bürgjchaft für ihn gefiellt. Seine Klei- 
der zeigten Spuren eines Kampfes, 
und feine verlegte Hand war mit einem 
Tafchentuch verbunden. Er mollte fich 
über die Gefchichte nicht weiter auzfpre- 
chen und jagte blo8, der Angriff sei 
„erfolgreich“ gemwefen. 

Mıe. Nation, die Temperenz-Fzurie, 
ift aeftern Nacht um 11 Uhr aus dem 
Countpgefängniß wieder auf die 
Menjchheit losgelaffen worden, und 
um 5 Ubr beute früh reifte ſie nach 
Peoria ab, um das ‚„Peoria Jour— 
nal“ für einen Tag ze redigiren; fie er— 
haält dafür 5150. J. B. MeCaffee von 
Peoria iſt einer der Bürgen für Mrs. 
Nation. 


perlaufen oder verpachten Teſet Die „Sonntagpoft«, 


nothtoendig find für 





Jimmt den Mund vol! 
Kitchener weiß auf einmal über 
lanter Siege zu berichten. — De 
WetsAbtheilung joll endgiltig ge: 
ichlagen und aufgerieben fein. — 


DeWet iſt aber wieder entlom— 
men. — Auch im Tranusvaal ſollen 
die Briten nichts als Siege er— 
fochten haben. 

London, 25. Febr. Gegenwärtig 
melden die Briten nichts als Siege aus 
allen Theilen Süpafrifas! Bereits 
wurde in einigen Londoner Blättern 
auch wieder das Lied angeſtimmt, 
daß der Krieg „ſogut wie zu Ende“ ſei, 
und die Boeren über Kapitulation ver— 
handelten; doch wurde alsbald in dieſer 
Hinſicht abgewunken, und die Angabe 
als verfrüht bezeichnet. Auch wurde die, 
erſt jüngſt wieder in Börſen- und an— 
deren Kreiſen verbreitete Nachricht, daß 
De Wet gefangen ſei, endgiltig wider— 
rufen, — doch ſcheint es jedenfalls, daß 
der Einfall der De Wet'ſchen Ab— 
theilung in das Kapland ein Fehl— 
ſchlag iſt. Folgendes ſind die neueſten, 
von Middelburg, Transvaal, unter'm 
Geſtrigen datirten Meldungen des bri— 
tiſchen Ober -Befehlshabers Lord 
Kitchener an das Kriegsamt: 

„French berichtet aus Piet Retief 
vom 22. Februar, daß der Marſch der 
Kolonne nach Oſten zur Folge gehabt 
hat, daß die Boeren ſich in zerſtreuten 
und ungeordneten Banden, an Zahl 
ungefähr 5000 Mann, ſich vor ihm zu— 
rückziehen. Amſterdam und Piet Retief 
ſind von den Truppen beſetzt worden, 
welche auch die Zwazi-Grenze be— 
ſchützen. French wird weiter vorrücken, 
wird aber durch beſtändigen ſtarken 
Regen ſehr in ſeinen Bewegungen ge— 
hindert. Bis zum 16. Februar haben 
die Boeren folgende Verluſte erlitten: 
292 Boeren im Kampfe gefallen und 
verwundet, 86 gefangen, 183 ergaben 
ſich, und außerdem wurden ihnen ein 
15-Pfünder, 462 Gewehre, 160,000 
Patronen, 3500 Pferde, 70 Mauleſel, 
3530 Zugochſen 18,700 Stück Rind— 
vieh, 155,400 Schafe und 1070 Wagen 
und Karren abgenommen. 


Unſere Verluſie beziffern ſich auf: | den verlebt, 


fünf Offiziere und 41 Mann todt und 
bier Offiziere und 108 Mann verwune 
det. * meinem Bedauern muß ich mel— 
den, daß Major Howard, ein tapferer 
Offizier der canadiſchen Späher, am 
17. Februar gefallen iſt. 

Plumer meldet, daß Oberſt Owen 
am 23. Februar De Wet's 1 5-Pf.inder 
und ein PomponGeſchütz, fowie eine 
große Quantität Munition und 53 
Gefangene erbeutete. Wir hatten feine 
Verlufie, der Feind befindet ſich im 
bollem Rüdzuge und zerftreut lich, wird 
aber heftig verfolgt. De Wet’s Einfall 
in die Kapfolonie ift offenbar fehlge- 
Ichlagen.“ \ 

Es wird gemeldet, dab Gen. De 
Wet auf das andere Ufer des $ Oranje— 
Fluſſes mit einer Handvoll ſeiner 
Leute geflohen iſt. Angeblich aus einer 
Boerenquelle kommt die Nachricht, daß 
General Delarey in Zeeruſt gefangen 
genommen worden ſei. 

London, 25. Feb. Ein Korreſpon— 
dent der Londoner „Daily Mail“ mel— 
det —— m Samſtag, den 23. Feb.: 


„De Wet wurde am 22. Febr. von 
Oberſt Plumer, unter deſſen Komman— 
do ſich die Oberſten Henniker, Crad— 
dock, Jeffreys und Grabbo befinden, 
vollſtändig geſchlagen. Das Ende kam 
nach einigen deſperaten Verſuchen der 
Boeren, aus dem Waſſergürtel des 
Oranje- und des Brak-Fluſſes zu ent— 
wiſchen. 

Gen. De Wet machte einige erfolgloſe 
Verſuche, den Brakfluß bei Klip Drift 
und den Oranje-Fluß bei Reads Drift 
und Marks Drift zu kreuzen; er be— 
wegte ſich dann entlang des Roanje mit 
einer Kanone und einem Pompon-Ge— 
ſchütz und ſchlus gegenüber von Ka— 
meel Drift ein Lager auf. Bei Tages— 
anbruch verliß Oberſt Plumer Weige— 
vordon, 22 Meilen weſtlich von demLa— 
ger der Boeren, und bewegte ſich in 
nordöſtlicher Richtung. Bei Zuurgat 
griff er den Feind an. In dem Ge— 
fechte wurden 40 Boeren gefangen ge— 
nommen. Die Verfolgung wurde wäh— 
rend des Nachmittags fortgeſetzt, und 
die Boeren zogen ſich in der Richtung 
nach Hopetown zurück. Gegen Abend 
bekam die Avantgarde den Feind zu 
Geſicht, welcher ein außer Schußweile 
befindlichesLager bezogen hatte. Oberft 
Dmwen ariff denBunft an, wo, wie man 
glaubte, fich die Artillerie der Boeren 
befand, und eroberte denjelben. Der 
Feind floh und Tieß feine aefattelten 
Pferde zurüd. Nach den Iekten Mel- 
dungen find nur 400 Boeren wieder 
auf die andere Seite des Fluſſes ge— 
langt. Der Dranjefluß ift ftark ge- 
ſchwollen. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht folgende Depeſche von 
De Aar vom 24. Februar: 

„Präſident Stein hielt geſtern eine 
Anſprache an die Boeren, in welcher er 
ihnen ſagte, daß ſie jetzt für ſich ſelbſt 
ſorgen und wie ſie am beſten könnten, 
nach dem Oranje-Staat zurückkehren 
müßten. Er und General De Wet nah— 
men 300 der beſten Pferde mit ſich auf 
ihrer Flucht.“ 

Kapſtadt, 25. Febr. Es heißt hier, 
der einflußreiche Kommandant Piet 
Fourie ſei Willens, ſich mit mehreren 
Hundert Boeren im Demetsdorp-Di- 
ftrift au ergeben, wenn der Komman- 
dant ein direftes Anerbieten von Lord 
Kitchener erhalte. 


| Der 


Die EHinasfrage. 

Das Hinrichtungs-Edikt der chineſiſchen Re— 
gierung. 

Peking, 25. Febr. Die Vertreter der 
auswärtigen Mächte ſind ſeit geſtern 
Abend im Beſitz des vollen Wortlautes 
des kaiſerlichen chineſiſchen Erlaſſes be— 
züglich Beſtrafung der Urheber der Bo— 
xer-Unruhen. Sie fagen, der Erlaß 
enthalte eine tleine Ungenauigfeit in 
Bezug auf Hinrichtung und Selbſt— 
mord, doch ſei dies unweſentlich. 

Li Hung Tſchang erhielt ein Bulle— 
tin mit einer Ankündigung derjenigen 
Straſurtheile welche am beſten von 
Strafbehörde vollſtreckt werden 


könnten, und er erſuchte die Japaner, 


Vizekönig Ying Nien und Tſchao Shu 


Tſchiao auszuliefern, damit ihre Hin— 
richtung in Gemäßheit mit dem Edikt 
borgenomemn werden fünnte; allein bie 
Xapaner erachteten Die Sprit für zu 
furz und haben die Vollziehung der 
Strafurtheile bis Dienftag hinausge- 
fchoben, damit die Gejandten der Mäch— 
te Vertreter zu der Hinrichtung fchielen 
können. 
Bei Kaiſerin Friedrich. 
Der König Edward von England. 

Kronberg, 25. Febr. König Edward 
von England langte mit dem Kaiſer 
Wilhelm, welcher mit dem König in 
Frankfurt a. M. zuſammengetroffen 

war, heute Vormittag hier an. Darauf 
kehrte Kaiſer Wilhelm vorläufig nach 
Homburg zurück, während ſich der Kö— 
nig an das Krankenbett ſeiner Schwe— 
ſter, der Kaiſerinwittwe Friedrich, be— 
gab. 

Die Patientin iſt in der letzten Zeit 
frei von Fieber; auch iſt ihr Schlaf 
nicht mehr durch Schmerz-Anfälle ge— 
ſtört worden. Ihr chroniſches Leiden 
ſchwindet freilich nicht; aber die Aerzte 
ſagen, es habe in den letzten paar Mo— 
naten nur geringe Fortſchritte gemacht. 
Jeden Tag verbringt ſie mehrere Stun— 
den außer Bette, und wenn das Wetter 
günſtig iſt, ſogar ein halbes Stünd— 
chen im Freien. 

Theater⸗-Brand. 

Catania, Sizilien, 25. Febr. Das 
Gaftagnolia-Theater wurde durch eine 
Teversbrunft völlig zeritört. Zwei Per- 
fonen famen um, und viele andere wur 


Bulgsriens Habinet refignirt. 


Softa, 25. Febr. General Betroiv 
hat abermals die Abdanftung feines 
ganzen Kabineis eingereicht. Er jagte, 
er molle unter feinen Umftänden im 
Amt bleiden u: en Landtag tre— 
ten. 


in SDE 0 


een 
Wieder ein Kohlenftreif? 
Scranton, Pe, 25. Febr. Die 800 
Ungefiellten der „Dolpb Coal Co.” zu 
Winton find en den Gtreif gegangen, 
teil die Gefellichaft einer Anzahl ihrer 


ı Grubenarbeiter nicht die zehnprogentige 


Lohn-Erböhung bezahlt bat, welche bei 
ber Schlichtung des großen Streits im 
Dftober 3. X. vereinbart worden war. 
Die Gejelichaft joll überdies diejenigen 
Arbeiter, welche zu dem Beſchwerde— 
Ausihuß aebört hatten, auf's Pflafter 
geworfen haben. Die Diftrifts-Erefu- 
tive des Grudencrbeiter-Verbandes hat 
ben Streit qutgeheißen. 


> a 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

San Francisco: Auſtralia von 
Honolulu. W rd mindeftens ein 
mehr au fen da das iu 
Schnelligkeit und Sapazität the 
mit neuer Mafhinerie de erjeben 


Arftralien, über 
Vierteljahr nicht 
behufſs größerer 
ilweiſe ungebaut und 
werden ſoll.) 


Lotalbericht. 


Aus eigener Kraft. 


Geſchäftsleute von der North Avbe., 
unzufrieden mit dem koſtſpieligen und 
oft unzulänglichen Beleuchtungsdienſt, 
welchen die Chicago Ediſon Co. ihnen 
liefert, haben ſich zu einer Geſellſchaft 
vereinigt, die in der Nähe der North 
Ave. eine Bel euchtungsanlage einzurich— 
ten und Mitgliedern, ſowie anderen 
Parteien elektriſches Licht zu mäßigen 
Preiſen zu liefern beabſichtigt. Die 
fragliche Geſellſch aft iſt unter dem Na— 
men der A. J. Sidder Company orga— 
niſirt und ik auch veim Stadtrath be= 
reits um die Ertheilung der erforder— 
lichen Gerechtſame eingekommen, die ſie 
zunächſt guf die Dauer von zehn Jah— 
ren verlangt. Obgleich nun die Geſell— 
ſchaft ſich durch Bürgſ ſchaftsſtellung ver— 
pflichtet, für allen Schaden aufkommen 


zu wollen, den ſie bei der Einrichtung 


ihrer Anlage anrichten mag, und ob— 
gleich ſie ſich anheiſchig macht, die An— 
lage jederzeit zu einem durch Ab— 
ſchätzung feſtzuſtellenden Preiſe der 
Stadt überlaſſen zu wollen, zögert der 
zuſtändige Stadtraths-Ausſchuß doch, 
das Geſuch empfehlend einzuberichten. 
Alderman Herrmann hat nun ver— 
ſprochen, ſich der Sache annehmen zu 
wollen und nöthigenfalls in offener 
Sitzung über die Einflüſſe Auskunft 
geben zu wollen, durch welche die Ver— 
zögerung des Komiteberichtes verur— 
ſacht wird. 

Das Zuſtimmungsgeſuch von Grund— 
beſitzern, welches die A. J. Sidder Co. 
zugleich mit dem Ordinanz-Entwurf 
beim Stadtrath eingereicht hat, weiſt 
Unterſchriften von Bürgern auf, die 
an North Ave. Grundſtücke mit einer 
Frontlänge von zuſammen 7000 Fuß 
kontroliren, 4000 Fuß mehr, als nöthig 
wäre. Ein Komite, beſtehend aus Ver— 
tretern nachgenannter Firmen iſt ge— 
genwärtig bemüht, die Angelegenheit zu 
betreiben: Maas, Baer & Eo.; Stern 
Clothing Eo.; Ernefi 9. Knoop; Rich. 
Luth; Win. Sied; Yondorf Bros. 

A. J. Sidder & vros 


Chicago, en | den. 25. Februar 1 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Aus dem Gefundheitsamt. 
Die Sterblichfeitsrate für die gegenwärtige 
Jahreszeit eine ungemein günjtiae. 

Dbaleich während der vergangenen 
Woche 511 Todesfälle, 7 mehr, als in 
der Vorwoche, angemeldet worden find, 
bezeichnet das Gejundheitgamt die ge- 
geniwärtige Sterblichteitsrate in An- 
betracht der ahreszeit doch als eine 
ungemein günftige. Diejelbe wird jich 
im Monat Februar borausfichtlich nie= 
driger ftellen, als e3 jet 1897 fonft der 
Fall geweien, und in genanntem Jahre 
hat fich die öffentliche Gefundheit im 
Tebruar eines jo quten Zuftandes er- 
freut, wie nie zubor während dieſes 
Monats. Nachftehend folat Die 
vergleichende Tabelle mit Angaben über 


| die Vertheilung der Todesfälle auf die 


| 
| 


| 


r 
Io 
1 


Gejchlechter, Altersflaffen und Todes- 
urfachen. Die Zahl der Geburten hat, 
tie man fieht, die der Todesfälle um 
59 überftiegen. 


—— 
em 


Geſammtza bi der Todesiälle 
odesrate per Nabr, per 100.. 
Sad Geihlehtern: 

298 

SERIEN usa cn neues inaamune 213 
Nah dem Alter: 

Inter I Jahr JJ 

Zwiſchen 1 und 5 Nabren 2 

Ueber Jahre 

Todesurjache: 

Atute Unterleibsfrantbeiten.... 


15.18 


Kr: ght’sche Nierenfrankbeit.. 
Bräune 

ERDE nennen 
ana seen 
Krämpfe 

Diphtherie 

Herzkran kheiten 

Nerven?rankhei SEE 
Y yunge' tentzün — 

U ers — 
Eanrlahlliber::2.00.0nun nun. 
And. gewaltſame Todesurſachen 
Anflie: 13a 
J 
Geburten: 

TERSBEER. — 2 


Beiblichh „un. 


—A nee een 0 
Die im Laboratorium des Gejund- 
beit3amtes vorgenommene bafterio- 
logifchen Unterfuchungen zeigen, daß 
der Influenza-Bazillus nicht mehr jo 
häufig auftritt, wie zuber, dagegen 
macht fich eine Zunahme betreff3 der 
Keime bemerkbar, welche die Yungen- 
entzündung erregen, bezw. in DBe- 
gleitung derfelben auftreten. Man 
befürchtet im Gefundheitsamt, daß das 
im März zu erwartende naßfalte Wet- 
ter eine verhängnißpolle Zunahme in 
der Zahl von Lungenentzündungs- 
Tällen zeitigen wird und mahnt des= 
halb männiglich zur Vorfiht. „Man 
nehme fich vor naffen Füßen in Acht, 
Ihüte Hals und Bruft por Erfältung 


und befleißige fich weifer Mäßigfeit im - 


Eifen und im Trinten.” 

Blatternfälle gelangten während der 
borigen Woche nur zehn zur Kenntnif 
des Gefundheitsamtes. Aug dem Sfo- 
lir-Hofpital haben weitere 13 Patien- 
ten alö geheilt entlaffen werden fünnen, 
fodaß gegenwärtig in der Anjtalt nur 
mehr 33 verpflegt werden. 


——2o ————— 
Waren gut aufgehoben. 


Bolizift Michael Madden bon ver 
Reviermwache zu Hyde Bar lieferte heute 
an einen gemwilfen John Bromn die gol- 
dene Uhr und Kette, eine Diamant- 
Nadel und $320 in Baargeld wieder 
aus, die ihm der Mann geftern Abend 
zum Aufheben übergeben hatte. Bromn, 
ein hier naturalifirter Chicagoer Bür- 
ger, der anfangs der 80er Jahre aus 
Griecheland, wo er den Namen Jecus 
Stradegohois führte, eingewandert iſt, 
hat es hier als Produktenhändler zu 
Wohlſtand gebracht. Geſtern Abend 
hatte er in Hyde Park Beſuche gemacht. 
Die damit verbundene Aufregung hatte 
ihn, wie er behauptet, derartig geiſtig 
angegriffen, daß er, ehe er in einen 
Taumel verfiel, gerade noch Geiſtesge— 
genwart genug hatte, dem ihn an der 
Ecke von 55. Str. und Lake Ave. begeg— 
nenden Poliziſten ſeine Werthſachen 
einzuhändigen und ſeinen Namen zu 
nennen. 


* Der bei der Firma Swift GeCo. 
beichäftigte Fuhrmann Charles Sparr 
wurde heute Vormittaa, mährend er 
an der Ede der 12. Str. und Blue Is— 
lond Ave. auf dem Straßendamm ne= 
ben feinem Wagen ftand, durch einen 
heranfaufenden elektrifchen Straßen: 
bahnmwagen getroffen und mit folcher 
Wucht zur Seite geichleudert, daß er 
fchmwer verlegt nach feiner Wohnung, 
Nr. 5333 Auftine Str., übergeführt 
werden mußte. 

* Mächter der Metropolitan Hoc 
bahn wurden auf ein junges Mädchen 
aufmerffam, das in den legten Tagen 


| ftunidenlang und anfcheinend ohne ein 


Ziel zu haben, mit der Hochbahn bis an 
die Endftation und dann wieder zurüd- 
fuhr. Die Polizei wurde aeftern be- 
nadhrichtigt: und das Mädchen mur- 
de nach der Revierwache an Des— 
plaine® Straße aeihafft, mo e3 
fh Mollie Filher nannte und 
porgab, 18 Jahre alt und heimath- 
108 zu fein. Angeblich fuhr das Mäd- 
chen, das nicht ganz dei Verftand zu 
fein jheint, um jich zu erwärmen, fo 
oft mit der Hochbahn. 

* Der Duadjalber und Evangelift 
Henry R. W. Andrews, melcher fett 
Sahr und Tag im County - Gefängniß 
feſtgehalten worden iſt, weil er einer 
Miß Lizzie Johnſon keine Alimente 
zahlen wollte, iſt heute, nachdem er ver— 
ſprochen hatte, als Beitrag zu den Ko— 
ſten der Erziehung ſeines Kindes wö— 
chentlich $2.00 an Lizzie abliefern zu 
wollen, aus der Haft entlaſſen worden. 
Im Gefängniß hat Andrews unter 
Anderem verfucht, ald Dauerfafter von 


— reden zu machen. 


Der gewiſſe Salisbury. 
Er iſt ermittelt, ſtellt ſich aber unbefangen. 


Der „gewiſſe Salisbury“, welcher 
von den Großgeſchworenen in Anklage— 
zufiand verſetzt worden iſt, weil er an— 
geblich K. C. Barton von Omaha, ſo— 
wie deſſen Sohn Guy und den Bauun— 
ternebmer C. €. Lo von hier ıım $50,= 
000 beihubit hat, iſt nun doch ermittelt 
worden, und zwar in der Perſon des 
Slodtanwalte⸗ Lant K. Salisbury von 
Grand Rapis, Mich. der es erſt jo ent— 
ſchieden in Abrede geſtellt hat, daß er 
mit dem gewiſſen Salisbury identiſch 
ſei. Der Herr von Grand Rapids hat 
ſich bewegen laſſen, in der Angelegenheit 
nah Ehicagd zu kommen, zur Wieder— 
herausgabe der $50,000 hat er fich aber 
bisher nicht verftehen wollen. Die Bar- 
tons, welche mit Beflimmtbeit hofften, 
das Salisbury mit dem Gelde beraus- 
rüden würde, hatten fchon beim Staais- 
anmwalt um Niederfchlagung der Antla= | 


ı ge nachaefucht, veranlaßten heute aber, 


daß der Name Salisburys in der An— 
Hogefchrift richtig geftellt würde. Der 
Angeklagte 
Forreft mit feiner Vertheidigunga be- 
traut. Diefer gibt zu veritehen, daß die 
50,000 feinem Klienten von den Bar 
tons und von Xoß zu einem beitimmten 
Smede zur Verfügung aeftellt worden 
jeien, der fein ganz reinlicher gemwejen 
jei. Es hätte fich nämlich darum ge- 
handelt, den Bartong und ihrem Ge— 
Ihäftsfreunde Yo den Kontrakt für 
die AUnlegung neuer Waſſerwerke zu 
berichaffen, welchen die Stadt Grand 
Rapids demnächft veraeben will. 
— —— — 


Schlittenkorſo mit Hinderniſſen. 


Da der Waſhington Boulevard ge— 
ſtern eine treffliche Schlittenbahn bot, 
ſo gaben ſich Hunderte von Perſonen 
am Nachmittag dieſem Winterfport | 
hin, und natürlich wurden auch zahl- 
reiche Wettrennen zum Austrag ge— 
bracht. Dabei gingen in drei Fallen die 
Pferde durch und die nfaflen der 
Schlitten wurden herausgefchleudert. 
J. W. MecCoy, 29 Lawndale Ave. 
wohnhaft, und ſeiner Gattin paſſirte 
dieſes Malheur auch, und MeCoy er— 
litt eine Verletzung am Rückgrat, wäh— 
rend Frau Mc&oy mit ungefährlichen | 
Quetichungen davonfam. Adam ©. 
Barber, wohnhaft 460 Warren Ave., 
und James U. Muldoon, 520 W. Ohio 
Str., deren Geſpanne ebenfalls durch— 
gingen, erlitten ſchmerzhafte Kontuſio— 
nen. Dem auf dem Waſhington Boul. 
ſtationirten berittenen Parkpoliz iſten 
Arthur J. Stiles gelang es in jedem 
Fall, die Durchgänger einzuholen und 
zum Stehen zu bringen, ehe ſie weiteres 
Unheil angerichtet hatten. 


Kuiffliche Rechtsfrage. 

Eine kniffliche Frage hat Bundes— 
richter Kohlſaat in ſeiner Eigenſchaft 
als Richter des Admiralitätsgerichts 
in dem —— der Erben 
von Carmi A. Van Anda, einem Pre— 
diger, zu entſcheiden, welche die 
Northern Navigation Company in On— 
tario, Canada, auf 520,000 Schaden— 
erſatz verklagt haben. Im Auguſt 1899 
nahm Van Anda Paſſage auf dem 
Dampfer „Britannic“, und zwar hatte 
— für eine Kajüte bezahlt. Als er an 
| Bord fom, waren jedoch jchon fämmt- 
liche Kazüten bejegt, und er war ge- 
ziwungen, an Ded auf einer Matrabe 
zu nädhtigen. In Folge deflen befiel ihn 
eine jtarfe Erfältung, die jpäter, als er 
fi in Michigan befand, feinen Tod zur 
Tolge gehabt haben fol. Der Bertre: 
ter der Northern Navigation Company 
macht geltend, daß die Nläger, wenn 
überhaupt, nur in Michigan hätten 
Klage führen dürfen. 

—- 
Bahlfandidaten. 

Bom lofalen Erekutiv-Ausfhuß der 
Propibitioniften-PBartei ift nunmehr für 
die benorftehende Stadtwahl der fol: 
gende Wahlzettel zufammengeitellt wor- 
den: Moyor — very E. Hoyt, 26. 
Ward; Schagmeifier — Kohn U. Ruh, 
14. Ward; Stadtanwalt — Lloyd R. 
Maritall, 20. Ward; Stadtſchreiher — 
Samuel A. Wilſon, 7. Ward. 


* Beim Verſuch, an California Ave. 
und Noble Straße die Geleiſe der Ca— 
lifornia Abe.-Straßenbahnlinie zu 
überſchreiten, wurde geſtern Nachmittag 
die 60 Jahre alte Eliſabeth Glueck, 
wohnhaft Nr. 302 Warſaw Avbe., von 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
überfahren. Die Greiſin erlitt lebens— 
gefärhliche Verletzungen an der rechten 
Schläſe und dem rechten Bein. 

* Frühere Mitglieder der ſtädtiſchen 
Polizeiforce, welche von der gegenwär— 
tigen Siabtverwaltung „wegen an— 
ftößiger Parteigängerei” abgemandelt 
worden find, haben fich jet unter 
dem Namen „Imwentietd Century 
Republican Club“ zu einer Organifa- 
tion zufammengetdan und wollen nun 
ihr Befte® verjuchen, der politischen 
Herrichaft Mayor Harrifon’s ein mög= 
Iichft jähes Ende zu bereiten. 

* Staatsantvalt Deneen hielt gejtern 
vor dem Chriftlichen Nünglingsverein 
in Evanfton einen Vortrag über Straf- 
techtspflege, worin er die Umftändlich- 
feit tadelte, mit mwelcher bei der Aus- 
wahl von Gefchworenen für Kriminal- 
prozeffe zu Werfe gegangen wird. |n 
einem County von Süd-Illinois hätte 
man kürzlich faſt ſämmtliche erwachſe— 
nen männlichen Einwohner des Bezir— 
kes als Jurykandidaten geprüft, ehe die 
zwölf — zuſammengebracht 
wurden. 





het den findigen W. ©. | 


ı Deutfche Zeitung 
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Anzeigen. 
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Dowies Schanzen. 


Glaubensdoftor Domie hielt e3 ge= 
ftern zwar nicht für angebracht, mäh- 
rend des Gottespdienftes von der linter- 
fuhung der Zions-Banf zu reden, mel: 
che das Unterhaus der Statslegislatur 
angeordnet hat, aber er kündigte zum 


ı Schluß der Zeremonie an, daß er jofort 


zurücdtehren und alddann „einige Mit- 
theilungen” zu machen haben merbe. 
Natürlich blieb das Pudlitum, welches 
gegen 3000 Köpfe zählen mochte, auf 
feinen Siten. Domie erichien dann im 


| Straßenanzuge auf derBühne, mwetterte 


ein Weniges über den „ruchlofen Un 
ariff auf feine Gefchäftsinterellen“, 

welchen dieStaats slegislatur imSchilde 
führe und verlas dann ein langes Gut: 
achten feines Anmwaltes ©. W. Padard 
über die Rechtsmittel, welche ihm zur 
| Verfügung ftänden, um die Anfchläge 
| feiner Gegner zunichte zu machen. Er 
fönne, falls derAusfhuß derlegislatur 
ihn follte zivingen wollen, Zeugniß ab- 


| zulegen, ein „Habeas Corpus“- Gefud 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 


| 
| 


| 


| 


| 





an ein Staatsgericht richten, und wenn 
diefes daifelbe ablehnen sollt e, an ein 
Bundesgeriht. Er fünne um einen 
Ginhaltsbefehl aegen den Unter: 
ſuchungsausſchuß einfommen. Er 
fünne den Beamten, welcher ihn wegen 
Zeugenvermweigerung in Haft nehmen 
jollte, wegen miderechtlicher Freiheits— 
beraubung belangen. Cr könne, unter 
dem 14. Zufat zur Bundesperfaffung 
bon einem Bundesaericht Schuß vor ber 
Staatslegislatur verlangen und er 
fönne gegen Alle, die an dem Vorgehen 
gegen ihn betbeiliat find, vor dem Bun- 
desgericht die Anklage auf Verſchwö— 
rung zur Schädiqung feiner aejchäft- 
lichen Antereffen erheben. Befonderen 
Spaß fchien es Herrn Domie zu ma= 
chen, daß das betreffende Bundesgejeß 
für folche Verfchwörung die folgenden 
Söchititrafen feitfegt: Geldbuße von 
5000; Zuchthausitrafe bi zur Dauer 
pon 10 Sahren; Verluft aller bürger- 
lichen Ehrenrechte. 

Db von den Komite-Mitgliedern 
melhe der Berfammlung imgion« 
Icbernafel beigewohnt haben, ift 
nicht befannt. Gemeldet Hat fich 
dort feiner von ihnen. Damie 
| fündigte freilich im Voraus an, er wür= 
he feinen Gegner zu Worte flommen 
laſſen. 


Ungewöhnliche Liebesgeſchichte. 


Louiſe Krone, deren Eltern No. 
4615 Paulina Str. wohnen, trat heute 
vor Polizeirichter Fitzgerald im 
Schlachthaus-Revier als Anklägerin 
gegen ihren ehemaligen Liebhaber, Peter 
Wagner, auf. Sie ſagte, daß derſelbe 
ſich von ihr mit Geld habe unterflühen 
laffen, nachdem er ihr feierlich die Ehe 
verfprochen. Dann hätte fie fich verlei- 
ten laffen, ihm ganz zu vertrauen, mas 
ihre Eltern veranlaßt hätte, fie zu ber- 
ftoßen. Peter hätte fie ſpäter ſitzen 
loffen, mit der Erklärung, er fönnte fie 
nicht ehelichen wegen des zwifchen ihnen 
beitehenden Religionsunterfchieds. Sie, 
Louife, jet daraufhin zum Katholizis⸗ 
mus übergetreten, aber ſein ihr gegebe— 
nes Wort einzulöſen, ſei dem Peter 
deswegen doch nicht eingefallen. Nach 
dielem Bitten und Flehen hat Louiſe 
von ihren Eltern Verzeihung erlangt 
und dieſe unterſtützen ſie jetzt bei ihrem 
gerichtlichen Vorgehen gegen Wagner. 

— — 
Geht nach Waſhington. 

Der Advokat George N. Brown iſt 
für die Dienſte, welche er während der 
vorjährigen Wahlkampagne der ſieg— 
reichen Partei geleiſtet hat, mit einer 
Aſſiſtentenſtelle im Bureau des Bun— 
des -Oberanwaltes belohnt worden 
und reiſt dieſer Tage ab, um dieſelbe 
anzutreten. Herr Brown war hier in 
den letzten Jahren bei der Advokaten— 
Firma DO’Donnel & Brady beichäf- 
tigt. Vorher war er Privatjefretär 
beim Kongreß-Abgeordneten Marfh. 

— 


* Nur durch energifche Anwendung 
der Magenpumpe gelang e3 geitern der 
Uerzten im County = Hofpital, da3 Le- 
hen von William Domwney zu retten. 
Derjelbe litt, wie er angab, feit länge= 
rer Zeit an Schlaflofigfeit und nahm 
geftern ein halbes Pint Laudanum zu 
fih. Hätte er fich nicht noch rechtzeitig 
in der Revierwwache an Desplaines Str. 
gemeldet, von mo aus er nad) dem Ho= 
Ipital geichafft wurde, fo hätte Dom: 
nen zieifellos den erfehnten Schlaf ge- 
funden. Aufgewacht märe er aber wohl 
erjt am jüngiten Tag. 

* Ciner geitern eingetroffenen Nach 
richt zu Fyolge ift Charles Dsburn, ein 
Lofomotivführer der Michigan Cen- 
tral-Bahn, der vor einiger Zeit ſpur⸗ 
los von hier verſchwand, in einem Ho— 
tel in Ypſilanti, Mich., todt aufgefün— 
den worden. 

* Die demokratiſche Partei⸗Organi⸗ 
ſation wird vom 2. bis zum 12. März 
Erhebungen über die Stimmenzahl 
anftellen laffen, auf die fie bei der fom= 
menden Stabtwahl für ihr „Tidet“ 
wird rechnen dürfen. 

—— — —— — 


Sas Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsXhurm 
wird für die mäciten 18 Stunden folgendes Wetter 


in Ausficht aeftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen fdiän 
beute Abend und morgen: etwas fälter: Minkmeal: 
temperatur während der Nacht ziviihen 10 um 15 
Grad üter Null! ftarle nordiveklihe Winde, 

Alfinois und Yndiana: Nm Wllgemeinen ö 
beute Abend und morgen, ausgenommen Regen 
Schuee in den äußerten jüdlichen Theikn u 
Abend; jintende Temperatur; nordigetliche Winde 

Miſſouri, Nieder Michigan und Wisconfin: 
Allgemeinen jhön beute Abend und morgen; etwa⸗ 
lalter: lebhafte nor dweſtliche Winde. 

An Chicago ſtellte jich der Irmperatuchgnp tor 
achern Abend bis heute Mittag wie R; d3 
6 Uhr 2 Brud: Nadhts PR Uhr 21 6 
Ur 3 Grad; Mittags 12 Ude 7 er 


— 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “Associated Press”.) 


— 


Inland. 


Einige Geſtändniſſe 

Des verhafteten Cudahy-Entführers. 

Dmaha, 24. Febr. Sim Callahan, 
ipelher unter der Anklage, einer ber 
Entführer des Söhnchens vom Pötel- 
haus - Millionär Eudahn gemweien zu 
fein, verhaftet wurde, hat fich Doc) eini- 
ge Gejtändnifje abnöthigen laffen, vie, 
tie die Volizet verfichert, ein lied in 
ber Stette des Beweismaterials gegen 
ihn und den angeblichen Ober-Entfüh- 
rer Bat Srome bilden. Dieje Geftänd- 
nılje beziehen fich auf Pferde und Fuhr- 
werke, welche bei verfchiedenen Gelegen- 
beiten von den Sadahy = Entführern 
benubt wurden. Much einige der Beli- 
her jener Pferde und Buggies fommen 
hierdurch in Verdacht. 

Es brenunt noch weiter. 

Das Feuer in der Unglücksgrube von Britiſch⸗ 

Columbia. 

Victoria, B. E., 24. Febr. Man hat 
jeßt entdect, daß das Feuer im ber 
abgelegenen Gumberland = Kohlen- | 
grube bei Union, mo in voriger Woche 
iiber 60 Grubenarbeiter umlamen, nod) 
in einen anderen Schacht 50 Fuß meit 
gedrungen ijt, troß aller Gegenvorfeh- 
rungen. Heute wird noch mehr Waffer 
eingepumpt. Dion erwartet, daß zimei | 
Mochen veraehen werden, ebe ned mehr | 
Leichen zu Taae gefördert werden fün- 
nen. 

Ein Todter, 6 Verlebie. 
Erplofion in einer jtädtiichen Basfabrif. 
Richmond, Va., 24. Febr. In ben 

ftädtifchen Gasmwerfen ereignete fi am 
Samttag eine Tchlimme Erplofion. 
Mortimer Hogan wurde getödtet, und 
folgende jechs Arbeiter trugen mehr 
oder minder Schwere Brandmwunden da= 
bon: R. $. Goodman (WVormann), 
Kohn ©. Blunt, Jojeph H. MeCauley, 
D.W. King, Dan. Robinfon und W. 
B. Allen. 

Grträntte ihre 6 Kinder! 


Uniontown, Wafh., 25. Feb. Frau 
Roja Wurzer, eine Wittmwe, erträntte 
in einem Wahnfinnsanfall geitern ihre 
6 Kinder, im Alter von 4 big 12 Nab- 
ten; e3 waren zwei Jungen und bier 
Mädchen. Die rajende Mutter warf 
fie in einen Brunnen, welcher 30 Fuß 
tief ift, aber nur zwei Fu Waller ent- 
hält, jprang dann felber hinunter und ! 
hielt die Köpfe der Kinder unter dem 
Mafer, bis Ale ertrunfen mwaren! 
Eie jelber wurde von Nachbarzleuten 
nod) lebendig gefunden und mit einem 
Strid herausgezogen. Der Gatte der 
Yrau Wurzer war per einem Jahre ge- 
jtorben, und feitdem hatte fie in jehr 
fümmerlichen Verhältniffen gelebt und 
mar durch) die Wohlthätigfeit der Nach- 
barn und des Counties erhalten mwor= 
den. 

Gemeinfamer Sclbitmord. 


Palmyra, Wis., 25. Feb. Hier mur= 
be fein geringes Auffehen Durch die 
Entdefung hervorgerufen, daß Das 
Ehepaar Robert Win in Jelbitmörberi= 
fher Abfiht Gift aenommen hatte. 
Beide waren bei ihrer Auffindung dem 
Iode nahe. Frau Win ftarb bald dar: 
auf, und Win jchienen nur noch wenige 
Rebensftunden befchieden zu fein. Das 
Motiv für die jchredliche That ift nicht 
befannt. Bor einigen Jahren beging 
eine Schmweiter der Frau Win Selbit- 
mord, indem fie fich vor einen Eifen- 
bahnzug warf. 

Der neueſte Rieſen-„Truſt“. 


New Hort, 25. Feb. Beim Clerk 
bon Hudſon County, N. S., wurden 
heute die Inforporationspapiere für 
die „United States Steel Corporation” 
eingetragen. Dies ift der Name für 
die ungeheure Morgan-Garnegie-fiom- 
bination ihrer beiderfeitigen, jchon an 
fich riefiaen Stahl-ntereffen. Als In— 
forporatoren werden Charles E. Eluff, 
M. 3. Curtis und Charles MeBeaah 
genannt. 

Ueber S$100,000 fehlen! 


Cincinnatt, 25. Feb. Heute begann 
die mündliche Zeugnikaufnahme im der 
Unterfuhung der Schulraths-Bücher. 
Man hat nämlich in der Rechnungs 
führung Des vormaligen Schulrath3- 
Glert3 Griffith ein Manto von mehr 
als $100,000 entdedt. Die Unter: 
fuhung erjtrecdt fich über zwölf Jahre 
und wird von Staatsbeamten geleitet. 
Mord : Angriff beim Mastenbant! 

Montello, Wis., 25. Febr. Karl 
Klepitein juchte auf einem Mastenballe 
in MWeitfield, der Grace Wal mit einem 
Raſirmeſſer den Hals abzufchneiden. 
Der Hieb ging aber zu hoch und traf 
das Mädchen am Kinn; immerhin ver- 
urfachte er eine jchtwere Verlegung. 


— — ⸗— — — 


Ausland. 
Die Reichsſtags-Diätenfrage. 

Berlin, 25. Feb. Im Reichstag 
wird demnächſt wieder die Diätenfrage 
zur Debatte kommen, und man erwar— 
iet jetzt, daß die Diäten bewilligt wer— 
den, allerdings nur für Mitglieder, die 
den Reichſtags-Sitzungen beiwohnen. 
(Sogenannte Anweſenheits-Gelder.) 
Auch die Konſervativen haben das letzte 
Mal dafür geſtimmt, und der Bundes— 
rath, der neun Mal ähnliche Diäten— 
vorlagen zurückgewieſen hat, dürfte 
diesmal dafür ſein. Die „Hamburger 
Nachrichten“ erinnern nun daran, daß 
Bismard fich jtet3 gegen Diäten aus: 
gejprochen hat. (Bismard that dies im 
Hinblid auf die deutfche Reichsverfaf- 
fung, die in Artifel 32 jagt: „Die Mit- 
- glieder des Reichstags dürfen als jolche 
feine Beloldung oder Entſchädigung 
beziehen.“ Die Diätenlofigteit war bei 
Herftellung ber Verfaſſung das Aequi— 
valent für das allgemeine und geheime 
Wahlrecht.) Auch die „Berliner Neue- 
en Nachrichten“ heben hervor, daß 
ismard3 Standpunkt gemefen fei: 
„Niemals Diäten neben dem geheimen 


Wahlrecht”. 


Vergeudet teine Zeit bei Huften, Beginnt die Kur 
Weiss wis Jagae’s Expectorant. 


Noch immer mchr Schnee. 

Odeſſa, Südrußland, 25. Feb. Nad- 
dem e8 in ber legten Woche mit Unter: 
brecdungen gefchneit Hat, mwüthet aber- 
mals in diefer Gegend ein fürchterlicher 
Schnee- und Froftfturm. Die Eifen- 
bahnen find blofirt, und mehrere Züge 
eingefchneit. Viele Dorfbewohner find 
in ihren Häufern eingefchloffen, und 
auf den Straßen liegt eh Fuß 
Schnee. 
Probirten amerifanifhe Reben. 

Köln, 25. Feb. Die Weinbau:fom- 
miflion für Rheinheflen hat ebenfalls 
beichloffen, in großem Maßjtabe Er- 
perimente mit amerifanifchen Reben zu 
machen, um die Phyllorera oder Reb- 
lau3 zu vernichten. 

Neu entdedter Stern, 

Kobura, 25. Febr. Der neue Stern 
erfter Größe, welcher von Dr. T. D. 
Anderfon von Edinburgh im Stern= 
bild des Perjeus entvedt wurde, ift zu 
aleicher Zeit von Prof. Grimmler auf 
ber Giernwarte zu Erlangen in 
Baiern beobachtet worden. 


— — —— — 


— 


Gelegraphifche Nolizen. 


Inland. 


— Wegen Ablebens ihres Bruders 
beging das 20jährige Fräulein Nonie 
Prowſe in Hopkinsville, Ky., Selbſt— 
mord, indem ſie Karbolſäure trank. 

* Frau Winkel, die in Two Rivbers, 
Wis., nach längerer Krankheit ſtarb, 
erreichte ein Alter von 105 Jahren. Sie 
wurde 1798 in Deutjchland nahe der 
polnifchen Grenze geboren. 

— 3u Urbana, D., brad) in einem 
Handelsbazaar eine Feuersbrunft aus, 
welche außer diefem noch mehrere an 
dere Gejchäftspläße und das Lofal der 
Zeitung „Daily Citizen“ vernichtete. 

— Der 69Yjährige Emil Edler in 
Milmaufee, wohnhaft Nr. 439 7. Ave., 
wurde dajelbjt von Kohlenga3 über 
mannt und mar eine Leiche, al3 feine 
Öattin ihn fand. Die yamilie befand 
fich in füümmerlichen Umftänden; daher 
murde große Sparjamteit im Ber: 
brauch derfohlen geübt, und am Abend 
die Ofenklappe ſtets vollſtändig abge- 
ſchloſſen. 

— Harry Schwartz, deſſen Anver— 
wandte Nr. 211 Auer Avenue in Mil- 
waufee mohnen, und der al3 Bumpen= 
mann in einem Minenfhaht-Haufe in 


| Zeabville, Col., angeftellt gewejen, aber 


jeit einiger Zeit arbeitölos war, beging 
gleich hinter dem Coroners-Amt 
Selbitmord, um feiner Frau eine Ver: 
fiherungsfumme von $2000 zuzumen= 
den. 

— Der 3. Offizier des, vor dem 
Goldenen Ihor untergegangenen 
Dampfers „Rio de Janeiro” ©. 2. 
Holland, der als todt gemeldet wurde, 
ift zur größten Ueberrafehung lebend 
aufgetaucht. Er erzählt, daß er mit 
7 Mann der hinefifchen Befagung in 
einem Boot Jih rettete. WUls ber 
Dampfer unterging, trug der Kapitän 
Ward gerade die Frau Wildman nad) 
einem der Rettungsboote, To berichtet 
Holland. 

Ausland. 

— Die Stadt Kiel will eine Anleihe 

von 12 Millionen Mark aufnehmen. 


— In Langenhagen, Bommern, tit 
die Bäuerin Kell nebit ihren drei Kin 
dern an Kohlendunft erftict. 

-— Un den deutichen Börfen herrjchte 
während der legten Woche ein feiter 
Ion; der Umjat war indeß gering. 

—— Die deutfche Regierung hat end= 
giltig beſchloſſen, das aſiatiſche Ge— 
ſchwader zurückzuberufen. 

— Es iſt in Berlin ein Aufruf er— 
laſſen worden um Beiträge zur Errich— 
tung des projektirten Verdi-Denkmals 
in Mailand. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Helgo— 
lander Regatta-Komite mitgetheilt, 
daß angeſichts des Ablebens der Kö— 
nigin Victoria die Regatta um den Be— 
cher dieſes Jahr nicht ſtattfinden wird. 

— Der bekannte ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnete und Reichstagsabge— 
ordnete für den 4. Berliner Reichstags— 
wahlkreis Paul Singer iſt an einem 
Darmleiden erkrankt. 

— In Rom ſtarb die Gräfin Hein— 
rich v. Bylandt, Schweſter der Freiin 
Marie Vetſera, welche in Verbindung 
mit dem Tod des Kronprinzen Rudolf 
von Defterreich aus dem Leben fchied. 


— Der Wiener Storrefpondent des 
Londoner „Morning Leader” meldet, 
der Bring Karl von Croy habe Selbit- 
mord begangen, weil ſeine Liebes— 
bewerbungen von einem Bauernmäd— 
chen zurückgewieſen wurden. 

— In der Anſtalt für alte Männer 
zu Noiſy le Suc, Frankreich, wurden 
geſtern ſieben der Inſaſſen durch Koh— 
lendunſt erſtickt vorgefunden. Zwei 


Jandere waren kaum noch lebendig, doch 


iſt Hoffnung für die Rettung vorhan— 
den. Man glaubt, daß das Unglück 
durch einen ſchadhaften Schornſtein 
entſtanden iſt. 

— Gegen Miervacque de Lacour, ein 
früheres Mitglied der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer, iſt ein Kriminal— 
verfahren eingeleitet worden, weil er 
ſeinen Einfluß als Deputirter für 
Drives-la-Gaillarde zugunſten einer 
Verkürzung des fünfjährigen Straf— 
termins des Sohnes einer Frau Richet 
für 30,000 Franken verkauft haben 
ſoll. 

— Aus Madrid, Spanien, wird ge— 
meldet: Frl.Ubao, da3 junge Mädchen, 
melches auf Grund einer Verfügung 
der Gerichte aus dem Klofter, in das 
fie auf Anrathen eines Yeluitenpaterz 
getreten iwar, befreit wurde, ift ihrer 
Mutter wieder zugeftellt worden, ob= 
wohl die Ultramontanen angeblich 
entjchloffen waren, die Auslieferung zu 
verhindern. 

— Infolge des zunehmenden Noth- 
ftandes unter den Arbiterklaffen in 
Pouille® und der drohenden Unruhen 
fendet Signor Gaolitti, der italienifche 
Minifter des Innern, Unterftügung. 
Das Kabinet hofft jedod, die Ordnung 


RI 


„Ubendpoft”, Chicago, Montag, den 25. Februar 1901, 


— — — 


ohne Gewaltmaßregeln aufrecht zu er— 
halten und weitere Unruhen durch 
freundlichen Zuſpruch zu verhindern. 
Selbſt in geringer Entfernung bon 
Rom nimmt die Rothlage des Volkes 
eine beunruhigende Ausdehnung an. 
— Die Wiener „Reichöpoft“ miber- 
fpricht der, kürzlich durch die Preffe ge— 
gangenen Behauptung, der Papit hab? 
der Schaufpielerin Frau \ 
Schratt, die vor einiger Zeit zufammen 


mit der Gräfin Irani, der Schmeiter | 


der ermordeten Kaiferin Elifabeth von 
Defterreih, don ihm in Aupienz em> 
pfangen wurde, bie Trennung ihrer 


| Ehe mit dem Baron Kif verfprochen. | 


Wahr daran fei nur, daß er ihr zuae- 
fagt habe, die Angelegenheit aründ- 
lich unterfuchen zu laflen. 

— An zivet deutfchen Bundesftaaten 
wurden Befchlüffe in ver Frage der Ge— 
treidezölle gefaßt. 


Zweiten Kammer in Darmſtadt bean-⸗ 


tragte der Abgeordnete Köhler die Er— 
höhung des Weizenzolles auf 


deſtens 70 Mark per Tonne; ſeiner 


Anſicht nach handelt es ſich bei dieſer 


Frage „um Frieden oder blutige Revo— 
lution“. Die Hamburger Bürgerſchaft 
aber erklärte ſich mit 119 gegen 5 anti— 
ſemitiſche Stimmen gegen jede Er— 
höhung der Getreidezölle. 


In der jüngſten Geheimſitzung 
öſterreichiſchen Reichsraths-Ab— 
geordnetenhauſes wurden, unter be— 
ſtändigen Proteſten der klerikalen Mit— 
glieder, Stellen aus der Glaubenslehre 


des 


goni verleſen. Dieſelben waren in ei— 
ner, von Schönerer geſtellten Interpel— 
lation enthalten; ſeine Abſicht war, ſie 
dem Protokoll des Hauſes einzuverlei— 
ben und dadurch den Katholiken das 
Brandmal 
drücken. Die klerikalen Mitglieder 
überſchütteten die Schönerianer mit ei— 
ner Fluth von beleidigenden Zurufen 


Katharina | 


Sin der heffifchen | 


mins | 


der Anmoralität aufzus 


und drohten mit Gemaltthätigfeiten. | 


Es wurden Faufte geballt, und e3 fehl- 
te nur wenig und e&8 wäre eine allge- 
meine Prügelei ausgebrochen. Schließ- 


(ih gelangte Dr. Schleicher zum Wort | 
und verjicherte dem Haus, daß die Ue= 
berfegung des fraglichen Buches unges | 
nau fei, auch) gerathe e3 nie in die Yan | 


| 
| 
I 
| 
i 
und Fragen des St. Ulphons von Li: 


de junger Leute. 
hatte zur Folge, daß die ganze nter- 
pellation aus dem Protokoll geitrichen 
wurde. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Seattle: Idzumi Maru von aſiatiſchen Häfen. 

Hongtong: Hongkong Maru von San Francisco. 

SHapre: La Champagne don New Vorf. 

Antwerpen: Keniington von New Yoit; Swiker: 
lad von Philadelphia. 

Oueenstown: Belgenland, von PBh.fadelphbia nad) 
Siverpool. 

Slataow: Aftoria von New Port. 

Yiverpool: Yohemian von Bofton; Grecian von Has 
lifar, N. E&.: Ottoman don Portland, Me.; Phila: 
deiphra, Umbria und Cymrie von New Vork. 

Rremen: Königin Luife von New York. 


Abgegangen. 


Neo York: Pretoria nad Hamburg; yurneifia 
nad Glasgow. 

San Francidco: Maripoja nah Sydney, über Ho: 
nolulu. 

Neapel: Hohenzollern, von Genug nah New Vort. 

Gibraltar: Hefſperia, von Genua u. ſ. w. nach 
New Vork. 

Oueenstown: 
Vork. 

Am Lizard vorbei: La Bretagne, von Havre nach 


New Vork. 


Lucania, von Liverpool nach New 


Magen: Ratarıh. 


Ein angenehmes, einfadies, aber fideres 
und wirkfanes Heilmittel dagegen, 
Magen » Katarrh wurde lange Zeit 

für faft unheilbar gehalten. Die ge= 

wöhnlichen Symptome beitehen in 
einem aufgedunfenen und geiehmolle- 
nen Zustande nach dem Eifen, mit Jau= 
rem und mwäfferigem Aufftoßen, eine 

Bildung von Gafen, die einen Drud 

auf Herz und Lungen verurjachen, 

ebenso erfchwertem Athmen, Kopfmeh, 
ichledtem Appetit, Nervoittät und all- 
gemeiner Matitigfeit. 

Oft ftellt fich übler Geihmad ein, 
belegte Zunge, und menn man das 
Innere de8 Magens jeben fönnte, 
mwiürde man finden, daß er fich in fchlei- 
migem, entzündetem Zuftande befindet. 

Die Heilung für diefes meitverbrei- 
tete und hartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
chnell und qut verbaut, ehe jie in Gäh- 
rung geräth und die zarten Schleim: 
häute des Magens erregt. Eine fchnel- 
le und gefunde Verdauung zu fchaffen, 
ift die Heilung des Uebels, und wenn 
die normale Verdauung miederherge- 
ftellt ift, verfchwindet der katarrhaliſche 
Zuſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlan— 
ſon iſt die ſicherſte und beſte Behand— 
lung, nach jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diaſtaſe, Aſeptik, 
Pepſin, ein wenig Nux, Golden Seal 


lets findet man jetzt in allen Apotheken 
unter dem Namen von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, und da es feine Patent— 


— —ñ — — — — — —— —— — — — — 
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Dieſe Erklärung | 


! 


| 


und Fruchtfäuren befteht. Diefe Tabs 


| medizin ift, fann eg mit völliger Si= | 


| cherheit und der Ueberzeugung genom= | 


men werden, daß ein gejunder Appetit 
und gründliche Verdauung ihrer regel- 
mäßigen Anwendung nad) den Mahl: 
zeiten folgen wird. 

Herr N. %. Boober, Chicago, IU., 
ſchreibt: „Katarrh iſt ein örtlichesLei— 
| den, berurfacht durch einen vernachläj- 
| figten Schnupfen, modurd) die inneren 
| Gemebe derNafe entzündet werden und 

deren giftige Abfonderungen durch das 
' Zurüdfließen von der Kehle in denMa- 
gen gelangen, wodurdh Magen = Ka- 
tarch entfteht. Werztliche Autoritäten 
haben mich drei Jahre auf Magen-Ka- 
'tarrh ohne Erfolg behandelt, aber 
beute bin ich der glüdlichjte Mann, 
nachdem ich nur eine Schachtel 
: Stuart3 Dyspepfia Tablet? gebraucht 
| hatte. Ych finde nicht die richtigen 
Worte, um meine Dankbarkeit auszus 
drüden. 3 hat mir Gewicht3zunah- 
me, Appetit und gefunden Schlaf ge- 
bracht.“ 


fiherfte Mittel wie auch das einfachite 


bon | 


und bequemite für irgend eine Art von | 


| Unverdaulichfeit, Maaentatarrh, Bi- 
| Tiofität, faurem Magen, Sodbrennen 
und Aufblähen nach dem Effen. 

Schreibt wegen eines Kleinen Buches 
über Magenleiden, frei verfandt, wenn 
man fich wendet an die %. U. Stuart 
| Eo., Marjhall, Mid. Die Tabletz 

find in jeder Apothete zu Haben. 
1663,27, 


ſiſches Zuchthaus gefiedt zu merben. 
Hier tauchte er 
 Weltausitellungsjahres auf, m9 er eine 


Stuarts Dyspepfia Tablets ift das | ter Martin vorgeführt. Auf Erfuchen 


ö— —— — 


xotalbericht. 


— — — —— 


Endlich im Garn. 


J. A. Bull foll über $50,000 durch gerälfchte 
Cheds ergaunert haben. 

Wenn die Unflagen auf Wahrheit 
beruben, mwelche die Bolizei gegen ben 
geftern in Haft genommenen I. U. Hull 
erheöt, dann ift derſelbe trotz ſeiner 
Jugend — er ift etwa 28 Jahre alt — | 
einer der geriebenjten Shedfäljcher und | 
Hochſtapler, welche je die Geichäfts- | 
meit der größeren Stänte Des Landes | 
gerupft haben. Selft in frankreich foll | 
Sul Goftrolen gegeben haben und 
auch verhaftet worden fein, indeflen | 
eniging er dem Schidfal, in ein franzo- 





zuerfi während des | 
reiche Ernte eingeheimft haben Toll. 

Außer in Chicago juchte und fand Hull | 
nad) Ungabe der Polizei Opfer in 


‘ Denver, St. Louis, Ranlas City, New | 


Hort und New Drlecns, und die Bes | 
träge, Die er durch gefälichte Theds er- | 
gaunerie, jollen fih auf mindeltens | 
$50,000 belaufen. Außerdem fol er in | 
zahlreichen Hotel3 feine fletS Hode 
Rechnung mit werthloſen Checks „be— 
glichen“ und auſ dieſelbe Weiſe 
Juweliere um Brillanten und andere 
werthvolle Schmuckſachen betrogen 
haben. Hull nannte ſich, wie es ihm ge— 
rade paßte, W. P. Evans, J. A. 
Hamilton, W. E. Emerſon, J. A. Hart 
und C. J. Hoht. Unter den hieſigen 
Firmen, welche Hull um Beträge von 
350 bis 8500 beſchwindelt haben ſoll, 
befinden ſich die folgenden: Longley, 
Low « Alexander, Kappenmacher, 193 
Adams Str.; W. S. Peck &e En, 
Engros-Kleiderhandlung, Van Buren 
und Market Str.; Beſt & Ruffell, 
Zigarrenhandlung; Norris, Aliſter u. 
Co.. Juweliere, Sherman Bros, 
Außerdem ſoll ſich Hull auf Grund un— 
wahrer Angaben freie Fahrgelegenheit 
auf einer Anzahl von Eiſenbahnen zu 
verſchaffen gewußt haben. Unter dem 
Alias W. P. Evans ſoll er hier im ver— 
gangenen Mai verſchiedene gefälſchte 
Checks über hohe Beträge an den 
Mann gebracht haben, und die hieſige 
Polizei fahndete ſeither auf ihn. Erſt 
geſtern aber gelang es Detektive Kehoe 
von der Revierwache in Hyde Park des 
lange Geſuchten habhaft zu werden. 





Angeblich waren Detektives einer Pri— 
vatagentur dem Hull mehrere Male ſo 
daß ſie ſeiner 


| 
| 
| 


dicht auf den Ferien, 
‘ * 
Verhaftung gewiß waren, 
aber gelang es ihm, ſich noch im letzten 
Moment aus der Schlinge zu ziehen. 
Wie verlautet, ſtammt Hull aus einer 
angeſehenen Familie von Baatrice, 
— 
Neb., die ſich aber, ſeiner ſchlechten 
Streiche wegen, fchon vor Nahren gänz- 
ih von ihm losgejast haben foll. 
— —— 9° - — 
Ein Vermögen für Wohlthätigkeit. 

Eines reichen Mannes Mittheilung, daß er faſt ſein 
ganzes ungeheures Vermögen wohlthätigen Werken 
zu widmen gedenkt, hat viel Diskuſſion angeregt, 
und zwar aus dem Grunde, weil damit viel Noch ge— 
lindert und viel Gutes gethan werden wird. Es iſt 
natürlich ein lobenswerthes Beſtreben, doch gibt es 
noch viele audere Mittel, welche ebenſo viel Gutes zu— 
wege bringen. Rehmt z. B. Hoſtetter's Magenbitters 
— das große amerikaniſche Heilmittel für alle Ma— 
genübel. Seit fünfzig Jahren hat es Verſtopfung, 
Dyspepſie, Gallevergiftung, Nervoſität und alle die 
zahlreichen Uebel geheilt, weiche von ſchwacher Ver— 
dauung hertommen. Dieſe Medizin wird den em— 
pfindlichſten Magen in guter Verfaſſung und Die Ein 
geweide in regelmäßiger Thätigkeit erhalten, Es iſt 
ein wundervolles, fräftigendes Belebungss und Blut: 
Neubildungs: Mittel; ebento ein großartiges Blutrei— 
migungs: und Nerven Stärfungs: Mittel. Es tit auch 
ein Präventivimittel für Malaria, Fieber und Faltes 
frieber. Berlangt c3 und beitcht darauf, daß Abr «3 
bekommt. Seht zu, daß unſere Privat-Steuermarke 


den Hals der Flaſche bedckt. 
— ———— — 


Die Zukunft des „Chicago Ju: 

ſtitute“. 

Die von Emmons Blaines 
gegründete „Muſterſchule“, welche zut 
Zeit in den Räumlichkeiten der ehema— | 
ligen Iurnanfialt der Chicago Turnz | 
gemeinde, an Wellge Str, unterge: | 
bracht ift, Toll unter Die Leitung ver 
Chicagoer Univerfität geitellt werden. 
Der auf dem Grundftüd an Nord 
Clark Straße und Belden Upenue be= 
ablichtigte Neubau wird veshalb nicht 
aufgeführt, jondern vie Schule se 

| 


Witime 


fohald al möglih in einem Ges 
bäude untergebracht werten, das in 
nächfter Nähe des „Campus“ ver 
Ehicogoer Univerfität, alfo auf der 
Süpdfeite, unweit des Weltausitel- 
lungsplaßes, errichtet werden fol. Das | 
find die neueften Mittheilungen, melche | 
Frau Me&ormidf = Blaine über die | 
Zufunft ihres „Institutes“ macht. Col. | 
Trancis Parker, der Vorſteher des— 
felben, dürfte von diefer Wendung der 
Dinge nicht fonderlich erbaut fein, denn 
mit der GSelbitjtändigfeit der Leitung 
diejes nititutes tft es doh bon dem 
Tage an borbei, da es vom Direktoren: | 
rath der Univerfität verwaltet werden | 
wird. Als Lehrer-Profeminar fol das | 
„Chicago Snftitute“ aladann für dieje- 
nigen Studenten und Studentinnen 
dienen, welche fich dem Lehrerberuf an 
Hochſchulen und Univerfitäten widmen 
wollen. Wie behauptet wird, bat Frau 
MeSormid-Blaine die jährlichen | 
Zinfen von $2,375,000, zu 4 Prozent 
gerechnet, für den Unterhalt der von 
ipr begründeten Anfialt beftimmt. Für | 
die Erbauung eines paflenden Heims 
derjelben auf der Nordieite Hatie fie | 
$500,000 angewiefen; bon dieſer 
Summe werden nunmehr $325,000 | 
für den Neubau auf dem zur Chicagoer | 
Univerfität gehörigen®rundeigenthum= | 
Kompler verivendet, der Neft fol zur | 
Einritung des betreffenden Sdul- 
gebäudes und zu anderen Sweden ber 
Anftalt benüt werden. 
ee — 

* Qucius Rapp von Rodford, ZI. 
der eine große Anzahl von Gejchafts- 
leuten auf jo findige Art und Weiſe 
um Beträge von $5 bis $25 befchwin- 
belt haben joll, wurde heute dem Rich- 





der Polizei wurde die Verhandlung 
auf den 1. März verfchoben. 

* Timothy Sullivan und Michael 
MmMernen warfen geftern Nachmittag 
faft fämmtliche Fenfter der Vorberfeite 
bes Hotel Gladitone, 154 La Salle 
AUbe., ein, angeblich, um fih an ber Be- 
figerin deffelben, einer rau Davis, zu 
rächen. Sie wurden verhaftet und in 
der Reviermache an Oſt Chicago Ave. 
eingefprt,_ 


| Thomas Kittle; 


as Batrid 


| demofratifcher Seite 


ı andere 
| Wahl obfiegen. — Sn der 23. Ward 
ſucht Er-Ülderman Almart dem Al- 
ı derman Werno die demofratifche No- 


| eiteln. 
; ber Liga Die Wiederaufftellung und Er⸗ 
wählunag des gegenwärtigen Alderman, 


Warut vor Buͤdlern. 


Die „Municipal Voters League“ ertheilt 
Rathſchläge für die Wahl. 

In einem langen, an die Bürger— 
ſchaft gerichteten Warnungs -Aufruf 
macht die „Municipal Voters' League“ 
auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Stadtwahl aufmerffam und erklärt, 
e5 Icheine anläßlich des im Jahre 1903 
eintretenden Ablaufens der wichtigiten 


| Straßenbahn - Privilegien jchon jeßt 


ein Geruch wie von Budel in der Luft 
zu Itegen, der alle politifchen Yasgeier 
der Stadt in Aufregung verfege. Die 


| Liga zählt die Nachgenannten als Leu- 


te auf, deren Bewerbung um Stabt- 


ı raths = Kandidaturen für die Stadt 
ı nicht? Gutes bedeute und deren&rmäh- 


lung man, wenn irgend möglich, zu 


hintertreiben ſuchen ſolle: 


1. Ward —Michael Kenna; 4 Ward 
—Wm. J. O'Brien und MichaelBlake; 
5. Ward—James J. McCormick; 8. 
Ward—Eyrus H. Homell, Patrid J. 
Gorman und Martin Wiora; 9. Ward 
— Nathan %. Brenner; 10. Ward— 
Michael S.Garıy; 11 Ward— Edward 
%. Euflerton, Fred Rohde und Nofeph 
Binmill: 13. Ward— Kofeph W. Frans 


ı cis und James Gampbell; 14. Ward— 
16. Ward Michael | 
Bowler; 17. Ward— Maurice O’Con- 


18. Ward— John %. Brennan 
und Sohn 8. Rogers; 19. Ward 
Morris; 22. Ward — 
Sohn F. O Malley, Wr. H. Lyman, 


„Major“ Sampfon und Kohn R. Pe: 


nor; 


| terfon; 23. Ward— TFrederid Alwart; 


26. Hard—Batrid %. Haynes; 27. 
Ward— Henry Schwart und Ge. ©. 


| Folter; 30. Ward— Michael M’Iner- 


nen. 

Von der gegenwärtigen Lage in den 
einzelnen Wards, im Hinblid auf die 
für Freitag, bezw. Montaq bevorite- 
henden Vorwahlen der republifanifchen 
und der demofratifchen Partei entwirft 
die „M. B. 2.” folgendes Bild: 

Sn der 1. Ward fcheint Ald. Kenna 
der Wiederaufitellung feitens der De- 
mofraten fther zu fein; die Republita= 
ner jollten Ald. Pife zu veranlaflen 
Juchen, gegen ihn aufzutreten. — in der 
4. Ward werden die Demofraten, de- 
ren Bartet fich dort in der Mehrheit be- 
findet, entweder Wi. X. O’Brien oder 
Michael M. Blafe nominiren, von de= 
nen einer ebenſo wenig wünſchens— 
werth iſt wie der andere. — In der 5. 
Ward ſcheint James J. MeCormick die 
demokratiſche Nomination in der Ta— 
Iche zu haben, gegen den die Repubiifa- 
ner entweder Jakob FFrranf oder Ed- 
ward R. Litinger aufftellen follten.— 
xp der 7. Ward macht fich Oppofition 
gegen die Miederaufitellung des Alp. 
Bennett bemerkbar, was die Liga fehr 
bedauerlich findet. — In der 8. Ward 
findet die Qioa weder unter den demo- 
fratifehen noch unter den republifant- 
Ichen Unmwärtern auf die Nominatton 
einen e.ıpfehlensmwerthen Kandidaten. 
— ‘in der 9. Ward mache fich eine er- 
freulihe Strömung gegen die Nomt-: 
nation, beziv. die Wiedsrerwahlung des 
Uld. Brenner bemerflih. — In der 10. 
Mard Sollten die wohlmeinenden Dür= 
ger e3 fich zur Pflicht machen, die Wie- 
derermählung Michael ©. Garry's zu 
verhindern. — In der 11. Ward be- 
miüben fich um die demofratiiche Nomi- 
nation Ed. Eullerton und ?Fred. Rohoe, 
um die republifanifche Kofeph Bidmwill 
und Unton Novaft. Für empfehlen3- 
merth hält die Liga fein Mitql :d die- 
jes Quartetts. Sie befürwortet die 
Yufftellung und Ermählung von Wm. 
Krueger oder Jas. Iraynor.— Sn der 
13. Ward find gegenwärtig Joſeph W. 
Francis und James Lampbell bei dem 
Bettrennen um bie demofratifche, bezw. 
die republikaniſche Kandidatur vor— 
aus. Die Liga meint, daß die Ward 
keine Urſache haben würde, auf einen 
von dieſen Beiden ſtolz zu ſein; ſie be— 
fürwortet, daß nöthigenfalls ein unab— 
hängiger Kandidat gegen ſie aufgeſtellt 
werde. — In der 14. Ward ſieht die 
Liaa eine Gefahr in der Möglichkeit, 
dab Ihomas Little die demokratifche 
Kandidatur erhalten und erwählt wer— 
den fönnte; jie befürmortrt, daß Ald. 
Toiler über feine Bewerbung um die 
Mapyorsfandidatur nit verfäumen 
möge, Tich von feinen republifanifchen 
Parteigenoffen nochmals die Stabt- 
rathsfandidatur zu verichaffen. — An 
der 16. Ward bemirbt jich „der unaus- 
Iprechliche Borler“ von Neuem um die 
demofratifche Kandidatur. Die Liga 


| meint, es würde den Demofraten ver 


MWard nicht zumfRuhme gereichen, wenn 


| diefer Mann mieder in den Stabtrath 


fame. — In der 17. Ward wird auf 
bermuthlich der 
ftreitbare Maurice M. D’Eonnor kan— 
didiren, auf republifanifcher bemüht 
fih George ®. Yohnfon um die Nomis 


nation. Die Liga räth den Republifa- 
| nern, in Uld. Smulsfi zu dringen, daß 


er die Kandidatur wieder annehme. — 
Die 18. Ward wird von der Liga für 
ein hoffnunaslofes@ebiet gehalten. Ob 
Ald. Brennan miedergemählt merbe, 


| oder ob er der Abmeslung halber fei- 


nem republitaniichen Widerfacher Ro- 
gers unterliege, fäme auf dasfelbe her: 
aus. — Die 19. Ward wird, auf Ge- 
heiß von Boß Powers, mwahrfcheinlic 


' Bat. Morris für einen weiteren Ter: 


min in den Stadtrath fhiden. — Die 
in der 22. Ward bis jet namhaft ge: 
machten Kandidaten machen durchweg 
feinen Vertrauen ertvedendenEindrud, 
do wird mutihmaßlich einer oder der 
bon der Gejellfchaft bei der 


mination ftreitig zu machen. Die Li- 
aa fordert Die anftändigen Elemente 
der Partei auf, diefen Anfchlag zu ver- 
Sn der 25. Ward wird von 


Herrn Walter Butler, empfohlen. — 
in der 26. Ward fcheint Er-Alderman 
Hannes Ausfiht zu haben, die demo— 
fratifche Nomination abermals zu er: 
gattern; die Republikaner werden 
mwahrjcheinlich Alderman frreeman K. 
Blafe wiedernominiren, beffen Erwäh- 
lung die Liga befürwortet. — In der 
27. Ward hält die Liga e3 für rathfam, 
die Wiedernomination dei Ald, Kernen 


} . 


The HAYES DENTAL ASS. In Sea@z 


(Inkorporirt.) 


Das vollländigle zahnärztliche Inflitul 
| in Chicago. 
Alle Arbeiten von gefdjickten Spezialiften ausgeführt. 


Die Hayes’ ichhmerzloje Methode jet uns in den Stand 
Hähne zu plombiren und auszuziehen ohne Schmer- 
zen, auch bei den nervöjeiten Patienten. 


SA hol 


Hunderte von 


Auoae Platten $15, 


zufriedengejtellten Batienten, die un- 


fere Platten tragen, bezeugen bereitwilligit, daß fie 
az der Natur am nächiten fommen und dem Iräger er- 


möglichen, in 


The Hayes’ Ruzae. Jingen. 


Unfere fpezielle Platte hat nicht feines Gleichen zu dem Preis. 


Ein gutes Gebik Zähne 
228. Gold-Fronen 


natürlichen Tönen zu jprechen und zu 


. + 98.00 
. + 35.00 
. + 55.00 
. 54.00 
. 55.00 
. $1.00 


Deutiger Spezialiit zur Bedienung. Unterfuhung frei. 
E.P.HAYES,D.D.S. 
nm 


anzuftreben und diefen auf alle Fälle 
gegen genty Schwark, den Schüßlina 
und Bırndesgenofjen Henn Wulffs, zu 
unterftügen. Geo. ©. yofter, der vor- 
ausfichtlich von den Demokraten nomi- 
nirt wird, wird von der Liga als der 
Ablehnung ebenfo würdig bezeichnet 
wie Schwart. — In der 28. Ward 
dürften die Republifaner den Ald. 
Hallſtröm mwiedernominiren, doch die 
Liga hofft, - daß es den Demokraten 
durch Aufftellung eines tüchtigen Kan- 
didaten gelingen werde, ihn zu jchla= 
gen. — Für die 32. Ward erwartet die 
Liga zuperfichtlich, daß Ald. Eidmann 
bon den Republifanern wiebernominirt 
und dann im Itiumph mwiedererwählt 
merden wird, 
— — —— 


Probiren 
geht über Studiren. Wenn Euh Kopf- und Rücken- 
ichmerzen, Verstopfung und andere Dlagenbeichwerdei, 
Schwintel, Herzklopfen und Nlattigfeit plagen, wenn 
Schwäche, Gelbfucht oder auch wäſſerige Gliederan 
ſchwellungen ſich ſchon eingeſtellt, ſo grübelt nicht 
lange, noch laſſet den Lebensmuth ſinken. Probirt c? 
mit den rühmlichſt bekannten St. Bernard Kräutec— 
pillen und Ihr werdet, wie ſo viele Tauſende vor 
Euch, wieder geſund werden und voll Dankdarkeit 
der gelehrten Mönche von St. Bernhard gedenken 
welche dieſe Pillen als ihr köſtliches Erbe hinter 
ließen. Alle Apetheken. 25 Cents. momite 


— — — — — 


Erſprießliches Wirken. 


Generalverſammlung der Schweizeriſchen 


Wohlthätigfeits-Gefellichaft. 


Aufenf des Herrn Arnold Holinger an die 
hbiefigen Schweizer, ıbr Scherflein zur 
Dedfung der Kojten des Hertenitein: 
Prozefjes beizutragen. 


Die Schweizerifche Wohlthätigteits- 
Gefelihaft pon Chicago hielt - geliern 
Nachmittag in Brands Halle unter dem 
Borfit ihres Präfidenten, Konjul Ur- 
nold Holinger, ihre Generalverfamme 
lung ab. Aus den Jahresberichten der 
Beamten geht hervor, daß die Gefell- 
ſchaft auch am Abſchluß dieſes Verwal— 
tungsjahres auf ein erfreuliches Wirten 
zurückblicken kann. Unterſtützungen 
durch Baargeld wurden im ver— 
floſſenen Jahre zu einem Ge— 
ſammtbetrage von $908.49 
8226.49 mehr als im vorangegangenen 
Jahre — gewährt. Im 
Hoſpital 
ſchaft empfohlene kranke und mitteloſe 
Schweizer an zuſammen 575 Krank— 
heitstagen gepflegt; durch Vermittelung 
des Arbeitsnachweisbureaus der deut— 
ſchen Geſellſchaft fanden 253 von 268 
um Arbeit nachſuchenden Schweizern 
Beſchäftigung; durch die Fürſorge des 
Herrn Jakob Huber wurden mehrere 
Tchmeizerifche Waifentinder im Udlich’- 
ſchen Waiſenhauſe untergebracht; das 
katholiſche Waiſenhaus in High Ridge 
übte an ſechs ſolchen Kindern Eltern— 
pflicht; auch wurde den „Little Siſters' 
of the Poor“ für die Beherbergung und 


Verpflegung zweier gebrechlicher Greiſe 


und dem „Bureau of Juſtice“ für den 
Bedrängten unentgeltlich ertheilten 
Rechtsſchutz der Dank der Geſellſchaft 
votirt. „Ohne die harmoniſche Mit— 
hilfe und das liebevolle Entgegenkom— 
men von Seiten der mit uns ſeit Jah— 
ren enaberbündeten Schmeiterinftitute 


märe es uns unmöglich gemwejen, das | 


Unterftügungsmwerf in jo ausgiebiger 
Weife durchzuführen”, heikt es in dem 
betreffenden Abjchnitt des von Herrn 
Holinger unterbreiteten Berichtes. Aus 
dem Bericht des Schagmeifters Auguſt 
Benz geht herpor, daß die Einnahmen, 
darunter ein Geichent des Schweizer 
Damenpereins vor H1L400 und ein fol- 
ches von Heren Jatob Huber von $500, 
fih auf zujanmmen $3195.67 beliefen, 
daB in 201 Fällen Unterftügungen ge- 
währt und außerdem an öffentliche 
Mohlthätigkeitsanftalten die folgenden 
Summen abgeführt wurden: 


Näbrlicher Beitrag an das Alerianer geipitel #100,00 
Aährliher Beitrag an des Uhlich' ſche iſen⸗ 
baus .. 
Jährlicher Peitraa für „Ihe Vittle Siiters 
of the Beor. ein Ajpf für alte gebrechlice 
Leute 
Reitrag an die Deutjche Gejellichaft fiir Ber: 
mwaltung * 
Beitrag an das Katholiſche 
High Ridge . * 
Beitrag an das „Bureau of Juftice“ 


Das Vermögen der Geſellſchaft be— 


50.0) 


Waijenhaus in 


trägt jebt $6683.61, gleichbedeutend | 
mit einer Zunahme von $1775.06 im | 
Vergleich mit dem borbergegangenen | 


Sabre. Die Wahl von drei neuen Di- 
rektoren hatte folgendes Refultat: Ar— 
nold Holinger (miebererwählt), Karl 
Duber (an Stelle von Eugen Hilbe- 
brand) und Xafob Manz (miederer- 
mählt). Die übrigen Direktoren find: 
Frau Dr. Bertfchinger, Arnold Schieß, 
Kaver Waltert, John 2. Schneller, Au= 
guft Benz, Goitlieb Merz. 

Nachdem Frau Dr. Bertichinger, 


GASTORIA Fü Säuginge und Knder 


Bio Sorte, Die Iir Immas Gekauft Habl. m 


Wlerianerz | 
wurden 35 bon der Gefell: 


Präjidentin des Schweizer Damenver: 
eins, über das Unterftügungsmwert des- 
| felben einen Vortrag gehalten, über- 
| reichie Präfident Arnold Holinger dem 
zum Ehrenmitgliede ernannten Herrn 
Jatob Huber das betreffende talligra- 
phifh einaerahmte Diplom mit einer 
| Anjprache, in welcher er dem Dant der 
Mitalteder für die erfprießliche Thätig- 
| feit des Herrn Huber überzeugenden 
| Ausdrud gab. Wlsdann mies Herr 
| Holinger mit warn empfunbenen, be= 
| redten Worten auf den „Fall Herten- 
' ftein“ hin. Der 51 Jahre alte, aus 
Rorihad, St. Gallen, gebürtige Franz 
ı Hertenftein wurde hier Anfangs De- 
| zember 1899 unter der Anklage prozej= 
| firt, Jofepb Karus ermordet zu haben, 
| am fich deifen Baarfchaft von $800 an= 
| eignen und Louife Schröder, Karus’ 
| Wirthfchafterin, ehelichen zu können. 
| Die Geſchworenen vor Richter Bater 
 berurtheilten den Mann zum Tode. 
Konful Holinger gewann nach einev 
Unterredung mit dem Berurtheilten die 
‚ Ueberzeugung, daß Hertenftein fich kei— 
ı nes tobeswürdigen Verbrechens Tchuldig 
| gemacht, da er Karus, der ihn mit dem 
| Beile angegriffen, in Nothwehr nieder: 
| geitochen hatte. Nunmehr rief Herr Ho= 
linger eine Aaitation zu Gunften des 
Verurtheilten in’3 Leben. Durd) das 
| imermiüdliche Bemühen de8 Schweizer 
| Konfuls wurde die Todesitrafe von 
Hertenftein abgemendet. Da3 betref- 
fende Urtheil wurde in Zuchthausftrafe 
auf unbeftimmte Zeit umgewandelt. 
| Herr Holinger wies zum Schluß feines 
| Berichtes, in welchem er in befcheibener 
; Meife feine eigene rührige Thätigkeit zu 
| Gunften des Angeklagten al3 neben- 
| fählih und felbftverftändlich be— 
| handelte, auf die großen’ Koften hin, die 
der zweite Prozeß verurfachte, ber dem 
; Hertenftein. vom Obergeriht gewährt 
| worden mar. Trotzdem Advokat 
Sulius Goldzier feine werthvollen 
Dienste gratis und Frank Sohnfton die 
; feinigen aegen ein fehr mäßiges Hono— 
rar gewäbrt und Herr Holinger bie 
Koften feiner nah ber Bundeshaupt= 
ftadt in Saden der Hertenftein’schen 
Angelegenheit unternommenen NReife 
aus eigener Tafche beitritten hatte, ma= 
ren Prozeßkoſten zum Betrage bon 
8492.77 erwachſen. Zur Begleichung 
derſelben gingen vom Schweizeriſchen 
Gefandten in Waſhington, Dr. J. B. 
Pioda, 8100 und 8208. 75 an freiwil⸗ 
ligen Beiträgen ein. Der betreffende 
Bericht des Herrn Holinger enthält zum 
Schluß folgende Mittheilungen: „Als 
ich vor Jahresfriſt das Subſkriptions— 
werk begann, hatte ich keine Ahnung, 
| daß dic Sache fo koftfpielig fein würde, 
| und ich Ind unfere freunde ein, nur 
' fleine Beiträge zu zeichnen. ch bin 
| überzeugt, im Namen aller rechtlich 
| dentenden Schweizer und Schmweizer= 
| freunde zu fprechen, wenn ich befür— 
| worte, daß mir eine weitere Kollefte ver: 
anftalten, um die noch fehlenden $i84 
aufzubringen und um Herrn Pioda bie 
| von ihm einbezahlte Summe von $100 
| wieder zurüdzuerjtatten. Für unjere 
nicht geringen Bemühungen find mir 
| reichlich entichädigt Durch das Bemwußt- 
ı fein, einen armen freundlofen Mann 
| das Leben gerettet, einen Juſtizmord in 
| Chicago vergütet und Die Schmad) ab» 
| gewendet zu haben, daß ein Schweizer 
in Chicago unjchuldig dur Henferss 
band hingerichtet wurde — und ferner, 
wieder einmal dargethan zu haben, daß 
ber Wahlipruch unferer Borbäter uner= 
fchütterlich ift mie die Berge unjerer als 
ten theuern Heimath: „Eimer für Alle, 
Afe für Einen!” 
——— ben — 
Erlitt fhmershafte Brand» 
wunden. 

Das Opfer eines linfalles, der fie 
den größten Theil ihres üppigen Haar: 
ihmudes foftete, wurde geitern Frl. 
Kane Whitfield, eine Studentin der 
Northmeitern Univerfität, in ber Apo- 

‚ thefe von R. L. Wickes in Evanſton. 
Frl.Whitfield ſtand an dem Verkaufs—⸗ 
liſch, auf welchem ſich der Apparat zum 
Anzünden der Zigarren befindet und 
kam, als ſie ſich umkehrte, mit demHin⸗ 
terkopf der kleinenGasflamme zu nahe. 
Im Nu ſtanden ihre dicken Flechten in 
Flammen. Der Proviſor William Ha— 
milton riß ſich den Rock vom Leibe und 
warf das Kleidungsſtück Frl. Whit⸗ 
field über den Kopf, ſo die Flammen 
raſch erſtickend. Das junge Mädchen 
hatte aber doch ſchon ſchmerzhafte 
Brandwunden an Kopf und Nacken 


davongetragen. 
— — — — — 
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Die Politik der Niedertradt. 


Mit der „AUutonomie”, welche die 
fpanifche Regierung feinerzeit den Ku: 
banern gewährte, war befanntlich der 
Kongreß der Ver. Staaten durchaus 
nicht zufrieden. Ohne aud) nur abzu= 
warten, was die „maßgebenden” Ku— 
baner jelbjt zu den fpanifchen Zuge- 
ftändniffen jagen mürden, „beihloß“ 
ber Kongreß, „dat das Volk der Jnfel 
Kuba frei und unabhängig 
ift und von Nechtswegen fein folte.” 
Demgemäß forderte er weiterhin Spa= 
nien auf, die Sinfel Kuba Jofort aufzu= 
geben und alle Land und Seetruppen 
zurüdzuziehen. Er ermächtigte ferner 
ben Präfidenten, diejer Aufforderung 
nöthigenfall3 mit Gewalt Nahdrud zu 
aeben und die Land: und Seemadt ber 
Ber. Staaten mitfammt den Staat$= 
milizen aufzubieten. Cnodlid) ftellte er 
feierlich in AUbrede, daß die Ver. Staa= 


ten irgend welche Abficht oder Nei= | 


gung hätten, die Herrfchaft, Gerichts= 


Schuft gebrandmarkt. Alles das möc- 
ten die allein echten und wahren Patrio- 
ten jebt in VBergeffenheit bringen. Nad)- 
dem die große Dummheit begangen ift, 
predigen fie Denjenigen „Vernunft,“ die 
rechtzeitig marnten, und-um den Folgen 
ihrer Ihorbeit zu entgehen, wollen fie 
das amerifänische Volk zu einer Nation 
bon Meineidigen machen. Der ruhm- 
volle Menfchlichkeitsfrieg fol auf 
Wortbruch, Länderdiebftahl und Unter- 
jochung hinauslaufen. Es iſt aber vor— 
läufig noch nicht anzunehmen, daß das 
amerikaniſche Volk ſo ſchlecht iſt, wie 
ſeine derzeitigen Wortführer. 


Es iſt vollbracht? 


Was lange währt, wird gut. Die 
Bildung des „Billion“Stahl- und Ei— 
ſen-Truſts“ hat ziemlich viel Zeit in 
Anſpruch genommen, dafür hat man 
aber auch etwas ganz beſonders Schö— 


nes und Großartiges geſchaffen, ſozu— 


| 
| 


' 
i 


fagen, fich felbft übertroffen. Die 
„United Gtates Confolidated Steel 
Gompany,” deren \nforporirungsge= 
fuch heute in Trenton, Nem Serfey, ein» 
gereicht werden jo, wird nicht mit nur 
ein Iaufend Millionen, fondern mit 
$1,100,000,000 „Zapitalifirt” Jein. Sie 
wird für $300,000,000 Bonds, für 
$400,000,000 Borzugdattien und für 
$400,000,000 gewöhnliche Aktien 
(common stock) haben, und bei mei- 
tem die größte und „tapitalreichfte” Ge- 


| fellfchaft fein, melche e3 auf dem meiten 


| 


| 


barfeit oder Aufficht über Kuba auszus | 


üben, und fchloß mit dem Verfprechen, 
daß fie die Regierung und Kontrolle 
über die Anjel ihrem Volte überlaflen 
würden, ſobald die Ruhe wiederherge— 
ſtellt worden wäre. 

Somit hat der Kongreß der Ver. 
Staaten vor dem Kriege gegen Spa— 
nien nicht im Mindeſten bezweifelt, 
daß das 
befähigt iſt, ſich ſelbſt zu regieren und 
ſeinen internationalen Verpflichtun— 
gen nachzukommen. Als Spanien er— 
klärte, es könne doch nicht ohne Weite— 


res abziehen und ſeine eigenen Unter- 


thanen ſowohl wie die der anderen 
Mächte ſchutzlos den kubaniſchenBuſch— 
kleppern preisgeben, da wurde ihm er— 
widert, es ſolle ſich nur keine unnützen 
Sorgen machen. Ja, der Kongreß 
wollte die Regierung der Republik Ku— 
ba ſchon anerkennen, als ſie noch „im 
Sattel“ und thatſächlich nirgends zu 
finden war. Von einer allmählichen 
Erziehung der Kubaner zur Selbſtre— 
gierung und von Bürgſchaften für die 
Zukunft wollte er nichts wiſſen. Weil 
Spanien nicht ſofort und ohne jeden 
Vorbehalt die Perle der Antillen ver— 
laſſen wollte, wurde ihm der Krieg er— 
klärt. 

Trotzdem jedoch dieſe Ereigniſſe noch 
keine drei Jahre hinter uns liegen, ha— 
ben die „Adminiſtrationsfreunde“ im 
Bundesſenate einen Zuſatz zu der Hee— 
resbewilligungs -Vorlage eingereicht, 
demzufolge die Kubaner gezwungen 
werden ſollen, folgende Beſtimmungen 
in ihre Verfaſſung aufzunehmen: 
Die Republik Kuba ſoll alle Verträge, 
die ſie mit fremden Mächten ſchließt, 
den Ver. Staaten zur Genehmigung 
vorzulegen haben. Sie ſoll ſich ver 


pflichten, die Schulden nicht zu bezah⸗ 


len, die Spanien während des kubani 
ſchen Krieges eingegangen iſt. Auch 
ſoll ſie den Ver. Staaten alle Kohlen— 


oder Flottenſtationen verkaufen oder 


verpachten, die nach Anſicht des Präſi— 
denten nothwendig ſind, unſere Inter— 
eſſen zu beſchützen. Den Ver. Staaten 
ſoll überdies das Recht zuſtehen, die 
Gefundheitsgeſetze Kubas zu überwa— 


chen, damit feine Krankheiten von der | 
fönnen. ! 


Ssnjel eingefchleppt werben 
Die Kuba borgelagerte Injel Pines foll 
durchaus den Ver. Gtaaten 


fubanifche Volk vollftändig | 


| 


| 


| 
| 


| 
| 





aebören. | 


Und fchlieplih follen foaar die Ver. | 


Staaten allein darüber zu entfcheiden 
haben, wann Kuba jo „beruhigt“ iit, 
daß die amerikanischen Truppen zu= 
rücfgezogen werden fönnen. 

Da dem Köngreß nur noch fechs 
Eitungstage verbleiben, und viele 
wichtige Bills nicht erledigt find, fo tft 
e3 nicht wahrjcheinlich, daß diefe An— 
träge bor der Vertagung werden an- 
genommen werden. 
aber angeblich fejt entfchloffen, den 
neuen Kongreß zu einer außerordent- 
Iihen Iaqung einzuberufen und fich 
von ihm beitimmte Wollmadten mit 
Bezug auf Cuba fomwohl wie 
Philippineninfeln geben zu 
Nac feiner Anficht ift Kuba ganz ent- 
Ichieden noch nicht reif für die Freiheit 
und Unabhängigfeit. Die gebildeten 
und begüterten Klaffen auf der Anfel, 
berfichern feine Mundftüce, fähen mit 
Grauen dem bzuge der ameritani- 
fhen Truppen entgegen, weil unmittel- 
bar nad) bdemjelben die Halsabfchnei- 
ber, die fett einem Menjchenalter ein 

- Gewerbe aus dem Revolutioniren ge- 
macht haben, iiber fie herfallen und die 
Theußlihke Erpreffuna üben würden. 
DOfne bie Handige Einmifchung der®er. 
Gtaaten würde Kuba auf diefelbe 
Stufe herunterfinten, welche die Neger: 
republif Hapiti einnimmt. Weberdies 
fönne Kuba den Ber. Staaten nicht zu- 
mütben, auf jede Gegenleiftung für die 
arößen Opfer zu verzichten, die fie für 
bie Befreiung der Injel gebracht haben. 

Ale diefe Einwendungen murden 
fchon erhoben, ehe der Kongreß die oben 
angeführten Beichlüffe fahte. Befon- 
ber3 wurde damals darauf hingeiie- 
fen, daß es ganz unerhört fei, für ein 
fremde3 Volt in den Krieg zu ziehen, 
denn.ein Krieg habe höchfieng dann Be- 
rehtigung, wenn er zur Wahrung ber 
eigenen Vebensintereifen geführt werde. 
Darauf antmworteten aber die Kriegs- 
brüller, daß die große Nepublit eben 
ganz berfchieben fei bon den europäi- 
fchen Raubmächten und der Welt ein 
Beifpiel edler Uneigennüßigfeit und 
felbftlofer Deenfchenliebe geben molke. 
Wer fih erlaubte, in diefe 
Revensarten.- Zweifel zu  feßen, 
fourbe. ald eine gemeine Strämer- 
ſeele oder dar als ein baterlandalofer 


Der Präfident ift ! 


| 


| 
| 


| 


die | 
laffen. | 


| 


| 
| 
| 


| 


| hoben Forderungen bejtanden 


Erdenrund gibt oder jemals gegeben 
bat. Und der patriotifche Amerikaner 
toird binfort mehr Urfache als je zu— 
vor haben, auf die Größe feines Vater— 
landes ſtolz zu fein und bie Eleinlichen 
Europäer und das übrige Gefinbel bej- 
fer al3 je befchämen fönnen mit ber 
Aufzählung feiner Größen; mer aud) 
dem großen amerifanifchen Gchmein, 
den großen Kartoffeln Ontel Sam3 
und der riefengroßen ameritanifchen 
Menfchenfreunblichkeit widerſtehen 
könnte, wird vor dem $1,100,000,000 
„Concern“ ganz gewiß die Flagge ſtrei— 
chen müſſen, denn fo was war noch nie— 
mals da und iſt nirgends ſonſtwo zu 
finden. Und da ſage noch Einer, die 
“money power“ ſei nicht patriotiſch! 

Die letzie Arbeit an der neuen Grün— 
dung ſoll geſtern in New York gethan 
worden ſein und heute ſoll von der 
Office von J. P. Morgan &e Co. aus 
die Ankündigung ergehen, daß die Car— 
negie Co. die Federal Steel Co. bie 
Naͤtional Tube Co., die American Steel 
& Wire Co., die American Tin Plate 
Co., die National Steel Company, bie 
American Gteel Hoop Co., und bie 
American Sheet Steel Eo. fich zu einer 
Gefelihaft (eben der United States 
Gonfolidated Steel Eo.) zufammenge- 
than haben und ihre Aktien gegen Al: 
tien diefer Gejellfchaft eintaufchen mer- 
den. Dabei heißt es, der Werth ber 
Aftien der bisherigen Gefellichaften 
werde nach der Rentabilität (Der 
earning power) ber betreffenden Ge— 
fellfchaften berechnet werden, und es 
wird zugleich angekündigt, daß bie 
MWerthe der Gefellichaft zu hohen Zif- 
fern übernommen werben follen . 

* * * 

Das ift ehr natürlich, denn nachdem 
man Carnegie einen jo guten Preis zu- 
aeftanden hatte, werben mohl auch bie 
Macher der anderen Gefellihaften auf 
haben 
und dag mar gut fo, denn nur auf biefe 
Meife war e3 wohl möglich, das Wun- 
derbare zu erreichen und die „Kapitali- 
iation“ der United States Confolt- 
dated Steel Go. noch iiber die 1000 
Millionen = Grenze hinauszutreiben. 
„Elf Hundert Millionen“ Hingt aber 
noch viel bejfer und ift viel vertrauen 
erwedender al3 taufend Millionen, 
denn fo fchöne runde Zahlen, wie Die 
[egtere ermeden leicht den Verdacht, 
daß fie mit Ach und Krach und fünft- 
licher Aufbaufhung erreiht wurden 
und man prahlen tolle, während bie 
Ankündigung, „die Gefammt=Kapitali- 
firung der Gefelfchaft ftellt fih auf 
1100 Millionen” im Durdfchnitts- 
menfchen das Gefühl erzeugt, man habe 
mit weniger „Rapital” durdaus nicht 
fertig werben fünnen und jet jehr be= 
forgt gewefen, nicht mehr zu nehmen, 
als unbedingt nöthig. Genaue Zahlen 
finden immer mehr Vertrauen, als die 
fogenannten „runden“. 

Die Bereinigung großer Kapital: 
maflen in einer Hand oder in wenigen 
Händen gilt für eine Gefahr für das 
Land, man braucht aber nicht zu 
denten, daß die von der Verfcehmelzung 
der obengenannten Gejellichaften ge— 
ichaffene Gefahr dadurch größer wurbde, 
daß die Kapitalifirung der neuen Ge- 
jellichaft auf 1100 Millionen ftatt nur 
auf 1000 oder 800 Millionen, wie e3 
erit hieß, gebracht wurde; denn das 
Mehr ift no nicht Kapital, - fondern 
Papier — oder Wafler, wie man will 
— das erft Kapital bringen fol. Der 
Gefammtmwerth der vereinigten Gefell- 
ichaften murden vor ein paar Wochen, 
nah Maßaabe ihrer Bondsausgabe 
und des Aursitandes ihrer Altien 
(prefered and conımon), auf rund 
$700,000,000 berechnet und dabei war 
die Carnegie-Gefelihaft jchon mit 
$320,000,000, Herrn Carnegie's 
eigenem Preis veranſchlagt worden 
und die Aktien der anderen Geſell— 
ſchaften zu den Preiſen, zu denen ſie 
gehalten wurden und nicht zu 
Preiſen, zu denen ſie in größeren Be— 
trägen hätten verkauft werden können. 
Wenn man nun nicht annehmen 
will, daß innerhalb der paar 
Wochen der Werth um 400 
Millionen ſtieg, ſo will es ſcheinen, als 
hätten die 8300,000 in Bonds und die 
$400,000,000 in Borzuasaftien voll- 
fommen genügt zur SKapitalifirung 
und man wird glauben, daß vorläufig 
die $400,000,000 gewöhnliche Aktien 
nicht mehr werth find, alS das Papier, 
welches Dazu beriwenbet murde oder 
werben wird. 

* * * 

Es wird mitgetheilt, daß geſtern 
Nachmittag das Waldorf Aſtoria Ho— 
tel in New VYork zu einer Art kleiner 
Börſe wurde, und daß der bekannte 
Herr Gates und ſeine Freunde eifrig 


EEE 


„Abendpoft‘, 


und über den bisherigen Marktpreis 
hinaus, auf die Werthpapiere der zu 
verjchmelzenden Gejellichaften boten. 
Der überaus geniale Finanzier Gates 
bat offenbar Zutrauen zu dem Riefen- 
unternehmen, und daß ijt fein Wunder, 
denn er und feine Freunde werben e3 
jedenfalls verjtehen, jich für die in ih- 
rem Befiß befindlichen Aktien der al- 
ten Geſellſchaften Vorzugsaktien der 
neuen zu verſchaffen, und für die wird 
eine „Dividende von 7 Proz.“ garan— 
tirt. Wenn das Unternehmen erſt völ— 
lig unter Dach iſt und die Geſellſchaft 
„arbeitet“, wird man dem Pubittum 
Gelegenheit geben, fich Daran zu bethet= 
figen, und dann werben aud) Die ge= 
mwöhnlichen Aftien wirflichenGeldiverth 
erhalten — für die Gefellfchaft, genau 
in dem Maße, mie das Publikum fie 
fauft, für die Käufer entfprechend ben 
Cummen, die fie al3 Dividenden er=- 
halten werden oder den Summen, bie 
fie erhalten, wenn fie bald wieder ver— 
faufen; mer lange zögert, wird mwahr= 
Icheinlich nur den Betrag der Dipiden- 
ben von ber Summe abziehen können, 
bie ihn fein Vertrauen zu der neue: 
ten Zruftgründung unmittelbar fo- 
ftete, denn lange wird die Herrlichkeit 
mohl faum dauern. Man mwirb vor- 
ausjihtlich in der erjten Zeit auch auf 
die gemöhnlichen Aktien Dividenden 
zahlen und zahlen können, fo lange die 
Prosperität anhält und aus dem Ver- 
fauf folcher Attien Geld zufließt; aber 
das Gleichnig von ben fieben fetten 
und den jieben mageren Kühen ift auch 
heute noch zutreffend, und wenn mie- 
der einmal fchlechte Zeiten fommen 
werben, wird es fchmwer halten, diegin- 
fen für die $700,000 Bond3 und Vor: 
zugsaftien aufzubringen und ber 
Common stock mag dann qute3 Ta= 
petenpapier werben. 


E3 maa für einen Laien bermeffen 
fein, Solhes zu fagen, und ver einen 
Krad) prophezeit, mag verdienen, 
Schwarzſeher geicholten zu werden, 
aber er wird fich damit tröften können, 
daß offenbar Leute, die auch ein wenig 
bon folchen Gejchäften verftehen, eben- 
falls nicht das unbegrenztejten Ver- 
trauen zu der Sache haben. &3 wurde 
gejagt, daß hauptfachlich Herr Rodefel- 
ler hinter Herrn Morgan, ber die om- 
bination bildete, ftehe — die Lafe Gu- 
perior Confolidated Iron Mines, Hrn. 
Rodefeller3 große Eifenbergmwerfgejell- 
Schaft, die unter andern bie reichen Me- 
faba-Minen eignet, wird nicht ein 
Theil der Riejengejelichaft merden; 
und auch die American Bridge Com= 
pany, befannt als „Morgans Eoncern,” 

| bleibt draußen. Das follte zu denken 
geben. — — 


Amerikaniſche„Enten“ in Deutſch⸗ 
land. 


E3 ift geradezu erftaunlich, hate füme 
merlich in den beutfchen Zeitungen troß 
der nunmehrigen direkten Kabelverbin- 
dung noch immer die telegraphijchen 
Nachrichten aus den Ver. Staaten find, 
abgefehen von den Börfenberichten, de= 
nen bon den großen Blättern ziemliche 
Beachtung gewidmet wird. Was aber 
die Vorgänge im hiefigen politifchen, 
geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Le— 
ben betrifft, ſo ſind die Leſer der deut— 
ſchen Zeitungen auf gelegentliche kurze 
Notizen oder auf ſogen. Spezial-Korre— 
ſpondenzen angewieſen, von denen Er— 
ſtere meiſtens falſch und Letztere durch— 
weg nicht richtig ſind. Amerika wird 
offenbar von den meiſten deutſchen 
Blättern entweder nicht ernſt genom— 
men oder abſichtlich im Anekdotenſtyle 
behandelt, und die hieſigen Korreſpon— 
denten der deutſchen Preſſe, ſoweit ſie 
überhaupt echt ſind, paſſen ihre Mel— 
dungen offenbar der drüben herrſchen— 
den Anſchauungsweiſe willig an. So 
kommt es, daß man in der alten Hei— 
math von den hieſigen Zuſtänden durch— 


weg ganz verkehrte Begriffe hat und 


Alles, was bizarr, faſt unglaublich und 
abenteuerlich klingt, als „echt-amerika— 
niſch“ hinzunehmen gewohnt iſt. 

Einige Ausſchnitte aus der lehten 
Poſtſendung mögen hierfür Beiſpiele 
liefern. So meldet z. B. die ‚Voſſiſche 
Ztg.“ in Berlin, ein altehrwürdiges, 
ſonſt vortrefflich geleitetes Blatt, wie 
folgt: „Um dem in Amerika herrſchen— 
den ſchmerzlichen Mangel an Bühnen— 
dichtern radikal abzuhelfen, haben ſinn— 
reiche Leute in New VYork ein Inſtitut 
begründet, in dem die Schüler das 

Dichten von Dramen und Luſtſpielen 
lernen ſollen. Die Dauer der Kurſe 
beträgt nur zwei Jahre. Man wird zu— 
| nächſt ven Schülern die allgemeinen Be- 
ariffe über die bramatifche Kunft bei- 
bringen. Mladann wird man fie lehren, 
ein Scenartum über ein beftimmtes 
Thema aufzubauen. Endlich werden 
fie ein Stüd in einem Akt, dann ein 
Stüd in zmei Atten, dann in brei und 
bier Akten fohreiben müffen. Ye nach 
ihrer Veranlagung werben die Schüler 
in die Dramentlafje oder in die Luft: 
fpieltlaffe fommen. Am Schluffe des 
Unierrichts wird ein Wettbewerb für 
breiaftige Stüde veranftaltet merden, 
| und das preisgefrönte Werk foll auf ei- 
ner bedeutenden Bühne zur Darftellung 
gelangen.“ Daß das eine „Ente“ ift, 
braucht mohl nicht erfi_ verfichert zu 
iperden; moher biefelbe ftammt, wird 
nicht gejagt. 

Aus Chicago Weiß ein „Spezial- 
Korrefpondent“ der angeſehenen 
„srankfurter Ziq.“ zu melden: „Ein 
Gtabiverorbneter in Chicago hat einen 
dur Elektrizität getriebenen Apparat 
fonftruirt, mittels beffen die Wiege 
eines Baby in fanfte Bewegung gefebt 
und gleichzeitig auf einem Phonogra= 
phen ein Wiegenlied ausgelöft mird. 
Aufopfernd, mie Stabtpäter nun ein= 
mal find jeit den Tagen bes Bürger: 
meijter® in „Zar und Zimmermann“, 
hat der „Alderman“ bie neue Vorrich- 
tung zunädjft in feinem eigenen Haus- 
balt in Anmenbung gebradt. Die 
Meldung, daß der Erfinder nunmehr 
daran gegangen fei, eine Saugflajchen- 
Borrichtung herzuftellen, die dem Mun= 
be des jungen Weltbürger® Nahrung 
ufübrt, fobald diefer burd Schreien 
ein Verlangen banacı bemerkbar macht, 
fomwie ein anberes Arrangement, das 
ein wichtige Stabium des Stoffwech⸗ 


Chicago, 


Montag, 


el, von dem man nicht gern fpricht, 
eich jcheinen nicht begründet zu 
fein.“ Und diefer Unfinn ift das 
Hauptereigniß, Welches der angebliche 
Herr Korrejpondent dem beutichen®olte 
aus Chicago zu melden weiß. Dod) 
halt! Für den weiblichen Theil der Le- 
fer mag vielleicht die folgende Mitihei- 
lung bon ebenfo großer Bedeutung fein. 
E3 heißt in dem Briefe nämlic, weiter: 
„on den legten zehn Jahren hat in Chi: 
cago die Zahl der Hausarbeit verric;- 
tenden Japaner ın ganz ungeahnter 
MWeife zugenommen. Man fieht jegt in 
den Zeitungen Dubende bon Anzeigen, 
in denen entweder Unterthanen des Ni: 
fabos gefucht werden oder ſolche ſich 
als Diener, Köche oder „für allgemeine 
Hausarbeit“ anbieten. Vorläufig ſind 
ſie noch auf die reichen Häuſer be— 
ſchränkt, indeſſen iſt der Zuzug ein ſehr 
ftarfer und bald wird aud) der Mitiel- 
Ttand fich feine Japaner halten können.“ 
— Das wäre ganz neti, ivenn’s jo 
märe, aber leider ijt’S nicht fo; unfer 
Mittelftand wird nod) lange Yauern 

können, ehe ihm Japaner als “hired 
girls” zur Verfügung ftehen. 

Daß Andrew Carnegies Millionen 
ihn der Beachtung feitens der deutfchen 
Preſſe würdig machen, erfcheint begreif- 
lich, aber ez wird über ihn und die Art 
und Weife, mie er fein Geld meggibt, 

| biel Unfinniges gemeldet. So behaup- 
| tet eine Berliner Zeitung, der „Stah!- 
| fönig“ habe für Bibliotheten " bereit3 
| $800,000,000 geopfert, und bemerft 
| bazu fehr mweife, „eine jelbft für ameri- 
| Tanifche Verhältniffe recht erhebliche 
Summe“. Nun ja, gewiß doch; jo adht- 
hundert Millionen Dollars find feldft 
‚ für Carnegies große® Portemonnaie 
| fein Bappenftiel. Dann Heißt e3 meiter: 
„Die Einwirkung auf die Moral feiner 
Landsleute hat Carnegie in ziemlich ei- 
genartiger Weije begonnen. Bor eini- 
gen Tagen hielt er nämlich in Nem 
Hork einen Vortrag, in dem er feinen 
jungen Zußörern eindringlich folgenden 
Ichönen Rath gab: „Zunge Leute, wenn 
Shr Euch verlieben wollt, verfuchet, daß 
e3 eine Frau fei, die zwanzig ober brei- 
Big Jahre älter ift ald hr.“ Und dazu 
wird bemerkt: „Carnegie ift erft zu jpät 
zu biefer Einficht gefommen, denn er 
felber hat eine ganz junge Frau. Man 
fann Sich daher denfen, mie in Nem 
York jedermann diefen fonderbaren 
Rath fommentirt.” — Nun, in Nem 
York weiß man, daß Carnegie etwas 
ganz anderes jagte, als ihm in der 
beutfchen Zeitung in ven Mund geleat 
wird. Er rieth nämlich) den jungen 
Männern, fich zum Gegenftande ihrer 
: jugendlichen Schmwärmereien ihnen an 
| Alter, Weisheit und Berjtand überle- 
| gene Damen auszuerfehen, an denen Tie 
| auf ihrem Lebenslaufe theilnehmende 
| Hreundinnen haben würden, ftatt ich, 
mie e3 fo viel gejchieht, Hals iiber Kopf 
in die erfte beite hübjche Larbe zu ver— 
gaffen, auf welche Schiller Wort von 
| und der 


dem furzen Wahne langen 


| Reue anmwenbbar fei. Der Stahlfünig 
| hat da aljo etwas ganz PVernünftiges 
gejagt. Was nebenbei bon ihm und 
feiner jungen Frau mitgetheilt wird, 
ift natürlich Unfinn. 

Das find fo einige Blüthen aus den 
neueften deutfchen Blättern. Diefelben 
fönnten noch vermehrt werben; nament- 
Iich über die Zufiände in Kanfas wird 
anläßlich der Carrie Nation-Stanpale 
Erjtaunlices zufammengefajelt, aber 
e3 möge genug fein. Das Thema ilt 
fein Erquidliches, bejonders nicht für 
die Mifionen Deutfch = Amerifaner, 
welche mit immer neuem Bedauern er- 
fennen, daß die PBreffe in der alten 
Heimath für die Verhältniffe in den 
Ver. Staaten nur geringes Snterefje 
und noch geringeres Verftänbniß hat. 
63 ift das um fo bedauerlicher, meil 
dadurch das Gegengewicht für die bon 
englifcher Geite ausgehenden Verhetzun— 
gen und Entftelungen fehlt, welche rich- 
tig zu Stellen nunmehr faft ausfchließlich 
der deutfch-amerifanifchen Preffe über: 
laffen bleibt. 


Lokalbericht. 
Lichlſcheues Feſindel. 


Wieder iſt eine Reihe von Raub- 
anfällen zu verzeichnen. 


Der Zigarrenhändler Chas. Senrn 
ſchlägt drei Raubgeſellen 
in die Flucht. 


Frau Angelina Huebner will von einer Frem⸗ 
den hypnotiſirt worden ſein. 


Unzeitiges Nieſen verraäth einen Einbrecher. 


Während eines Kampfes, den James 
Glark um 1 Uhr heute Morgen mit brei 
mastirten Wegelagerern an 45. ©tr. 
und Calumet Ave. zu bejtehen hatte, 
machte einer der Gauner von feinem 
Revolver Gebraud und jagte Clarf 
eine Kugel in die linfe Schulter. Glüd- 
licherweife prallte das Geihok am 
Schlüfjeldein ab und verurjachte nur 
eine ungefährliche Fleiſchwunde. Clark, 
der No. 3759 State Str. wohnhaft iſt, 
ſetzte ſich wie ein Berſerker zur Wehre, 
obwohl einer der Räuber ihn zu er— 
ſchießen drohte, wenn er an Widerſtand 
zu denken wage. Ein paar wohlgezielte 
Fauſtſchläge hatien die Spießgeſellen 
des bewaffneten Räubers ſchon außer 
Gefecht geſetzt, als dieſer Feuer gab. 
Ohne abzuwarten, ob die Kugel getrof⸗ 
fen, ergriffen die Banditen die 
Flucht. Clark preßte ſein Taſchentuch 
auf die heftig blutende Wunde und 
eilte nach der Revierwade an 50. Gitr., 
wo er Meldung eritattete. Dann erjt 
begab er fi nah Haufe, um fich feine 
Wunde verbinden zu laffen. 

* * * 


Mit geringer Beute mußten die drei 
Gauner abziehen, die vorletzte Nacht 
den Zigarrenladen von Charles S. 
Henry, 281 Indiana Str., betraten 
und den Beſitzer mit vorgehaltenen Re- 
volvern zwangen, ſich in das SHinter- 
zimmer zurückzuziehen, während ſie 
die Kaffe um den aus $4 beſtehenden 
inhalt beraubten. Henry ift ein Krüp- 
pel, und die Banbiten waren fo ficher, 
daß fie bon ihm nicht® zu befürdten 

Gemüihs⸗ 


hatten, daß ſie ſich in aller 


den 25. Februar 1901. 


ruhe die Taſchen mit Henry's beſten 
Sorten vollzuſtopfen begannen. In 
dieſer angenehmen Beſchäftigung wur— 
den ſie plötzlich dadurch geſtört, daß 
ihnen Kugeln um die Ohren pfiffen. 
Henry hatte feinen Revolver ergriffen, 
den er im Hinterzimmer aufbewahrte, 
und fchoß bon der Schwelle deijelben 
aus auf das Gelindel. Die Kerle er: 
griffen fchleunigft die Flucht, und 
Henry Jandte ihnen mehrere Schüffe 
nad), die aber nur den Erfolg hatten, 
daß Boliziiten von der Revierwache an 
Dit Chicago Ave. herbeigeeilt tamen. 
Die Umgegend wurde abgefucht, aber 
ohne Erfolg. Erjt eine Stunde fpäter 
berhafteten die Deteftives Weilfe und 
Hiott auf Grund der ihnen von Henry 
gelieferten VBefchreibung der Räuber 
einen gemwiffen James PMoung, den 
Henry als einen der drei Banditen be= 
zeichnete. Young behauptet dagegen, 
daß er fich auf dem Heimmege bon ber 
Urbeit befand, als er verhaftet wurde, 
und daß er mit dem Raubanfall nichts 
zu thun hatte. 
a % * 

Als ſich der in der Revierwache an 
Weſt Chicago Ave. bedienſtete Polizei⸗ 
Telegraphiſt Joſehp Mammoſer ge— 
ſtern Morgen auf dem Heimwege be— 
fand, wurde er von fünf Straßen— 
räubern angefallen und mit einem 
Knüppel zu Boden geſchlagen, ehe er 
Zeit hatte, ſeinen Revolber zu ziehen. 
Als er wieder zu ſich kam, lag er auf 
dem Bürgerſteige und ſeine Waffe war 
verſchwunden. Mühſam ſchleppte er ſich 
zur nächſten Meldeſtelle und benachrich— 
tigte die Polizei von ſeinem Erlebniß, 
worauf er im Patrouillewagen nach 
dem Alexianer-Hoſpital geſchafft und 
daſelbſt verbunden wurde. Später 
wurde er nach ſeiner Wohnung, No. 67 
Eugenie Str., übergeführt. Glückli— 
cherweiſe erkannte Mammoſer in dem 
einen ſeiner Angreifer einen gewiſſen 
Tobe Lang, der bald darauf mit ſeinem 
Freunde Alexander Nicholas verhaftet 
wurde. Mammoſer erklrät, daß die 
Verhafteten ſich an dem Ueberfall be— 
theiligt hätten. Lang ſoll, nach Angabe 
der Polizei, ein notoriſcher Dieb ſein. 


* * * 


Eine höchſt merkwürdige Geſchichte 
erzählte Frau Angelina Huebner, 
wohnhaft No. 796 N. Aſhland Ave., 
vorgeſtern Abend dem Kapt. Colleran, 
dem Chef der ſtädtiſchen Geheimpolizei. 
Nach der Angabe von Frau Huebner 
erhielt ſie vorgeſtern Nachmittag den 
Beſuch einer ihr unbekannten Frau, 
welche ſie anfänglich zu überreden ver— 
Wote, fih in eine Lebensver— 
jicherungs = Gefelfhaft einzufaufen. 
Dazu hatte Frau Huebner nun 
durchaus feine Luft, indeffen fand fie 
— unter dem Bann der durchdringen- 
den fchtwarzen Augen der Fremden — 
nicht die Willenskraft, diefelbe aus dem 
Haufe zu weifen, was thatfächlich ihre 
Abfiht mar. Auch die Tochter von 
Frau Huebner fchien ganz unter dem 
geheimnißvollen, aber mächtigen Einfluß 
zu ftehen, der von der Tremden aus— 
ging, denn ohne Widerrede befolgte fie 
den ihr ertheilten Befehl, fich in das 
entferntefte Zimmer des Haufes zu— 
rüdzuziehen. Als die Fremde mit 
Frau Huebner allein war, ftrich ihr 
diefe, fo behauptet Frau Huebner, 
einige Male mit den Händen an den 
Schläfen auf und nieder, nahm dann 
aus einer Handtafche, die fie bei fich 
trug, zmei Heine. Stangen eines 
Käucherwerfs und zündete Diejelben 
an. Bald erfüllte ein aromatifcher, aber 
betäubender Duft das Zimmer, und 
Frau Huebner verlor nun, mie fie be= 
hauptet, auch den legten Weft ihrer 
Willenskraft. So habe fie, nachdem die 
Syremde ihr befohlen, alles Geld herbei- 
zufhaffen, das fih im Haufe befinde, 
einer Kommode die Summe bon $15 
entnommen, die thatjfächlich ihren der- 
zeitigen Baarbejtand bildeten, und das 
Geld der Frau ausgehändigt. Diele 
habe dann einen Zettel auf den Tifch 
gelegt und fei verjchwunden. Erſt ge— 
raume Zeit fpäter will Frau Huebner 
im Stande gemwefen fein, den Einfluß 
des ihr aufgezwungenen fremden Wil- 
lens abzufchütteln und ihre Tochter 
herbeizurufen. Der Zettel, den Die 
tremde zurüdgelaffen, habe jich als ein 
2otterieloog mit der Nummer 561 ent- 
puppt. Frau Huebner lieferte der Po- 
lizei eine genaue Perſonalbeſchreibung 
bon der Yyrau, die fie hypnotilirt haben 
fol, und Geheimpoliziften der Haupt- 
made und der Reviermade an Weit 
North Avenue haben Auftrag erhalten, 
auf fie zu fahnden. 

* 


Hätte Albert Schmidt nicht zur un=' 
rechten Zeit niefen müllen, fo könnte er 
heute in einem neuen Anzug fpazieren 
gehen, Statt in der Rebierwadhe an 
Larrabee Straße hinter Schwedischen 
Gardinen Trübfal blafen zu müffen. 
Die Poliziften Tripp, Mueller und 
Geiß von der genannten Repierwache 
ftießen zufällig auf einen halbwüchfigen 
Burfchen, Namens Georg Gerant, als 
derjelbe, mit einem neuen Anzug unter 
dem Arm, den Kleiderladen von D. J. 
Driefen, 191 North Ave., verließ. Da 
es noch viel zu früh mar, als daß ber 
Laden offen fein fonnte, jo wurde 
Gerantz verhaftet, und die Poliziften 
fanden, daß die Labenthür erbrochen 
worden war. Sie burdhfuchten das 
Lokal nach einem etwaigen zweiten 
Einbrecher, gewahrten aber in dem 
Halbdunfel nichts, als eine jener 
Wachsfiguren, deren fih die SKleider- 
händler zur Ausftellung ihrer Waare 
zu bebienen pflegen. Die Figur ftand, 
nur mit Unterfleidern angethan, Dicht 
neben dem Ladentifch. Gerade wollten 
die Boliziften das Lokal verlaflen, als 
ein fräftiges Niefen durch daſſelbe 
fchallte und plögli Leben in die 
Wahzfigur fam. Mit mächtigem 
Sprung fegte fie über den Ladentifch, 
wand fich aber bald unter den Fäuften 
der anfänglich nicht fchlecht verblüfften 
Boliziften, die fi beinahe hatten 
dupiren lYaffen. Die angebliche Wadhs- 
figur entpuppte fich als ein gewiſſer 
Albert Schmidt, ein Alterägenoffe von 
Gerang, der mit diefem den Einbruch 


* * 


x A 
>» Kr: 


Ape., 
" nebit Kindern, 


in den Kleiderladen verübt und fich bis 
auf fein Untergemand entfleidet hatte, 
um gleich in den Anzug jchlüpfen zu 
fönnen, den er fi auägejfuht hatte. 
Als Schmidt die Boliziften das Lokal 
betraten jah, blieb ihm feine Zeit mehr 
zur Flucht, und mit aroßer Geiitesge- 
genmwart ftellte er fich ftarr und jteif an 
den Ladentiih. Die Lijt würde ihm 
auch gelungen fein, wäre ihm nicht im 
tritifchenMoment ein unmiderftehlicher 
Drang zum Niefen angefommen. 
* * 
Als Richard Hanjon, wohnhaft No. 
21 Wendel Straße, geitern Nacdhmit- 
tag die Brücde an Wella Straße über: 
Ichritt, erfannte er in vem MUeberrod, 
melcher die Geltalt eines vor ihm 
Ichreitenden Mannes zierte, den 
Mantel, der noch bis vor ziwei-Mochen, 
als er ifm von drei Straßenräubern 
abgenommen wurde, jein ganzer Stolz 
gemejen ivar. Hanfon folgte dem lInbe- 
fannten, der das Haus No. 180 Dit 
Superior Straße betrat, und eritattete 
dann Meldung auf der Repierwace an 
Dt Chicago Ave. Die DetettinesMWally 
und McCarthy nahmen eine PBiertel- 


* 


ftunde jpäter den Verdächtigen in dem | 


genannten Haufe feit. Er nannte ji 
Sames Ballard und behauptete, der 
rechtmäßige Cigenthümer des Slei- 
dungsftüdes zu fein, das an ihm zum 
Berräther geworden war. 
* * x 
Schon jeit längerer Zeit liefen bei 
der Polizei der Weit Lake Ane.-Revier- 
wache Klagen darüber ein, dad Diebe 
die auf den Geleifen der Banhandle= 
Bahn in dem Frachthof zwifchen Afh: 
land pe. und Baulina Str. ftehenden 
Kohlenwaagon® plünderten. Gejtern 
Abend verftedten fich drei Polizisten in 
leeren Frachtwaggons, und nad) drei- 
ftündigem Harren gemwahrten fie auch 
drei Männer, die fich in der Dunfelheit 
an einen der Kohlenmaggons heran- 
Ichlichen. Einer von ihnen fah die Po- 
liziften, als fie aus ihrem Berfted her- 
borbrachen, und gab Ferfengeld, Die 
übrigen zogen ihre Revolver und bald 
mar ein lebhaftes Kreuzfeuer im Gang, 
ohne daß es aber auf der einen oder der 
anderen Seite Blejfirte gegeben hätte. 
Nah Yanger Hebjagd murden die 
Kohlendiebe eingefangen. Sie nannten 
fih George Davis und Ihomas Me- 
Lain und behaupteten, No. 556 Carroll 
Avenue wohnhaft zu fein. 
* * * 


An Indiana Vve. und 47. Str, 
wurde legte Nacht um 11 Uhr Royden 
N. Davis, wohnhaft No. 3320 Dear: 
born Mpenue, ein Student des 
Armour |nftitute, von zwei beiwaffne- 
ten Banditen angefallen und um feine, 
$5 enthaltende Geldbörfe, erleichtert. 


Eine Monats:Probe frei. 
Wenn Ahr an Dvspepfie leidet, jchreibt Dr. Shoop, 
Recine Wis, Vor 115, wegen sechs SFlaichen 
von Dr. 's Reſtorative. Portofrei verſandt. 


Shoop's 
Schidctt kein Geid. Bezahlt 85.50, wenn geheilt. 


x 


—e —— 
Kurz und Neu. 


* An Adams Sir. und Michigan 
Ave. waren oorlekte Nacht die Farbigen 
R. W. Berrent und William Niderfon 
mit einander in Streit aerathen, ver 
bald in Handgreiflichkeiten außartete. 
Als Polizeileutnant Flynn bon der 
Hcuptmade die Kämpfer trennen woll- 
te, wandten fie ich gegen ben Friedens- 
ftifter, und Flyın mußte beide Kampf- 
hähne mit dem Nevolverfolben nieder- 
Ihlagen, ehe es ihm gelang, die rabiaten 
Kerle dingfelt zu machen. 


* Die methodiftifch-episfopale\driel- 
Gemeinde weihte geftern unter angemef- 
jenen Feierlichkeiten ihr neues Gottes- 
haus, an 31. ©ir. und 42. Ape., eiı. 
Dasſelbe iſt zwei Stockwerke hoch, aus 
Backſteinen aufgeführt und hat $4500 
gekoſtet. 


Todes:-Anzeige. 


Verwandten und Befannten die traurige Nachricht, 
daß mein gaelichter Gatte und unjer guter Vater, 
Schiviegervater und Grokvater 

Sohn Dasbadı. 
am Samitag Morgen um halb zchn Uhr im Wtr 
von 65 Nabren, 7 Monaten und 23 Tagen janft im 
Herrn entichlaien tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, Yorn. 10 Ubr, vom Trauerbauie, 6034 
Xoomis Str, nah der Herz Xeju Kirche und bon 
dort mit der Grand Trunt Yabı nah dem St. Ma: 
rien Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 
Maraarctha Dasbadı, Gattin. 
Helene Beh, Margareiha Muth, 
Töchter, 
Johann, Zofeph und Sermann 
Dasbadh, Söhne, nebit Schwieger:- 
töhtern, Schwicgeriöhnen u. Enkelin. 


Zoded- Anzeige. 


Nord:Chicago Kodge, Ro. 157,9.0.U.W. 
Ten Beamten und Brüdern hiermit die traurige 

Nachricht, dab unier Bruder 

Billiam Langc 
am Sonnabend, den 3. Febr. IM, aeitorben it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, der = 
Februar, 2 Ihr Nadın., von Nr. 132 Sout&part 
And, Die Beamten find erfucht, jih um I Uhr 15 ir 
der Yopenhalle einzufinden, um dem verftorb:nei 
Pruder die letzte Ehre zu erweiſen. 
C. H. und P 

Henry Fiſcher. M W. 

Eouis E. Brandt, Rec. 


2 
In 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten Die traurige Nadricht, 
das mein geltchbter Gatte und unser Valer 
Ludwig Heyden, 
im Alter von 55 Jahren al Samitag, den 9. 
bruar, 12 Uhr OD Morgens nah jchwerem, Lirzem 
Leiden janft im Seren entichlafen ift. Beerdig 
findet f#tatt am Mittwod, den 27. Februar. mm 
Ubr Rahn., pom Trauerbaufe, 57 Fremont Str. 
na Rojebil. In: ftille Theilmahme bitten die trau 
ernden Dinterbliebenen: 
Sttilie Heyden, Gattin. 
Dtto und Billiam, Söhne, 
Mdolpnine, Amanda und Emma, 
ter, 
nebft Verwandten, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannien Die traurige Nachricht, 
daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
Fridolina Merii, 
am 33. Februar, um 7.0 Uhr Abend?, im Alter von 
71 Aahren und 6 Monaten im Serru entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, Ddn 3% 
Februar, Morgens halb 10 Ubr, vom Zrauerhaufe, 
414 Dat Str., nah der St. Yojephs-Kirhe und von 
da nah dem St. Ponifazius:zriedhef. Um ftille 
Theilnahme bitten: 
Albert, Lena, Selena, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Rachricht, daß mein 
geliebtes Zöchterchen 
Elia, 


im Wlter von 4 Monaten und 10 Tagen janft emt: 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt anmı 26. Fe: 
bruar IL, nom Trauerhaufe, 19 ®. 18. Str., um 
1 Uhr Nahım., nah Waldheim, Um ftile Zheilnahme 


bittet ber betrübte Bater 
Bu. F. Riemann. 


Geltorben: M. 8. Garitend, am 3. Februar, 
um 3 Ur, 1 gen alt, geliebter Gaite von The: 
reja Earitens. digung Dienftag, den 26. ebr., 
Rahm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 531 Blue Island 

Waldheini. Thereſa Earftens, ttin, 


| 
| 


| 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 

Nachricht, das unjer pielgelichter Sohn 

George Zdymidt 
im Alter von 13 Jahren und 17 Zagen we 
furzem aber jhwerem Yeiden anı WM. Februar 
um 7 Uhr Morgens jelig in Herrn entjchles 
fen if. Die Beerdigung finder ftatt am 
Dienitag, den 3%. Februar Morgens um 10 
Uber vom Trauerhaufe, Nr. 12 W. Belmont 
Uve., aus nah der Fpbipbanias-Kiche und 
don Da nah dem Waldheim Frieddef. Um 
ftille Theitnahme bitten Die frauernden Din 
terbliebenen: 

Ernit Schmidt, Margarethe 
Schmids, Eltern. 
BWillie und Freddie, Brüder, 
nebit Verwandten, 

Gott, weiber Schmerz trifft ımier Herz, 
Wie groß ift unjer Yeiden, 
Da ſeh'n wir den hie 
Aus unſ'ren Arme 
Zu jeder Zeit 


ı € It, 

Yie zartlich treu er ift, 

Gott treu zu fein, war feine Tiebfte Biltcht. 
Tie betrübten Hinterblichenen. 


Todes- Anzeige. 
reunden u. Bekannten die traurige Rads 
daß meine dicigelichte Gattin 
Maria Kuhlmann 
m Alter von 43 Kahren, 8 Monaten und 4 
Tagen am 2%. Februar. ein Viertel bor 5 
Re s, jelig in entichlafen 
n Dienftag, 
9 Uhr, vom 
nd Upe., aus 
ıd bon da nad 


> 
ır 
richt 


den 26. 7 
Trauerbani 
nah der € 
dem St. \ 
Un itille Tb 
Hinterbliebenen: 
William Kuhlmeru, Gatte. 
Urſula Theiſen, Matter. 
Ferdinaud, John, Veter, George 
und Joſeph Theiſen, Brüder. 
Louiſa, Annag und Margaretha 
Theiſen, Schweſtern. 
Bitte keine Blumen. 


ie trauernden 


Todes: Anzeige: 

Freunden und Befannten Die traurige 

Nachricht, daß mein gaelichter Gatte und uns 

ſer Vater 
William Lange 

ct don I Monaten und 

7 Tagen janft entichlafen sit. Te PWeerdis 

auna findet jtatt n TDienitan, der 26, 

edruar, um 2 hr, vom Trauerbauis, 133 
Southport Ape., mach Wı 5 Frienhof, 

Lina Lange, Gattın. jomodi 

Lillie und Bilie Lange, Kinder. 


> Nabren 


im Alter vd 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 
traurige Nachricht 


Freunden und Bekannten die 
daß mein Sohn 
John Waguer 
m Alter von MJahren nach kurzer Krankheit am 
Samſtag, den 23. Februar, geſtorben tft. Die Bes 
erdigumg findet ftatt am Dicnitag, den 26. Februar, 
Nahmittags um I Uhr, vom Trauerbauje, 1150 Weit 
Darrifon Str., nah Waldheint. trauernden 

Hinterbliebenen: 
G6.N. Wagner, Bater. 
NRojia Wagner, Schweiter. 
Gcorge Grafiel, Schwager. 
Margarethe Srafiel, Shwägerim 
Mary Wagner, Eoufine. ionmg 


ie 


Zodes: Anzeige. 
Germania Stamm No. 282, 1.0.08. M. 
Ten Beamten und Prüdern de? Germania Stams 
mes Ar. WIM O NR. DM. zuc Nahricht, das Brus 
der Bait Chief 
Ludwig Gchden, 
geitorben ift. Die Beerdigung findet fatt an Mitte 
woh, den 27. ‚yebruar, Nachmittags 1} Uhr, und 
find Die Beamten und Prüder erfucht, jih pünktlich 
in Der Yogenballe einzufinden, um dem beritorbenem 
Pruder die Iehte Ehre zu ermeiicıt. 
Gujtan Wahl, Cber-Chief, 
Rudolph Runz, Schriftführen 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nahridht 
don dem, nah kurzem Yeiden erfolgten Ableben uns 
jerer vichgeliebten Gattin und Mutter 

Kathe Mader, geb. King. 
im Wlter von 45 Iahren und 4 Monaten, Die Bes 
erdigung erfolgt vom Trauerhbaufe, 210 W. Tipijion 
Etr., nah Roje Hill, am Mittwoch, den 27. Yebruar, 
10 dr Vormittags. Die trauernden Dinterblicbenen: 
Ghriitian Mader, Gatte, 
Robert, Heinrich, Walter, Willie, 
Kouis, Mathilde u. Elja Mader, 
Kinder. 





Todes: Anzeige. 
Ghicago Lager Ko. 18,U.0.8. M. 
Ten Häuptlingen und Kriegern de8 Lagers 
traurigen Nachricht, da& umier Bruder Prophet 

Ludwig Scehden, 

geitorben it. Tie Beerdigung findet ftatt am Mitte 
wod, den 27, Februar, 2 Une Nah. Tie Häupts 
j icht, ſich pünktlich einzu⸗ 
die letzte Ehre 


zug 


linge und Krieger ſind erſu 
finden, um dem veritorbenen Krieger 
zu ermeiien 
Wilhelm Stolpmann, Häuptling, 
Mar Hacnei, Kanzler. 
Todes: Anzeige, 
Freunden und Befanıten die traurige Nachricht, 
dab mein gelichter Gatte 
Heinrich Schaminsty, 
am 23. Februagr nach furzem Yeiden | 
Die Beerdigung findet jtatt am ttag, den 2 
yebruar, von Trauerhbauje, 195 Willow Str., 
Uhr Nahm., nah Gracciand. Um ftille Theilnahne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Shaminsty, geb. Yanger, Gattin, 
Ernit Langer, Schwager, f 
Mathilde Langer, Schwägerin, nebit Bere 
wanbten. 
Zoded:- Anzeige. 
die traurige Nahridi, 


Yacunden und Bekannten 
daß mujer lieber Sohn 
Zohann Jacob Fröhler, . 
im Witer von I] Nabr und 3 Tagen fanit tntichlafen 
ift. Die Beerdigung findet Matt am Dienftag. den 
>26. Februar, 1 Uhr DO Nah, dom Trauerbauje, 
407 Webiter Une, nah der St. Michael!-Firde und 
da nad dem Et. Ronrifacius Gottesader. Um 
Iheilnahme bitten Dice tiefbetrübten Eltern: 
Johann FZröhler, Gertrude wröh: 
ler, ges. Steffeus. Eiterit. 


Pu e 
ſtille 


Zur „Schüben-Eif 
244 Ciybourn Avenue. 


Keper Abend gemüthlihe Unterbaltung. Samftag 
und Sonntag große? Ronzert und Geiangsporträge, 
Immer wedhjelude wiraite. 

Sonmags Matiner. 


Am Dienftag, 26. Fepriar 1901: 


Großer Prival : Haskenhal 


alle Aelanıten freundlich eingeladen find. fm 
greit-Ein Paar— rei! 


5 Hoſen 


diefe Bene KO 
Käufer eine 


Anzugs oder Weberrocks 
— 1 — 
Nicht Richt 


mehr Si wenigeg 


Glasgow Woolen Hills (8. 


191-193 State L 
Chicago, Ill. 


Deuti geiproden von Profeflen 
Bahr, unferem — 


THE RIENZI, 


de Divericy, Glart und Epyanfton Ape. 


BP KONZERT "a8 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag 
⸗ EMIL CASCH, _ 


5fbdidoſae 


wozu 


5 
— 
— 





ns 


"Es gibt viele Wege, es 
zu erreichen, 


aber der jchnellite und leichtefte Weg ift per 


Telephon. 


Geſchäft und 
Wohnung 


16c per Tag 


und 
aufw. 


Fragt nach unſerem Auxiliary Telephon für 


geſchäftige Geſchäftsleute. 


CHICAGO TELEPHONE 
COMPANY, 


Bergnügungs:Wegtweifer. 


wer®— „Ihe Pride of Sennico.* 

Iinois.—Maurde Adams in „2’Aiglon“. 

udebafler — Tie Operette „Hoccaccto“ (tn 

Eng liſch). 

rand Opera Houfe—Henrictte Erosman 

in „Miftrch Nele. 

VBiders.— Dtis Elinner als „Prince Otto”. 
atNorthern The Girl from Darins“, 
"Dorn. — in Miszoura”. 

ins.—„The Stranglers of Paris". 
mbra—.The Span of Life”. 
n z i. — Konzerte jeden Abend und Gonntag 

Rahmittag. 

weld Columbian 

und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 

hHicago Art Anftitute — freie Befudss 
tage: Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


io 


Mufen m.—Eamftags 


aM BASS a MB 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Der Geigenmacher von Mittenwald“, Volks⸗ 
ſtück von Ganghofer und Hans Neuert. 
Bei der Dramatiſirung von Roma— 

nen pflegt in der Regel nicht viel Ge— 

ſcheidtes herauszukommen, und eine an— 
dere Regel iſt die, daß Dialekt-Schau— 
ſpiele mehr Dialekt enthalten als wirk— 
fame Handlung. Aber zum Glück gibt 
es bei allen Regeln Ausnahmen und zu 
dieſen gehört die geſtern Abend in 

Powers' Theater zur Aufführung ge— 

langte dramatiſche Bearbeitung des 

Ganghofer'ſchen Romanes „Der Gei— 

genmacher von Mittenwald.“ Dem 

bühnengewandten Hans Neuert iſt es 
gelungen, in den drei Akten des Stückes 
ſo ziemlich Alles wiederzugeben, was 

Ganghofers Erzählung an Intereſſan— 

tem enthält. Dabei ſind denn eine 

ganze Anzahl von dankbaren Rollen 
herausgekommen, und dieſe Rollen la— 
gen geſtern Abend in guten Händen. 

Da iſt der Geigenmacher Beni, ein her— 

zensguter Kerl, dem es mit Hilfe der 

Kum Schlederer gelungen iſt, das Ja— 

wort von deren bildſauberer Tochter 

Afra zu erlangen, weil's der Mutter 

gelungen iſt, dem Diand'l auszureden, 

daß Vitus Brandtner, an den ſie ihr 
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Herz gehängt hatte, jich etwas aus ihr | 


macht. Der Bitus war drei Jahre zu= 
bor in die Welt binausgegangen, obie 
borher mit der Afra ein offenes Wort 
geiprochen zu haben. Daß er nur fort- 
z0g, um draußen genug zu erwerben, 
damit er die Afra heimführen könne, 
mußte das Mädchen nicht. Und nun 
fommt er zurüd, gerade an den Tage, 
an welchem fein Freund Beni, der ihn 
ala Gefhaftsführer anftellen will, mit 
der Afra Hochzeit madt. Da gibt's 
denn auf allen Ceiten ein großes Her- 
zeleid, nicht nur bei der Afra und dem 
Bitus, fondern mehr noch bein Beni, 
ber zufällig dahinter fommt, wie's mit 
den eBiben fteht, und daß er selber, 
freilich ohne es zu wollen, Die beiden 
Menihen unglüdlich gemacht, welche 
ihm auf Erben die Liebiten find. Da 
erwägt er dann, wie er den jo arq ber- 
fahrenen Karren wieder in’s Geleis 
bringen könnte. Mit Hilfe des Klari- 
nettenjteffelö, des Dorfnarren, dem er 
bie Umftände berichtet, als hätt’ er da= 
bon irgendivo gelefen, fommt er zu .ver 
Ueberzeugnua, daß er ſterben müſſe, um 
den beiden Underen das Zufamınen- 
lommen zu ermöglichen. Und mit ver 
Ausführung feines Beichluffes will er 
auch nicht zöa:ın. Bei einem Felt, zu 
mwelchem die Dörfler fich auf eine be- 
nacjbarte Hochalm begeben, jondext er 
fig von den Uebrigen ab, um „rein*zu> 
fällig” in irgend eine tiefe Schlucht hin 
abzuftürzen. Diefes Beginnen aber, 
Das ihm troß des auten Zmedtes, mel- 
chen er damit erreichen will, fündhaft 
bünft, wird ihm erjpart durch das Da- 
zwijchenfommen des böfen Behnerfepp, 
mit dem er in Streit qerätb, und der 
ihn erfticht. Benis heimlicher Schmwie- 
gerbater, der Gejchmwendiner-Didl, er- 
Scheint rechtzeitig auf der Szene, um 
ben fliehenden Mörder noch) zu erbliden 
und-feine Verfolgung veranlafjen zu 
Können; aub fchafft er die Afra und 
ben Vitus herbei, welche der quite Beni 
nun ſterbend zuſammengibt. 
Die Rollen des Beni und der Afra 
rden von Herrn Julius Donat und 
vou Frl. Wirth zur Darſtellung ge— 
bracht, und man darf das Spiel dieſer 
Beiden ohne jede Uebertreibung als mu— 
ſtergiltig bezeichnen. Ebenſo gut mie 
ene machten der „Klarinetten— 
Better (Herr Harkheim) und fein 
ebenfo mund= mie fchlagfertiges Weiber! 
Fl. Lobe) ihre Sade. Die wichtige 
Partie des Gihmwendiner-Did! war bei 
Herrn Meyer-Eigen mohl aufgehoben, 
Doch ihaten der Leiftung des Künftlers 
Dialektichivierigkeiten Abbruch, die für 
unübermwindlich find und gegen die 
auch Herr Linbiloff, in der Rolle des 
Witus, vergeblich anfämpfte. Die Ne- 
benpartien waren in zufriebenftellenber 
Meile beſetzt und bie fzenifche Geſtal⸗ 
tung bes Gtüdes bewies auf’3 Neue, 
daß Herr Donat nit nur als Schau: 
Spieler, fonbern aud als Regiffeur 
Treffliches leiſtet. 
x tommenden Sonnlag iſt zur 
ührung angekündigt: „Auf Straf⸗ 
urlaub”, Quftfpiel in 3 Alten, von Mo- 
fer & Irotha. In dem Stüde werben 
inter Anderen bie Herren Meyer-Eigen, 
Sorbon, Linditoff, Rubbed und Werbte 
' unb. die Damen Beringer, Gerlach, Zobe 
und Haerting mitmirten. 
— — 
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Contract Dept, 
203 
Washington St, 


Felte und Bergnügungen. 


Dumboldt: Srauenverein. 


In wirklich genußreicher Weiſe ver— 
lief das geſtern Nachmittag von dem 
rührigen Humboldt-Frauenverein in 
der großen Wicker Park-Halle, Nr. 501 
bis 507 W. North Ave., veranſtaltete 
Stiftungsfeſt. Es hatten ſich zu dem— 
ſelben ſo viele Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins eingefunden, daß 
ſich die geräumige Halle faſt zu klein er— 
wies. Das aus den Damen Hedwig 
Brand, Eliſa Czorske, Friederike Peg— 
low, Auguſte Malſch, Carolina Lang 
und Meta Leßman beſtehende Arrange— 
ments-Komite hatte aber auch das Men— 
ſchenmöglichſte gethan, um ſeinen Gä— 
ſten einige frohe Stunden zu verſchaf— 
fen. Es hatte, von dem Grundſatze aus— 
gehend „Wer Vieles bringt, wird Jedem 
etwas bringen“ mit feinem Geſchmack 
ein Programm aufgeſtellt, welches an 
Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig 
ließ und auch den verwöhnteſten An— 
ſprüchen genügen mußte. Von den ein— 
zelnen Nummern ſeien nur als beſon— 
dere Treffer die prächtigen Vorträge der 
Damengeſangvbereine „Vorwärts“ und 
„Louiſe“, die humoriſtiſchen Vorträge 
der Schweſtern Schulz, Simon, Leß— 
man und Mohrmann, ſowie der „Cake— 
walk“ der kleinen Klara Brand und der 
kleinen Boening erwähnt, die ſämmtlich 
Hervorragendes boten und die An— 
weſenden zu ſtürmiſchem Beifall hinriſ— 
ſen. Die Feſtrede hielt die Präſidentin, 
Frau Hedwig Brand. Aus derſelben 
ſei erwähnt, daß der Verein 160 Mit— 
glieder zählt, im letzten Vierteljahr 
3208 Arantenaelder zahlte und troh— 
dem roch einen Kafjenbeitand von $500 
aufzumeifen hat. Der Beitrag beträgt 
$1 vierteljährlih. Der Verein zahlt 
54 möchentliches Stranfengeld und 
$100 Gterbegeld. Er tagt jeden ziwei= 
ten Dienitag im Monat in Nr. 311 W. 
Divifion Str. Der überaus beifällia 
aufgenommenen Rede folate ein flotter 
Ball, der die Theilnehmer bis gegen 
Mitternacht beifammen hielt. 

Baruaari:Sıedertafel. 

65 ift allgemein befanni, daß die 
Mitalieder der Harugart-Liedertafel 
nicht blos vortrefflih zu fingen, fon- 
dern auch genußreiche Karnevalsfeſte 
zu veranſtalten verſtehen. Durch ſeine 
vorgeſtern Abend dem Narrenprinzen 
dargebrachte Huldigung hat der Ver— 
ein aber ſich ſelbſt übertroffen. Die 
Beſucher füllten den großen Saal 
von Schönhofens Halle ſchon zu früher 
Stunde. Im bunten Durcheinander 
wogten die Maskirten durch den Saal. 
Den Peisrichtern war ihre Aufgabe, 
von den vielen ſchönen Masken die 
ſchönſten herauszufinden, wahrlich 
nicht leicht gemacht. Von den zahlrei— 


ſchen Gruppen ſeien nur die der Boeren, 


bon Dom Paul (W. Schulenburg), die 
der Quäker und die der Japanerinnen 
erwähnt. Die ganze Feſtlichkeit geſtal— 
tete ſich zu einem neuen glänzenden 
Erfolge dieſes ſtrebſamen Vereins auf 
geſelligem Gebiete. Den Haupttheil 
des Gelingens darf der Verein der 
Rührigkeit ſeines Arrangements-Ko— 
mites zuſchreiben, das ſich aus den 
Herren Louis Brueck, Präſident; Geo. 
Lauterbach, Sekretär; Henry Hoefer, 
Schatzmeiſter; Franz Huß, Carl Kei— 
tel, A. Petri, M. Meyer, J. Delfs, A. 
Joachim und L. Hochheim zuſammen— 
ſetzte. 
Schubert-Damenchor. 


Zu den zahlreichen und nach jeder 
Richtung hin vollkommen gelungenen 
Feſtlichkeiten, die er bisher veranſtaltet 
hat, darf der Schubert = Damendor 
nun auch fein leßtes großes Mastenfeit 
rechnen, das vorgejtern Abend in der 
Wider PBark-Hale unter großer Be 
theiligung von präcdtig foftümirten 
Anhängern und Anbhängerinnen des 
Karnevals - Prinzen ftattfand. Zahl: 
reiche verlodende Preife, darunter auch 
einer bon $5 in Gold, waren von der 
Verein audgefeht worden, und mohl 
rornehmlih diefem Umftande war e3 
auzufchreiben, daß die Bejucher die 
Auswahl ihrer Koftüme mit großer 
Sorafalt getroffen hatten. Mitglieder 
des Rheinifchen Vereins, zu einer 
Gruppe vereinigt, waren in großerAn: 
zahl erfchienen und verftanden e3 
prächtig, bie echte Yafhingsftimmuna 
zu verbreiten. Die ganze Feftlichkeit 
nahm einen herrlichen Verlauf. lm 
das Gelingen derfelben- haben fich die 
Damen des Komites, welches fi aus 
den Mitgliedern Huber, Präfidentin: 
Roth, Sekretärin; Meyer, Schatmei- 
fterin; Hübner, Kraus, Sad und Ne- 
perman zufammenfeßte, ganz befondera 
verdient gemacht. 

Seftion 2 des Gegenf. Unterftütungs: 

Dereins. 

Der Einladung dbe3 „Großen Ra 
thes“ olge leiftend, hatten fich borge- 
ftern Abend nicht nur die Mitglieder 
bon der Geltion No. 2-de3 „Gegenfei- 
tigen Unterftügungs-Vereins“, fon 
dern auch) deren zahlreichen Freunde in 
der AurorasHalle, Huron Straße und 
Milmautee Upe., zum frohen Karne- 
valätreiben zufammengefunden. Bon 
Nord und Süd, pon Oft und Weft was 
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„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 25. Februar 1901. 


ten fie erfhienen und hatten frohetau- 
ne und den echten, überſchäumenden 
Karnevalshumor mitgebracht. Unter 
den&inzelmasten konnte man jehr viele 
originelle fehen. Die „Bremer Stadt: 
miürfifanten“ erreaten unter den Grup- 
pen das größte Wuffehen. Die 
„Dampforgel“, wie auch die „Altwer= 
berinühle“ trugen nicht wenig dazu bei, 
die fröhliche Stimmung unter der gro= 
fen Gemeinde von Anhängern Des 
KRarnevals-Prinzen nod) zu erhöhen. 
Für diefe Masterade, die von dem aus 
den Herren W. Krebs, L. Schlegel, E. 
Steeg, I. Henry, G. Nürnberg, W. 
Detloff, PB. Dehmia, F. Grund und E. 
Walt beitehenden Narrenrath in treff: 
Iichjter Weife arrangirt war, hatte der 
unverantmwortlihe Gibredafteur L. 
Schlegel eine humoriftifche Feſt-Zei— 
tund, „Der Qual-Abzapfer“, heraus: 
gegeben, die überaus erheiternd wirkte. 


Turnverein Vorwärts. 


Das vorgeftern Abend abaehaltene 
Mastenfeft des Turnvereins „Vor— 
märts" mar, wie faum anders 
zu erwarten, von  alänzenditem 
Erfolg begleitet. Um die zahl: 
reichen imerthoollen “Preife fand 
ein lebhafter Wettbewerb von fchönen 
und orginellen Masten jtatt. Das 
flotte Ireiben ber Befucher — nur 
Mastirte durften fi vor 12 Uhr 
Nachts im Tanzjaal bemegen—bot ein 
beitändig wechfelndes, farbenprächtiges 
Bild, wie es fich die zahlreichen Zu= 
Ihauer auf der Gallerie fchöner nicht 
münfchen fonnten. Von den Gruppen 
erregten Die GSchorniteinfeger, Die 
Bäder, die Merifaner, die Bejenbriga= 
de und die „gan Girls“ das größte 
Aufjehen. Die Vorbereitungen waren 
bon den Herren Emil Betrie, $oj.Dan: 
ziger, Ernft Voit, Ehas. U. Cobelli, 
Sacob Blaß, Fred Drews, Hermann 
Geifferth, John NRüdel, Hermann 
Gutmann, Henry Kraft und Louis 
Schäfer mit großem Gefchid getroffen 
worden. 

German-American Federation of Illinois. 


Die von den vereinigten Logen der 
„German-American Federation of Illi— 
nois“, welche nach etwa einjährigemBe— 
ſtehen ſchon beinahe 2500 Mitglieder 
zählt, geſtern in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Avbe., veran— 
ſtaltete geiſtig-gemüthliche Unterhal— 
tung, verbunden mit Ball, nahm einen 
prächtigen Verlauf und dürfte ihren 
Zweck, Propaganda für den Bund zu 
machen und neue Mitglieder zum Bei— 
tritt zu veranlaſſen, vollauf erfüllt ha— 
ben. In der Halle konnte buchſtäblich 
kein Apfel zur Erde fallen, als die eis 
gentliche Feftlichkeit begann, für die et 
wirklich auserlefenes Brogranım aufge- 
jtellt morden war. Deffen einzelne 
Nummern anzuführeh, dazu gebricht es 
an Raum, doc) feten als Glanzleijtun 
gen Die bon Herrn Paul Miller porge- 
tragenen zündenden Kouplets, das 
Kornet-Solo des Herrn W. Bode „Die 
Poſt im Walde“ und die Piano- und 
Violinvorträge von Frl. Anna Uhl— 
mann, bezw. Herrn Paul Miller er— 
wähnt. Jeder der Vortragenden war 
mit ganzer Seele bei der Sache und 
wurde verdientermaßen mit Beifall 
überſchüttet. Die Begrüßungsrede hielt 
der Vorſitzende des Komites, Herr 
Charles P. Thomae, die Feſtrede, der 
Großpräſident Herr Auguſt Wendel. 
Beide Redner ernteten ſtürmiſchen Bei— 
foll. Ein flotter Ball bildete den Schluß 
des genußreichen Feſtes, welches ſämmt— 
lichen Theilnehmern in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben dürfte. Um das 
Gelingen ber Feitlichkeit hat fich in er- 
ter Linie das Arrangements-KRomite, 
befiebend aus Chas. B. Ihomae, Vor: 
figer, Julius Zimmermann, Seftetär, 
Henry Uhlmann, Schabmeilter DW. 
una, Sohn Straub, Ehas. Lade, Karl 
Sellin, Paul Miller. Stephan Rolffon, 
Roſalie Spier, Thereſia Frankenberg, 
Wmn. Melcher, Henry Heſſe, Chas. 
Hoffman, Theo. Timmermann, Jos. 
Tanzer und Auauſt Hoppe — beſonders 
verdient gemacht. 


Genußverſprechendes Programm. 


Der „Gemiſchte Chor vom Un— 
abhängigen Orden der Ehre“ ver— 
anſtaltet heute in Hoerſchs Halle, 
Nr. 254 W. North Avenue, bei 
freiem Eintritt eine Abendunter— 
haltung mit darauffolgendem Tanz— 
kränzchen. Die Aufführung des ein— 
aktigen Schwankes „Lockenköpfchen“, 
von Huebner, Geſangsvorträge des 
gemiſchten Chors, Sologeſänge von 
Frau A. Schweitzer, Frau Helene Bo— 
bene, Frau Durr, Duette von Frl. E. 
Heiden und Frl. M. Moore, wie auch 
von Frau Schweitzer und Herrn A. 
Kappel, Mandolin- und Guitarre— 
Vorträge der Herren Joe Schwan und 
C. H. Corlis, ſowie Deklamationen 
von Herrn A. Kappel ſtehen auf dem 
reichhaltigen und genußverſprechenden 
Programm verzeichnet. 


— —ñ— — — — 
Geſellſchaft Erholung. 


Morgen Nachmittag, um 3 Uhr be— 
ginnend, findet in der Halle No. 601 
Wells Straße, nahe North Ave., ein 
von der Geſellſchaft „Erholung“ ver— 
anſtaltetes Faſtnacht-Kränzchen ſtatt. 
Das Muſik-Komite des Vereins hat 
ein ſehr intereſſantes Programm auf— 
geſtellt. Als deſſen Hauptnummer 
dürfte ſich das komiſcheVerwechslungs— 
ſtück „Nach der Wahl“ erweiſen, wel⸗ 
ches, verfaßt von Frau MinnaSchmidt, 
unter deren Leitung von Da— 
men des Vereins zur Auf— 
führung gelangen wird. In den 
Zwiſchenpauſen ſoll die Verleſung 
ſelbſtverfaßter, nicht anonymer Scherz⸗ 
verschen an befreundete Damen mit 
zur Erheiterung Aller beitragen. Die 
Unterhaltung findet mit einem Tanz⸗ 
vergnügen ihren Abſchluß. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


rast Ieenaı Mile 


„.  Bieht in Die Vorftädte. 


Die prachtvolliten Gegenden um Chicago 
herum find an der Chicago & Northweftern- 
Dahn gelegen. Niedrige Raten und zahl: 
reiche Schnellzüige machen cs möglich, Die 
Mohnung in der Vorſtadt ohne Zeitverluſt 
zu erreichen. Prachtvolle Gegenden ſind in 
dem illuſtrirten Büchlein beſchrieben. Frei— 
Eremplare auf Nachfrage in der Ticket-Of— 
fice, 212 Clart Str. und Wells Str.-Bahn— 
hof, oder per Poſt verſchickt nach Empfang 
von 4 Cents in Briefmarken. 1625,38, 21 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männern, welche beftändige Unftellung 
fuden, werden Stellungen gejihert als Kollektoren, 
Buchhalter, Office, Grocery:, Schub, Bill:, Entry:, 
Sardivare-Gleris, $10 mwöchentlih und aufwärts; Per: 
fäufer, Wächter, $14; Zanitor® in ylatgebäude, $65; 
Engineers, Glektriter, Mafhiniften, $18;  Selfer, 
Heizer, Deler, Porters, Store:, Wholefale:, Yager: 
und Fradtgaus-Brheiter $12; Drivers, Delivery:, 
Erpreb: und fabritarbeiter, 910; brauchbare Leute 
in allen Gefchäfts:Branhen. National Agency, 167 
Wefbingten Str., Zimmer 14. 

ZAfb, fonmodimidefr,2m 


Nerlangt: Painter. SI I N. Glarement A de., nahe 
North Ave. 


Verlangt: Stetiger Teaufter und ein Stallmann, 
Guter Lohn und gutes Board. MH Dumning EStr., 
weitlid don Southpnrt Ave, 


Berfaugt: Drahtarbeiter oder Schloffer für Trahts 
arbeit. Fred Roß, Ede Auftin Upe. und Yincoln 
Str, 

Verlanat: Starker Aunge für Infide:Arbeit. 3027 
Armour Une. 


Verlangt: Gin nete Mann oder Kunge in Boarp, 
255 Nine Etr, 


Verlangt: Aumger Rurtcher, der Store tenden kann. 
048 Milwaulee Ave. 


Verlangt? Junger Mann ım im Treibhaufe zu 
helfen. 530 Neljon Str., Gros Barf. 


Berfangt' Ein guter Iunge , im Saloon su bele 
fen. 72 €. North Une. 


„io 
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Verlangt: Stollfneht. 91 E. Khicngo Ave. 


Verlangt: Starker Aunge, im "Buthergeihäft au 
arbeiten. Giner der im Geichäft gearbeitet hat, wird 
vorgezogen. 43 Wells Er. 

Verlangt: 1. Klajie Yandfäger. 160 W. Erie St-, 

Verlangt: Galebäder. 512 S. Halited Str. 

Verlangt: 3. Hand an Brot. 1141 W. Rorth Ave. 

Verlangt: Guter Rodichneider, im Store zu ar: 
beiten. Veftändiger Plab. 4207 S. Haliten Str. 


Verlangt: Ein Junge in PBäderei. 2437 Wentworth 


Ave. 

Verlangt: Ein guter Porter, mp. Erfahrung in 
Saloon:Arbeit haben. 146 &. Mapdifon Str. 

Verlangt: Erfahrener Mann um Pferden aufzu= 
paſſen. 0 Ban YBuren Str. 

Verlangt: Ein junger Bäder. 232 W. 14. Str. 

Verlangt: Junger Mann um ierde zu beforgen 
und Orders auszufahren. DOW. 21. Str. 

Verlangt: Abbügler an Hoien. Etetige Urbeit. 229 
MW. Divijion Str. 

Verlargt: Rorter im Saloon, Mu etwas aufmar- 
ten tönnen. 144 Michigan Str. 

Berlangt: Junger Mann, Pferde zu bejorgen und 
Srocernmwagen zu fahren. Muß enaliih iprehen. 5512 
Staite Str. 

Verlangt: Waiter für Saloon und Reftauration, 
876 Milmaufes Une. 

Perlangt: Porter, für alle Arbeiten im Ealoen, 
menig fochen. EStetig. 620 Milmanfee Une. 


PVerlangt: Ein Junge, an Kafes u helfen. 345 


Blue Island Ave. 


Verlangt: Bäder als dritte Hand an Vrot und 
Rote. OO W. 21. Blace, Ede Lincoln Str. 


Perlangt: 15jähriger Junge in der Anothefe. 451 
Larrabee Str. 


Berlangt: Porter, der am Tiich aufwarten kann. 


37T Larrabee Str, Null. Mener. 


Verlangt: Anitändiger unge, 14—16 Sabre alt, 
für Bırchdruderei. Gelegenheit das Gejchäft zu erler— 
nen. Adr. 8. 955 Abenppoit. 


Berlangt: Farmarbeiter, quite läge und Winters 
Arbeit. Rog Yabor Agencn, 3 Marfet Str. 25fb, Iw 


Berlangt: Keffelihmiede für Arbeit audkerhalb 
der Stadt. Miülfen tüchtige für allerhand Arbeiten 
fähige Leute fein. Nahzufragen: 6. D. Williams, 
MWhoming Hotel, 6 Clark Str. jonmo 


Rerlangt; Tühtige Modelleure, Gijeleure und 
Runitihlofier. E. Eolnit Mfg. Co., Milmantee, 
Wis. Nahzufragen am Sonntag in der Weftjzites 
Turnhalle, Chicago Abe. ſonmo 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien-Werke und Zeitſchriften. Chicaao und aus— 
wärts. Beſte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. 2febrwX 

Verlangat: Gute Stahl-Moulders für ſtetige Arbeit. 
Keine Bummler brauchen ſich zu melden. 1720 Old 
Colony Building. Ban? 


Perlangt: Tüchtige Agenten für neue Eaden. — 
F. Schinivt, 26 Milwaukee Une. 1956.17 
— — — — — — — —“ 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Kinderloſes Ehepaar für kleines Hotel. 
Mann muß verftehen mit Pferden umzugehen Bu 
erfragen Zimmer 52, N. 119--121 YaSalle Str. 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer ARubrit, 1 Eent das Mort.) 
Gejudht: Starker junger Manı mit etiwa® Grfrb: 
rung an Cafes twünjcht gutes Heim in einer Wäderei. 
141 ©. Homan Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht Stelle. 
145 S. Halited Str., nabe Adams Etr. moi 


Gejucht: Gin junger Mann, 22 Jahre alt, fucht ir⸗ 
gendwelche Beſchäftigung. Veter Iverſen, 342 Mil— 
waulee Ave. 


Geſucht: Federgewandter junger Mann, fleißig, 
Erfahrung als Buchhalter, jırcht irgendiveldhe Beichäf: 
tigung. Beſte Empfehlungen. Mäßige Anſprüche. — 
Adr.: DO. 208 Abendpoft. 19fb, 1w* 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 

Verlangt: 1. Klaſſe Baiſters u. ein 1. Hand Mäd— 
hen in feinem NRodfhop. Stetige Arbeit. 77 W. 
Dipifion Etr. 

Verlangt: Kleidermacherin ſowie Lehrmädchen mit 
Bezahlung. 39 Webfter Ave, Top Flat. 

Verlangt: 1. Majhinenmäddrn an Röden. Dampf 
Traft. 42 Brigbam Str. 

Verlangt: Mafhinenmädhen an Weften. Dampf: 
kraft. TEN. Irving Ave. 


Berlangt: Mädchen zum Kleidermahen und Zu» 
Schneiden zu erfernen. 734 Ginbourn Une. Mr$. Mad: 


jad. 
Verlangt: Dädcen,. das Kleivermahen und gu: 
Schneiden zu lernen, 128 Mebiter Ape., 2. 
Verlangt: Mädchen, an feinen Ehophofen zu nähen, 
Etetige Urbeit. 73 Ellen Str. 25fb, 1m 
Verlangt: Erfabrene Maſchinenmädchen an Cloaks. 
Dampffraft. 773 Girard Str. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Knabenweſten. — 
Nachzufragen im Store. 852 Linchin Ave. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Hoſen. 
Arbeit, qute Bezahlung. 193 Angufta Str. 

Berlanat: Handmäddhen an gute Ehopröde, 31 
IR. Lincoln Etr. f 

Nerlangt: Erfahrene Cperators an Damen-Mrap- 
pers. 35 Lincoln Une. 

Verlangt: Verkäuferin im Trbpgoods:Store. 827 
RW. 21. Str. 


Terlangt: Erfahrene Eorder3 und Operator an 
Zaillen. 194 Fitth Une., 3. Floor. jamo 


Verlangt: Erfte Mojhinenmärdhen an Shop Erat2. 
Steam:Poiver. 03 Maihburne Une. frſamo 





Stetige 
mdmi 


Haus arb eit. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. Guter Lobn. 587 Burling Str., 2. 
Flat, nahe Wriabtwood Ape. 


Verlangt: Deutfches Madchen fur allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 606 S. Kedzie Ane., Ede W. 13. Etr., 1. 
Flat. ſon mo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Deusar⸗ 
beit. NSt. James Vlace. 21f6,1mX 


Berlangt: Köhinnen, zweite Kindermäbhen, Mäp- 
Gen für Kausarbeit, bei böchftem Lohn. Herrſchaften 
bitte vorzufprehen. Gute Mäpdden an Hand. Mrs. 
Mandel, 175 31. Str. 18feb,1moX 


Berlangt: Köhinnen, Mädhen für Hausarbeit, 

Kinbermädden und eingeiwanderte Mädchen, bei bo: 

dem Sohn. Mik U. Helms, 215 32. Str. 
10feb,1moX 


Verlangt: SausarbeitSmädcen für Rabensiwood und 
Gupler. Mr$, Meebold, 547 Graceland Üpe., Eupler 
Station. jan, Im,z 


Verlangt: Arlteres Mädchen oder Witwe als Haus: 
bälterir bei Geihäftsmann in kleiner Stodt. Muk 
reinlich und ordentlich fein und auch im Gefhäft mit: 
belfen. Adr. 8. 910 Abenppoft. fafonmo 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit, 
Rorbjeite, nahe Diverfeg Boulevard. Adr. D.- 29 
Ubenbpof. fajomodi 

BB. Bellers, des einzige ardbte &:ameritas 
zus re tut, SB m. 


—— 


Aes 


— — — — — — — — — — — — 


Verlangt: 


(Anzeigen unter 


Frauen und Mädchen. 
diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
* Verlangt: Frau zur Aushilfe auf einige Stuns 
* des Vages. Gute Stelle und guter Lohn. Vorzu— 
tehen nah 7 Uhr Abends, 656 TR. Divijion Str,, 
oben, hinten. 
que erlengt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
ur zu Hauſe ſchlafen. F. Mitller, 396 N. Wins 
heiter Ade, 
5 Verfangt: Mäpdden für gewöhnliche Bausarbeit?. 
br Blue Island Ave, Phoiogr. Ballerie. 


2 erlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
245 Blue Island Ave. 


. Verlangt: 3 deutiche Mäpdden fiir Kücenarbeit. — 
42 Lincoln Ape. 

A er 
„ Verlangt: Fin ordentliches Mädchen für allgemeine 
»ausarbeit. Naczufragen 185 E. Ohio Str. 


Berlangt: Eine gute Köchin für Aufinchlund. 1% 
Wells Etr., 2, Flat. 
PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 35 


Dayton Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Waſchfrau, um Mäice nah Kaufe zn 
nehmen. 629 W. North Ape., Store. 


Perlangt: Frau zum Wafchen. IR8 Yarrabee Str. 


Verlangt: Ein Mädchen um Zimmer reinzumachen 
und am Tifh aufzjutwarten. 321 Belden ne. 


Verlangt: Reinlihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Kann zu Haufe jhlafen. 1672 N. Halfte Str., im 
Store. mdmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 113 
Everareen Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Zweien. 34.00. 347 €, North Ave. 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit, in 
Heiner Familie. Yohn 33.50. 209 FFreniont Str. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Diedling 
Pros., 91 E. Chicago Ave. 

Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
317 €. North Une. 


Periangt: Mädchen. Lohn $4. 372 





Garfield Ane. 
MWäice. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine 
19 Wisconjin Etr., 1. Flat. 


Berlangt: Gutes Mäpdhen, im Haushalt zır bel: 
fen. Reine Wäihe. 36 Schgwid Str. 

Berlangt: 4 Mädchen, 2 für Diningroom, 2 für 
— mit Zimer,m fir Neitaurant. 327 Mel: 

it; 


Verlangt: Deutides Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 39 ©. Raulina Str., 2. Flat. mdi 





Verlangt: Gutes Madden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Suter Lohn. Kleine Waäſche. 436 Aſhland Bou— 
levard. modimi 


Verlangt: Eine Frau oder ein Mädchen, die aut 
fohen fann, Keine andere braupt nachzufragen. 57 
S. Salfted Str., Ede 14. Sir. 


Verlangt: Eine anſtandide Frau, 0 Jahre alt, 
als Saushälterin bei Wittiwer mit 4 Kindern. Apr. 
KR. RO Abendpoft. 


Verlangt: Junges Mäpden für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Mäjhe. 89 ©. Halfted Etr., Store. 
modımit 








Verlangt: Gute deutiche Köhin im Reitaurant, Su5 
Milmantee Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von Ztveien, Ref.renzen ber: 
langt. 58 RN. Robey Str., nahe Divifinn Str. 


Verlangt: Ein Zimmermädden. 12. Water Str, 


Verlangt: Kin ordentliches Mädchen in Heiner Ya: 
milte von Vieren. 1238 R. Elark Str., 3. Flat. 


Verlaugt: Ucltere faubere zuperläffige Wittme ohne 
Anhang als Haushälterin bei rejpettablem älterem 
Wittwer ohne Anhang auf der Nordieite. Guter 
Zoba und Heim. Briefe zu fenden für 3 Tage unter 
K. 992 AUbendpoft. 


— Mädchen für affgemeine Hausarbeit. — 


21. Str. 





_Verlangt: Kellnerin, Mädchen zum Yufiwarten im 
Salson. 73 W. Madijon Str., guter Plak. 
Verlangt: Deutihere Mädchen für allgemeine Hansz 
arbeit ın Meiner Familie. 60 Yincoln Ape., unten. 
Verlangt: Eine ältlihe rau. Nahzufragen 6 lihr 
Abends. 95 Mikconfin Str. 
HPerlangt: Mäpdden fitr allgemeine Hausarbeit. 
SEN. Aflblend Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für allge: 
meine Sansarbeit. Auch im Store zu helfen. Keine 
Kinder. 2742 Cottage Grove Ane. 


Verlangt? PVerlangt: Zwei Mädchen um am Tifch 
aufzuwarten und Madchen für allgemeine Arbeit. 
4 Wells Str., Linenin Rarf. 


Verlangt: (in Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
613 Sedawid Str. 
Berlangt: Ein Mädchen von 14—15 Kahren. Sit 
3. Str. 

Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit, 
Yobn BB. Guter Heim für cin braves Mädchen. 
Meinbardt, 2819 Filth Yve., 3. Flat. modimi 


Perlangt: Madchen oder Frau für einige Stun— 
den täglich: leichte Arbeit. 3 N. State Str. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit in 
tliner Familie; Lohn 84.00. 227 Hampden Kourt. 
modımt 


Berlangt: Anjtändiges Mädchen für Hausarbeit tn 
Heinen Flat. -Yohn SB bis $3.50. 295 Webiter Ape., 
1. Flat. modimi 

Verlanat: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit, 
friſch Eingewanderte, Haushälterinnen. Mrs. Etter, 
3423 Halſted Str. 

Verlangt: Ein dentſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 420 Indiana Ave., 3. Flat. mdi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: 2 junge Mädchen ſuchen Arbeit in Hotel 
oder Privatfamilie. 872, 33. Str. 


Geſucht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in mund | 


außer dem Hauſe anzunehmen. Grabert, 773 N. Hal— 
fted Etr.. unten. Herren verbeten. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau, gute Köchin, wünſcht 
Pak im Reſtaurant oder als Lunchköchin oder bet 
Wittwer als Haushälterin. 6800 Clybourn Ave., unten 

Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 172 Dayton Str., hinten. Mrs. Fenel. 


Geſucht: Fin älteres deutſches Mädchen wünſcht 
eine Stelle in kleiner Familie für leichte Arbeit, ſehe 
mehr auf gutes Heim als auf Lohn, Platz in der 
Naähe einer katholiſchen Kirche vorgezogen. Keine 
Briefe. 52 So. Whipple Str. 


Geſucht: Alte Frau ſucht Stelle als⸗ Haus halter in. 
Kinder nicht ausgejchlofien. 672 W. 2. Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin mit auten &mpfehs 
Iungen fucht Stellung im Saloon oder Reftaurant. — 
Adr. 8. RT Abenppoft. ER 

Geiuht: Gutes Mädchen juht Stelle. Keine Briefe 
1A M. Divtiion Str. J u 

Gejusdt: Stellung ala Hauzhälterin bei einem ein: 
zelnen Herrn. 42 Reeje Str., unten. 


Sejuht: Mädden fucht Stelle für leichte Hausar⸗ 
beit. 542 W. 14. Stri, Baſement, hinten. 


Geſucht Medchen ſucht Stellung in Buſineß Zund 
Saloon. 561 Eliton Ane. Miller. 


Gefukt: Wüjche in's Haus genommen. Saubere 
Arbeit. Frau ©, 142 Burlfng Str., Hinterhaus. 
ſamodi 


Kaufs- und Vertaufs⸗-⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möobelfabrik-Hartholz. 82.5390 per 
Load. 286 W. Erie Str. 


—— 
Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen. von 

$25 aufwärts. Sabath Safe Eo., 158 Fifth Ave. 
Ziank, im 


Zu. verfaufen: Drei fehr gutı Rug?, ichr billig: 
Umgugs halber. 1530 Dafvale Une. ſa ſomo 
— — — — — — — — 

Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Vort) 


Wir legen zum Verkauf aus in unſerxen Läden, 
HU—13—15--17 State Straße ungefähr $7000 werth 
in eifernen Bertitelen, Springs, Matragen, Teppichen, 
Oefen etc., welde aus verjhiedenen Gründen retour: 
niet wurden. Diefe Waaren werden genau wie jie jind 
verkauft, entweder gegen Baar oder jehr leichte Ab—⸗ 
sahlungen. Ale MWaaren, melde nidhi io, wie ange 
geben, fein follten, Lönnen gu irgend einer Zeit res 
tournirt werden, ch dafür bezahlt ift oder nicht. 

Eijerne Betiftellen, wertb $4, $5 und $6....$ 1.50 

Gewundene Drabt Springs, werth 8 1.00 

Kohöfer, jo bikig Wie...enec. Baer - 6.50 

Teppiche, jo billig Wie aunneuncı.. — — 

Ruhebetten zu 250 

5 Stüde vroll aufgepolſterte Parlor Suits.. 12.50 
Dieſe Waarten ſind aubetordentlich dillig und wir 
ratden Euch ſofort herzulommen, wenn Ihr etwas 
in &urem Heim braudt. 

2. Fiib Furniture&o, 
3011 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 

Diefe Waaren werden nur in den obengenannten 
Laden verkauft. Ofen? 

Muß die Stadt jofort verlaffen; verkaufe zu Eurem 
eigenen Preife die jänmtlihen Möbel meiner Privat: 
Refidenz, beftehend aus mafjinem Mahogany Parlor: 
Exit, Mufil:Kabinet, mafjin. Mahagony Dapenport; 
Diningroom:Set in Golden Daf, beitehend aus maf- 
fivem Sideboard, Gefhirrihranf, Ausziebtifh und 
Lederftühlen: majfive mefjingene Betten, Saar: 
Matragen, Dreffers und Chiffoniers, Bücherfhranf, 
Leder:Coub und Stühle; türfiihe Schaufelftühle, 
einzelne Stühle, Spiegel, Bilder und Brujfels-Car- 
pet?, Rugd, Gardinen, Draperie3 ete., meniger als 
zwei Monate gebraudt; muß fofort verfazfen; fein 
annebmbares ngebot zurüdgetieien. Nehanfsngne 416 
LaSalle Ape., nahe Dipifion Str. 1fb, 1m 


Zu verfaufen: Billig, Barlorfet, Gasofen, Gefchirr, 
Tiiche, Stühle. 1184 Milwaufee Abe., 3. Flor. 


Rähmaldhinen, Bicnycles zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


be Eönnt alle Urten Rä inen faufen zu 
ir EEE 
Re 


| keine Ronitabler: 


Telephone Central E82. 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eent8 das Wort.) 


Zu verfaufen: Barbergeichäft. — 
Bladhamf Str., oben. 


Zu verlaufen: $I200, Neitaurant und Saloon, auf 
Nordfeite. Mietbe FO. Baiiend für 2 Partner. 65 
Milwaukee Apc., Zigarrenftore. modi 

Zu kaufen geſucht: Bäckerei oder Reſtaurant. Adr.: 
K. 925 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Altbefanntes Grocerngeihäft, guter 
Torratb, feine Gefchäftsgegend, alles Barrverkauf. 
Gigenthümer ift dort reich geivorden. Yelchte Mepdin: 
gungen. Guter Verkanfsgrund. Arthur, 609 Yulton 
Str. 5ieh,iie 


Zu erfragen 353 


$125 Laufen einen antgehenden Burcherſtore, auch 
eingerichtet um roceries zu verfaufen, Ylrtbur, 699 
Fulton Str. 2tch, Ivo 

300. aute Pedingungen, kaufen Eck-Saloon. Keine 
Konkurrenz. Wuk jofort abreifen. Fine jeltene Gele— 
genbeit, billig ins Geihäft zu fourmen. 4 Nabre 
Venfe. Feine Wohnung. Klein, 92, 163 Rndolph Str. 


rt derfaufen: Gutzahlender Meatmarfet, Südſeite, 
mit großer Wurftroute, Pferde, Wagen ente., torjen 
Abreife. Mlein, R—153 Ranpolph Etr. 


‚3u verfaufen: Wegen zmeißeihäften, Das befte Te- 
lifatejfengejhäft und Reftaurant. Weite Zage. Rord: 
jeite. Klemm, 2, 163 Randolph Str. 
3ır dverfaufen: Fottaehender Saloon, große Ein: 
nabnıe, billige Miethe, lange Xeafe; alles beim Glas 
verfauft; jährlicher Bierumjag 30; Feine Wine 
Rooms, aud eingerichtet für Wohnzivede, muß jofort 
verfauft merden. Gigentbümer mu wegen Erb: 
ihafts-Angelegenheiten nah Tentichland geben. — 
Arthur, 69 Fulton Str. 25fblio 





Hier iit eine @elegenheis, einen ihönen Butcher— 
Shop zu faufen, der rihtige Mann fann_ hier, jeine 
Griftenz für jein Leben jihern. reine Kunpdihait, 
elegante Ginrichtung, und ein guter Verfaufsgrund, 
Nadızufragen bei Arthur 600 Fulton Str. Zöfrliv 


Zu verfaufen: Gutgehende Grocem und Meat 
Marfet. Gutes Gejhäft für einen Deutihen, Det 
ji jeine Eriitenz und Heim dort arüinden will; aud) 
eingerichtet zum Wurftmahen. Gigenthlimer ver: 
fauft wegen anhaltender Kränflichfeit,. Arthur, 699 
Fulton Str. Bib Iw 

Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant, Umſtände 
balber billin. IR. State Str. 


R50; Grocery-Store, gute? Geichaft: au einer 
ihönften Straßen Chicagos:; Miethe 823; ‚hr: 
zimmer binter'm Store. inte, 59 Dearbrin tr. 


Guter Gd-Saloon zu baben. Nadhzufragen Inde— 
pendent Bra. Alin., Blackhawt und Halſted Str. 
20feb,110X 





Zu verfanfen: Die beite Saloon:Gde an der Nord: 
weitieite; jährlicher Bierverfauf 900 Faß: Miethe 
für's ganze Anmwejen SO den Monat. Zu erfragen 
täglich zwijchen 12 und 3 Uhr, Zimmer 10. 7 5 
Elart Etr., bei Franf Beperle. 


„Hinke‘, Gejhäftzmaller, 59 Dearborn Str., 
bertauft Geihäfte jeder Art. Käufer und Rerfaufer 
ſollten vorſprechen. 22 , Nib. I. 4. 5mʒ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Freundliches warmes Zimmer. 241 
Wells Str ſeſenmo 


Zu vermiethen: Billig, freundlich möblirte Zimmer, 
nur für Männer. Hotel Milwaulee, 315 Milwaukee 
Ave. 22fb, 1wæ* 
— — — ——— — ——— ———— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſacht Board und Zimmer 
zu mäßigem Preis, in Der Nachbarſchaft von Fre⸗ 
mont und Clay Str. K. 915 Abendpoſt. 





mit Badezimmer. Nordſjeite. Adr. K. 918 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Blue Front Sale Stables. 
Stets an Hand zum Verlkauf 75 bis 100 Pferde und 
Stuten, paſſend für ſtädtiſche und Kontraktoren-Ar— 
beit jeder Art, jowie für Farm- und Zuchtzwecde, 
1000 bi3 1700 Bfund jchiwer. Breife rangiren von $25 
bi3 $100. Ebenfalls ein fchneles Bugappferd. Ge: 
braudtes Geihirr in allen Sorten. Käufer, die nicpt 
in der Stadt befannt jind, jollten zuerft bei und vor: 
ipredhen; wir betreiben ein reelles Geihäft und haben 
oder Mortgage:Verfäufe. Jedes 
Pierd wird im Gefbire vorgeführt. Wir halten alle 
von uns gefauften Pferde foitenfrei bis zur Ablivs 
ferung. Finn E MıePpillips, 4175 m. 4177 
Emerald Ave., halber Blodf fünlih von Root Str., 
ein Ylod von Rok’ Hotel, ein Block vom Eingang zu 
den Richhöfen, Chicago, Si. fh, Im& 
Ranarientweibchen 50°; Männchen 81.75, Golpfiiche 

50. Kaempfers Bogel:Xaden, 8 State Str. 
1756, 1m 


Pianos, mufitaliihe Juftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Nur $110 für Upright Mahagoni Piano, wie neıt. 
1015 NR. Halfte Str. 
Rur 5 für jones Upright Piano, 55 monatlich, 
Aus. Groß, 682 Wells Str., nahe Nortb ve, 
19fb. Iw 
— — — — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Löhne, Noten, Mietye und Ehulden aller Art 
grompt tollektiit. Schlechtzjahlende Micther hinauss 
veiekt. Keine Gebübr, wenn nis erjolgreid,. 
Albert A. Kraft, 155 LaSafle Str, Zimmer 1015, 
3dy 

Löhne Toleltirt für arme Leute. Zimmer 41. 
92 LaSalle Str. 20n0® 

Bankerott: Verfahren eine Spezialität. Bilig und 
fhnell. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Amo⸗ 





California und North Pacific-Küſte. 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe— 
zieller Vedienung, durchfahrende Pullman Touriſten 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacifictüſte die angenehmſte und billigſte 


| Reife. Bon Chicago jeden Dienſtag, Donnerſtag und 


Samftag via Chicago & Alton Bahn, über Die 
„Scenic Route“ mittelit der Kanjas City ud Der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredt 
tor bei der Nudfon Alton Ercurfion!, 349 Margırctte 
Gebäude, Chicago. 10fch,X* 


Erane’s (Leichte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren:Kleider, Kundenjchneiders 
Urbeit, Damenkleider und Belzfachen, 
wöhentlihe oder monatliche Abzahlungen. 

BDuelD Grane& Go. 
167—159 Wabajp Upe., 4. Elevator. 
Ndiæe 


Alexanders Detekiiv-Agentur, B Fifth Ave. Alle 
Schwindeleien aufgedeckt. Wenn im Unglüd oder Ber: 
legenheit, jpreht vor. Rath frei. Sountag bi5 Mitt:g. 

DH, In 


auf MHeige 


Wloor, 


Da mich weine rau Youije Noller verlajjen hat, ; 


bin ich für feine Schulden derielben verantwortlich. — 
Willtam Noler, Elmburft, If. modi 
— —— — — — — — 8 — — 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt bejorgt.— Suite &H—843 
Unith Building, 79 Dearborn Stt. Wohnung: 105 
Osdood Str. 2005? 

Udolph 9. Weiemann — McEleland, Allen & We: 
jemann, deutjer Adpofat, allgemeine Redispragis; 
Spezialität: Grundeigentbumsfragen, gerichtliche Do: 
iumente, Brobatjahen, Zeftamente und ausländijche 
Erhidaften. 8, 103 Ranvdolph Str. 
Blod). 


lian,6m% 


74, 134 
Zieh, ImX& 

Angnit 9. Kreiling Rehisanmwalt.— Ale 
Rehtsjahen prompt bejorat. Zimmer 710, 120 Ran: 
dolph Str.; Wohnung 650 Otto Str. 


meine Rechtspraxis. Konſaltation frei. 


Montoe Str. 


Henry & Robinson, beuticde 
Ubend:Dffice: 7 Bis 9, Süpoft:Ede North Ave. und 
Lorrabee Str., Simmer 9. 6b, imX 


2. 2. Efhenheimer, deutiher Adnofot, praktizirt in 
allen ®erihten. Konjultation frei. 59 Dearbgrn Str. 
4feb, mot 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
deutihsamerifaniicher 


R. Rummler, 
19j1*2 


WB m. d 
Vatentanwalt. MeViders Theatergebäude. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ern nee 


St. Yüngling, Zahnarzt aus Deutſchland, 581 
Milwaukee Une. KünftliheZähne ohne PBlatten. Zahn: 
gebifie au mäßigen Breijen. Zähne werden ſchmerzlos 
ggogen. 

2. E. Ireland, M. D. &., D. D. ©., Zahnarzt, 
163 State Str. und 307 Divijion Str. 15 Jahre in 
Chicago. Erfter Klafje Arbeit. Mübige Preife. 
HSion, im! 


Dr Ehlers, 1%6 Bes Etr., Epezial-Urzt. — 
@cihlehts:, Hauts, Blut:, Nierens, Leber» und Mes 
sentrantheiten jnel aebeilt. Ronjultation un» Uns 


tesfuhung frei. Sprekflunden 9--9, Sonntags 9-3. 
an? 


Unterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Jung: Leute, um das Telegrapbiren zu 
erlernen. Etellungen garantirt. Superintendent. 88 
ZaSalle Str., Zimmer 32. 12f5,1mX 


Schmidt’s Tanzjhuls, 601 Wells Strade.—Rlajien: 
Unterricht 25, Mittwoh und Freitag Abend, Souns 
dag und Donnerktag Mittag. Kinder Samitag. Preis: 
Balzer monatlid. Sib,Im& 


AUcadempyofMufic 568 R. Alpland Upe., 
2. lat, nahe Milmaufce Une. Eriter Rlafje Unter: 
right in Biane, Bisline, Mandoline, Zither und 
Buiterre. 50 Gents.. Wlle Sorten Inftrumente zu 
haden, Win, 


(Metropolitan | 
Bat | und fpart 
MilliamHenrd, deutiher Adoolfat. Allae: | 


22fb,1mX | 


Adpototen. | 


2fb,jamomi,im | 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigew unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Farmländereien. J 
Zu verkaufen: Eine feine Farm von 10 Acres, 
nahe dem Town, 100 Acres Pilugland, Reit MWeides 
und Solzland, gutes Frame Wohnhaus, EScheumen, 
Qieh:Stälfe, Sheds, Getreidve-Scheuer,. Wagen -un» 
Maichinen-Remiie, fäblerne Windmühle und Tank, 
Alles fomplet, für KW, Interfucht diofe Ofterte, 
Zu adrejjiren: I. W. Gunning, Friendſhip, Wis 
Zu verfaufen oder zu pertaufchen: 12 Ader, nahe 
esplaine?. JD Ader Hübnerfarm, gute Farmer mit 
Inventor. 709, 84 YaSalle Str 


armen mit vollem Inventar, fowie yarmland zur 
pertaufchen gegen Käufer. 119 LaSade Str., Zimmer 
R. 2feb, Im® 


— 


9 menatilig, 

© monatiid, 
i Pmoenatleq. 
Serablen neues 5-Zimmer Preſſed Brid-Front Haus, 
Breis $i175. Baar-Anzahlung nur Ji00 Sprecht vor 
——— 4515 Auftine Str. Nehmt Afhlany 

e. Ger na >» Str. * t 
En 5. Stt., soer 47. Etr. Gar na 
S. E. Gr fi 

— o ß3, Eigenthünter, — 


Südweitjeite. 
ar srtfa sr N a 4 ; HA 
‚Bu verlaufen oder zu d Feines 2: ftädis 

—F — Front Flatgebaude, 6103 Laflin Str. 

Zement-Trottoir ter RBelaftu 

ent=Z ir, tHleitert. Belaftung 
00. Equitp KIM 

e 8 ui #12 q Pauftelen. Als 
ert Wahl, 17 + Zimmer 1. 

25jan,im,® 


rtauichen: 


Nordweiticite. 


Ar herfarticır 
Hu Derlaufen 
modern in jeder 


tag: Ave. 
Nordjeite. 
Zu verkaufen: Ein ſchönes 


Ech⸗Arundſtüd 
mit 8 Jahre etablirter T j 


gu taufen geiuht: Norpjeite und Yale View Lot 
en, Dottages, Beihäfts. und Wohnhäufer. 
Schmidt & Son, 22 LincolnApe. AjanIm, djamo 


Zu verfaufen: Feftödiges Daus an Fremont Str., 
32 bet 135, muRk innerbals 

aren Franfheitihalber zu einem Epottprei3 ber: 
erden. Rihard U. Koh & Go., Zimmer 814 
fe Str., Ede Monroe Er. feo25,*2 


J 
auft 
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Berſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen odes 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate an uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 10-12 Uhr Vormittags. — 

Riyardv A. Koh & Co, 

New York Life Gebäude, Nordof:6de La Safe una 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 3, 
12de3,X® 
Zu verfaufen: Pıllia, 2-tödiaes let: u. Storss 
Gebäude. Bringt 517 Mietbe. Meitfeite. Wegen Ups 
reiie nad Deutichland. FR. 998 Abenppoft. rajonııa 


Geld auf Wioveti. 
(Anzeigen unter diejer \ ‘ft, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
in Summen von KM bis 8200. 

an gute Yeute bejierar Standes, auf Möbel ıma 
Piauos, ohne Diefelben zu warfernen, zu Den billig: 
ften Roten umd leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nach Wunjch Des Borgers. Jbr könnt je viel 
geit haben wie \br wollt, wen jrüher abbezahit, 
befommt hr einen Rabatt, dies geben wir Eum 
schriftlich. Keine Nachfragen merden gemacht bri 
Nadbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng perichinies 
gen; I9r genieht Diejelb Höflihe Behandlung, mıs 
der Raufmann von feiner Banf, Bitte jpregt vor, 
che Ihr andersiwo hingebt. &3 ijt unbedrmgt motys 
wendig, weni Ihr borgt, Daß Ahr zu einen ver— 
antmwortlihen Geihäft gebt. Wir halten Eure Papic- 
ve in unjerem Bejig und geben jie nicht als Eichers 
beit, für Geld zu borgen, wie mande zu diejenm Ges 
ihäit, jo braudt Ahr keine Wange zu haben, Dax 
Ihr Eure Saden verliert, unjer Geichärt iſt vers 
antwortlid und lang etablirt. Wir haben alles 
deutjche Yeute, Die Euch alle Auskunft mit VBergnüs 
gen geben, ob Xhr von ums borgt oder nit 


Das einzige deutihe Gejhäft in Chicago, 
EagleYoanko., Otto E. VoOclter, Wanager, 
79 ZaSalle Etr., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Raudolph Sir, 


1950 %* 


A. 


H. Freuch, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3 


Geld;upderleihen 
auf Viöbel, Pionos, Verde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine AUnteiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, „wenn wig 
die Unleihe machen, jondern lajjen Diefelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir leihen aub Geld an Sole in gutbezahlien 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte veuside Gejhäft 
in Der Stadt. 
Alle zuten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugejichert. 


a. French, —XX 


O. 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
3 Prozent. 


Ein Privatmonn von gutem Ruf und anerfanntee 
NReslitär witnjcht ein paar taufend Dollars in Sum: 
men von FU bi3 KW an chrlidhe refpeftable Leute 
zu verleihen auf 

DViöbel, Bianos und gewöhnliche Haus: 
baltungs:Sadıen. 
Keine Berechnung für die Ausſtel⸗ 
lusgderBapiere, 
‚ vder für fonjt etwas, 

$hr jpart Geld, wenn hr, falls Ahr zu borgen 
mwünjcdht, bei uns vorjpreht und Die großen Vorzüge 
unterjucht, Die ih Euch biete, wie die niedrigenRaten 
und jo lange Zeit Jhr wünjht zum Yurüdzahlen. 

. Alle Gejchäfte durdhans vertraulich. 
IH bin fein Anhänger von Zruft3 und gehöre nicht 

* uau der Loan-Kombination 

Herabgeſetzte Preiſe für Alle, die mit mir Geſchäfte 
machen. — Meine Raten ſind 3 Proz., 4 Proz. und 
> Proz. in jedem gewünſchten Betrag. 
Bringt dieſe Anzeige mit und Ibhr erhaltet ſpezielle 

Raten. 
9? Wafhington Str., 3 
2370 Tun 


Seldl1 Geid? Geld! 
Chicago Mortguge Loan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 un 217. 
Chicago Mortigage loan Company, 
Simmer 12, Haymarker Ihehter Puilding, 

161 ®. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Gr Geld in großen und Heinen Bea 
trägen auf PBianos, Möbel. Verde, Wagen oder tr« 
gend welde gute Sicherheit zu den biligiten Bes 
bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Zheilzahlungen werden zu jeder Zeit au» 
— wodurch die Koſten der ünleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage Soan Company, 

175 Deardorn Etr., Simmer 216 und 217. 
1lep® 
Chicago Credit Gompany, 
92 LaSahe Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenflände. Keine 
Berdifentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit 
Leichte Ubzahlunger. Niedrigfte Raten auf Mädel, 
Piano?, I und Wagen. Gpredht bei uns use 

eld. 
92 Laſalle Str. Zimmer 21. 1ju® 
Brand:Office, 534 Lincoln Une. Lafe Bien. 


—— — — ——— — — — —— 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Raͤbrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudendberg ver⸗ 
leiht Bridat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Rome 
miffion. Bormitiogs: Kejidenz, 37 R. Qoyne Une. 
Ede Cornelia, nahe Ehrcags pe. Nahmitiegdz 

Office, Sgimmer 341 Unitg Bidg.. 79 Dearborn Str, 
u — —QXR 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum. 
ohne Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Go., 
Zimmer 814, Flut 8. 171 LaSalle, Ede Montoe Ste. 
Sonntags offen von 10-12. 2d,2® 


Geld zu verleihen an falarirte Angeftellte, ohne Hp 
rothet, ohne Andoifent; fchnell, nertraulih, Leichte 
Raten; leichte Abzahlungen. €. M, Bennett & En.. 
Simmer 21, Ü Adams Str. lOfeb ĩme 


4 Brozeut. 5 Brozent, 


Zimmer 





Trivaigeld zu verleihen auf Grundeigentum unn 
zum Bauen, 4, 5 u. 6 Broz. Adr.: DO. 494 Abenppoft, 
5b, im 

Anleihen auf kurze Beit auf verbeffertes orer 
unbebautes Grundeigenthum, 6%. Schreibt Engliich. 
Smweetland, 610, 84 YaSclle Etr. Nien, Im! 


Erfte garantirte Gold:Mortgages, in Beträgen von 
300 8000. leine Unkoſten. 
Richard B. Koch & Con, 
171 La Salle Etr., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 19an® 


Darlichenen falerirte Yeute, niedrige Raten; 
leichte Abzablungen; Leine Deffentlichkeit. 20 Roanote 
Yuilding, 145 LaSalle Str. 24f6,Im& 


Geld zu verleihen auf monatliche Abzablungen u 
6 Prozent auf Chicago Grundeigentgum. Oscar Rabr, 
465 Milwarıfee Une, 12feb, momtja, imo 
——— 

Wenn Hopothelen-Wucherer drohen,. ſprecht ver 
Simmer 41, 2 LaSalle Str. One? 


EEE 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 GCents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Defar.) 


Heirathsgeiuh: Fin alleinitehbender Gefhäitsmann, 
anftändig und darafterpoll,, im zittleren Jahren, 
hübſche Figur, wünfcht die Belaunticaft einer auz 
fändigen und joliden Dame, nicht unter M’Yabreıı, 
mit efimas Vermögen, zu machen, wm bei gegenjeiti« 
ger Zuneigung ji zu verbeiratben: Rur aufridiıg 
gemerute „Offerten Bitte unter Uber 8. Mi Sam 
vor einzufhiden, 





* iR ” 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, 


ot mann mu 


> 


‚den 25. Februar 1901. 


esse 


n | Blackene Liquid Stove Polish. 


> —— 


ung nach etwas zu fehr nad) Unabhän- 
gigfeit, und die Baronin hatte eine 


t 


9 


Y 


und Kolleginnen in Philadelphia, Pa., | 
MWorcefter, Maff., Spracufe, N. Q., und 


30 


Mmi m * 


I Hl ur 
na 


Alle Art von befremdenden Ausdrüden fann man von einer Frau hören, 


deren Nerven leiden. 


Das erdrüdenye Gefühl an der Spike der Luft- oder Brondjialröhre, das fi 

| Auffteigen eines Knollen im Halle, Heftiges Herzklopfen, abwechlelndes Lachen # 

Bund Weinen, Gliederzerren, Erfähred n bei dem geringften Geräuf — Alles 
das find Symptome eines Hnfterifchen Zuftandes und einer Störung des weib: j 


lihen Organismus. 


Srgend ein meibliches Uebel mag Hhiterie verurfachen, die nur al ein | 


Symptom zu betrachten iſt. 


Die Üſache jedoch verſchwinder Jehnell bei Ge- M 


brauch von CTydia E. PRinſtham's Vegetabſe Compouud, das zugleich auf 
das erkrankte Organ und die Nerven Centren wirkt, indem es alle bekümmern- 


den Symptome vertreibt. 


Ars. Lewis ſagt: „Ich fühle mich phyſiſch und geiſtig 
neugeboren“. 


„Liebe Mrs. Pinkham! Ich möchte Lydia E. Rinkham's Begetadle Eom- | 
pound gern ein gutes Wort reden. Jahre hindurch litt ich an Ovarien-Trubel, Ner— 


voſität, Kopfweh, Rücken- und Magenſchmerzen. 
entſchloß mich endlich, Ihre Medizin zu nehmen, die mich bald kurirte. 
deren Gebrauch fort und bin heute ein ganz neues Weſen, 


Ich verſuchte mehrere Aerzte, und 
Ich ſetzte J 
ſowohl körperlich wie J 


geiſtig. Es freut mich, mein Zeugniß über den Werth Ihrer Medizin den Tauſenden 
anderer zuzufügen.“ — Mı3, M, 9. Lewis, 2108 Nalentine Ave, Tremont, New Ü 


> 


Yort, RI. 


Un Mrs. Pintham zu fchreiben, ift der fiherfte und Fchnellfte Weg, guten f 


Rath zu befommen. ‘hre 
ein Anerkennungsfchreiben: 


Adreſſe iſt Lynn, Maſſ. 


Hier 


Ihr Rath iſt frei. 


Ars. Havren's erſter Rrief an Mrs. Pinkham., 


„Werthe Mrs. Pinkham! 


Ich möchte gerne 


Ihren Rath einholen. Ich leide 


jeden Monat an heftigen und anhaltendem Fluß zur Zeit der Menſes: dies ſchwächt 


mich und macht mich ſchwindlig. 


Meine Ovarien ſchmerzen mich zu dieſer Zeit ſo J 


ſehr, daß ich mich kaum bewegen kann, meine Eingeweide brennen mich, ich habe 
Kreuzſchmerzen, Druck nach dem Unterleib, einen fortwährenden Drang zum Uri— 


niren und Schmerzen beim Urinlaſſen; ich leide an Fluß, 
machtsanfällen und Hyſterie. Mein Blut iſt verdorben. 
Mrs. Emma Haven, 2508. South Ave., Council Bluffs, Jowa. 


zu hören.“ 
Juni 189.) 


Kopfſchmerzen, Ohn— 
Ich hoffe bald von Ihnen ä 
B. 


Mrs. Saven’s zweiter Brief. 


„Werthe Mrs. Pinkham! 


ch möchte Ihnen gerne für das Gute danken, das W 


Sshre Medizin an mir vollbradht hat. Ach Titt durch vier Jahre an Mutterleibs-Pe: 


ichiverden. 
verrichten. 
ſchiedene Medizinen, aber ohyne Erfolg. 


Jeden Monat ſetzte heftiger Fluß ein. 
Ich hatte fortwährend entweder zu ſitzen oder zu liegen. 
Nachdem ich dann Ihre Medizinen — Edia 


Ich konnte kaum meine Arbeit K 
Sc nahm ver- | 


E. Rinkham's Begetable Compound, Plutreiniger, Sanative Wafh und Leber: | 
Tillen — genommen hatte, war ich volfftändig hergeftellt.« — Mrs, Emma Haven, 


2508 South Ave, Council Bluffs, Joa. 


Belohnung. 


(I. Februar 1900.) 


Aus dem Grunde, weil einige miß- F 
trauiſche Leute von Zeit zu Zeit die Wi 
Echtheit der Zeuganiſſe, welche wir 
fortgeſetzt veröffentlichen, bezweifelten, 


—— 


deponirt, die an irgend Jemand ausbezahlt werden, 
daß obige Zeugniſſe nicht echt 
bevor 


weiſt, 
wurden, 


der nach 
Nnd oder veröffentlicht 


wir von den DBerfafferinnen Die Erlaubnik 


dazu eingeholt hatten. — Lydia €. Rintbam Medi: 0 


cine Go. 


Um eines 


Roman von Hraden Hit, 


yarrın älrejtp 
* 
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(Fortſetzung.) 


Allein Laura dachte an 
als an ihre Aufgabe, ſo 
auf ſein Ausſehen achtete. ie 
ihn log werden, wo mödalich mit ! 
Yichfeit, wenn nid, nun D 
ſelbſt ſag! i 

„O. wi 
Oberſt Dei 
lich. j 
manns 

„Boris un 
antwortete er, 
Saiten auſzuziehn. 

„Nun, dann wiſſen 
lich auch, daß er mit F 
verlobt iſt,“ fuhr Laura ſort. 
meine liebſte Freundin, und ) 
nehme ich ein aropes Anierejle an ıhrem 
zufünftigen Gatten Ein erfahrener 
Herr —— ein Mann don der größten Er 
fahrung in der Weit,“ Eier wandte 
Delapval fein grinfendes Eeficht mit ei= 
nem fragenden Ausdruck Fortescue zu, 
„hat mir geſagt, daß der Hauptmann 
die größten Unannehmlichkeiten haben 
könne, wenn Sie auf ſeine Bekannt— 
ſchaft geſtützt hier im Hauſe blieben. 
Natürlich iſt das nur albernes ruſ— 
ſiſches Gewäſch, aber wir kommen eben 
nicht darum herum. Es iſt mir greu— 
lich, daß ich Sie bitten muß — beſon— 
ders da Sie ſein Freund ſind — aber 
können Sie uns nicht von Ihrer — 
von unſeren Sorgen befreien, wollte ich 
ſagen?“ 

Fortescue, der ſcharf beobachtete, 
merkte, daß Delavals Geſicht einen an— 
deren Ausdruck annahm, als er hörte, 
was von ihm berlangt wurde. Das 


her 
ohone 


i 
21 
i 


| 


| Tatt? 


| 


Lächeln blieb, aber die Drohung ver= | 


ſchwand, 
über mädchenhafte Unwiſſenheit zu 
ſehen war. Dem jungen Attaché gab 
die Gleichgiltigkeit zu denken, womit 
der Menſch, dem der Schurke ſo deut— 
lich auf dem Geſichte geſchrieben ſtand, 
dieſe unfreiwillige Aenderung ſeiner 
Pläne hinnahm. 

‚Bitte, kein Wort weite.r Ich möchte 
den Damen nicht läſtig fallen, und 
wenn ich meine Dollars verdoppeln 
könnte,“ antwortete der Amerikaner. 
„Wenn die Frau Baronin gütigſt eine 
Droſchke holen will, werde ich mich ſo— 
fort dünne machen. Es thut mir leid, 


CASTORIA Fü Süugingsund Kinder, 
.. Bie Sorte, Die Ihr immar Gekauft Habt 


fodaß ein boshafter Spott | 


ı wilfert, daß „Herr Winfel” 


dDoR ich mich aufgebränat habe, und ic) 
empfehle mich allerfeit®.“ - 

„Bas jagt Jr num zu meinem 
Werde tch nicht eine Botfchaf> 
“ rief Yaura, 


terin erſter Güte abgeben? 


indem ſie ſich den Andern zuwandte, 


als ſich die Thür geſchloſſen hatte. 
Aber nur ihre Mutter hörte ſie, denn 
J— Be 

Fortescue Iprach leife mit der Baronin, 
Die eben nach dem Mädchen aeflingelt 


„Zwei Stoffer, fagten Sie? Dante, 
&s it vielleicht ganz aut, Menn wir 
uns überzeugen, dab er fie wieder mil- 


t,“ war die der Baronin ganz | 


unberftändliche Bemerkung, womit er 
diefe Antwort hHinnabm. Dabei ftellte 
er ſich an's Fenſter, two er gleich darauf 
beobachtete, wie der Amertiianer Die 
Verladuna feiner beiden Koffer auf der 
Droſchke überwachte. In demſelben 
Augenblick erforſchte er einen Schim— 
mer vom Inſpektor Melton, der in ei— 
ner zweiten Droſchke langſam vorbei— 
fuhr, die aber in beſchleunigter Gang— 
art weiter raſſelte, als ſich die, worin 
Oberſt Delaval ſaß, in Bewegung 
ſetzte. 


„Gut, er wird ſcharf beobachtet wer— 
den ‚aber es ift nicht mehr als billig 
gegen Bolborid, ihn kon dem Borae- 
fallenen in Kenniniß zu Seen,“ faate 
Fortescue bei fich, ivorauf er fich, fo- 
bald e2 der Anjtand erlaubte, empfahl 
und nad dem Balthote zurüdfehrte, 
Volborth war jedoch noch nicht wieder 
eingetroffen, und nachdem er fich verge— 
dort ein 
Stmmer genommen hatte und zum 
Ejjen wiederfommen wolle, feste er fich 
hin, um zu warten. 
VI. 

Zurückgelaſſenes Gepäck. 

Die kaiſerlichen Gäſte ſollten um 
neun Uhr am folgenden Morgen in 
Breslau eintreffen, und um rechtzeitig 
zur Hand zu ſein und den Vortheil, den 
ihnen ihre Fenſter boten, für das zu er— 


wartende Schauſpiel auszunützen, hat— 


ten ſich die Baronin und ihre Beſuche— 
rinnen früh zurückgezogen. Wenn wir 
die Wahrbeit jagen follen, fo hatten 
die drei Damen einen ziemlich lang— 
weiligen Abend hinter fi, denn Qady 
Metcalf war nicht übermäßig erbaut 
bon der Rolle, die ihre unbefonnene 
Zochter dem angeblichen amerifanifchen 
Millionär gegenüber gefpielt hatte. Gie 
Ihmedte ihrer altmodifchen Anjhau- 
— — — — 
Trägt die 
Unterachrif 
von 


unangenehme Nervenerjchütterung er- 

| fahren, wenn fie au) Zaura zu lieb 
hatte, alö das fie ihr deswegen hätte 
zürnen knönen. 

Die Schuidige felbjt trat mit dem 
Bewußtfein, ihr Möglichites gethan zu 
haben, um „Ilmas Schatz aus der 
Patſche zu ziehen“, und mit dem Ge— 
danken, daß ſie morgen ihre ruſſiſche 
Freundin — wenn auch nur auf wenige 
Minuten — wiederſehen werde, fröhlich 
lächelnd in ihr Schlafzimmer. Ihre 
Gemüthsart war zu heiter, als daß ſie 
ſich biel um Lady Metcalfs eiſige Blicke 
gekümmert hätte, und da ſie ſelbſt ſozu— 
| fagen gar leine.Nerven hatte, war Ihr 
der angegriffene Zuftand der Baronin 
sum Nahmittagstaffee gelommen wat, 


— — 


| 
| zum Nachmittagekaffee gelomen war, 
| wie er bald und Kalb verfprochen hatte, 
| tar allerdinas eine fleine&nttäufchung 
| geweſen, aber ſelbſt das bradt: ſie nicht 
| aus ihrem geiftigen Gleichgewicht. 
| „Mutter war beule Yibend etwas ver⸗ 
ſchnupft, aber morgen wird wohl Alles 
wieder in Ordnung ſein, und was 
Spencer anlangt, ſo hat er ſich wahr— 
ſcheinlich mit einigen von dieſen deut⸗ 
ſchen großen Thieren herumgetrieben. 
Der wird vorwärts kommen — dieſer 
junge Mann — wenn er das Geſchäft 
ſo ernſt betreibt.“ 
Nachdem ſie ſo mit den Schatten— 
ſeiten des Abends fertig geworden war, 
ſchlug ſie ſie ſich aus dem Sinne, ver— 
| taufchte ihren Gefellichaftsangug mit 
| einem Hauzkleidve und jebte fich hin, 
| um vor dem Zubettgehen noch eine 
| halbe Stunde zu lejen. 
'  Mber das Buch war Jo fpannend, 
| daß aus der einen halben Stunde deren 
| vier wurden, bis Yaura e& aus der 
| Hand legte, um zu finden, daß es Schon 
' 2mölf vorbei und daß fie nicht im Öe- 
| tinajten fchläfria war. Ob die auf: 
| regenden Begebenheiten des Komans 
ihre Einbildungskraft entflammt hat— 
ten, oder ob es irgend eine geheimniß— 
volle Macht war, die dieſe junge Eng— 
lönderin zum Eingreifen in eine der ge— 
| fährlichiten Verfchwörungen tried, Die 
| jemals in Guropa ausaehedt worden 
| find, ift gleiczailtig, kurz Te begann 
| iiber den „Yan, den fie Hinausgegrault 
ı hatte“, nachzudenfen und fich zu frogen, 
od er wohl wirklich etwas Böfes im 
| Schilde gefüßri habe. 
Wie ein netter Men fah er nicht 
' aus, und do bat er feine Medizin 
| ganz artigq Ginunter geisitrat,“ Dachte 
| fie. ichten beinahe fo, ale ob es 
| ihm gar nieht unangenehm gewefen 
| wäre, zu gehen. Nette ei am Erde 
ſchon vollbracht, ſeine Abſicht ge— 
weſen war, und war froh, einen Vor: 
wand zu finden, ſich zu drücken? Viel— 
leicht habe ich ihm die Mühe erſpart, 
ſelbſt einen zu erſinnen.“ 
| Dann fiel ihr der ungewöhnliche 
Ernſt ein, womit ihr Fortescue Die 
möglichen Folgen des Verbleibens De- 
laval& im Haufe der Baronin aus= 
einandergejegt hatte. 
„Ganz abgejehen von der Möalich- 
feit eineö Verbrechens,’ das waren Die 
Morte, womit Spencer feine Rede be= 
gann,“ faate fie zu Tich feldit. „Das ift 
diplometifch und heit in’s Genteßbare 
überjeßt, daß er bejtimmt ein Werbre- 
| chen erwartete. Hm, der Want tt über 
| eine halbe Stunde im Zimmer allein 
N geweſen — da iverde ich Doch wohl eine 
Privatbeiihtigung vornehmen müfen, 
ebe ich zu Bett gebe.“ 
Rai öffnete fie die Ihür, trat auf 
den Gang bineus und blieb laufchend 
eben. Nicht ein Laut war hörbar, 
und foweit nicht der Schein ihres 
Machslichtes reichte, das fie vom Tifche 
genommen hatte, war Alles in Dunfel- 
heit gehüft. Wo das Zimmer lag, das 
| der Amerikaner gemiethet hatte, wußte 
[| fie: am entgegengejeßten Ende de:- 
jelden Ganges. Ber Zaura Metcalf 
wear Entihluß und Ausführung eins, 
und wenige Auaenblide Tpäter jiand fie 
miiten in dem von Dberft Delaval ver 
laffenen Zimmer und Bielt igr Kid 
be über ihrem Kopf. 

Nach dem erfien Blick, der igr nichts 
zeigie, als altmodiſche Möbel, verbliche— 

Vorhänge und ein großes Himmel— 
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ne Vorhä 
| bett, lachte Laura laut ber den Gedın- 
| fen, daß fte ja eigentlich qar nicht wille, 
| was fie zu finden erwartet hatte. Die 
| Stube war ned, ihrer Turzen Berugung 
| augenfcheintich Fon wieder aereiniat 
worden, und Das hatte der zertiveritge 
| Saft wohl vorausfehen können. Wie 
unheilboll ſeine Abſichten deshalb auch 
geweſen ſein mochten, er würde doch 
kaum etwas, was Laura „Schießpul 
ver und ſolche Geſchichten“ nannte, ha— 
ben offen umherliegen laſſen, ſodaß ſie 
das aufräumende Dienſtmädchen finden 
mußte. Aber wie es ſchien, hatte er 
noch nicht einmal eine Zahnbürſte zu— 
rückgelaſſen. Die an die zufünftige 
MWohnuna des Zaren ftoßende Wand 
war bollftommen unverfehrt, und es 
war augenfcheiniich fein Verſuch ge— 
macht worden, durch den in der Mitte 
liegenden düfteren Kamin bindurchzu: 
tunneln. 
| Nad;bem Ite jedoch einmal fo weit ge- 
| aangen war, lag es nit in Lauras 
| Natur, das Feld zu räumen, ohne eine 
gründliche Unterfudßung porgenommei 
zu haben, und erit als ſie unter das 
Bett gefehen, den Kleiderſchrank geöff— 
net und alle Schiedladen der Kommode 
berausgezogen hatte, warf fie einen leg: 
ten Blid um fi, um fodann meg- 
zugehen. In diefem Augenblid fehlug 
in der Stille der Nacht ein unerwartes 
tea Geräujch an ihr Obr. irgendwo 
in ihrer Nähe ticte eine Uhr, und doc 
war nicht?, was einer Uhr glich, im 
Zimmer fitbar. 

Allein ein Zweifel mar nicht mög= 
lich — irgendivo, wenige Fuß bon ihr 
entfernt, mar ein Uhrwerk im Gange. 
Deutlih war in der Xodtenjtille das 
regelmäßige Tidtad hörbar, das bei 
Tage im Lärm des Straßenverfehrs 
unbemerkt geblieben wäre. So fhtvad 
und gedämpft war daß Geräujd, daß 
fie erjt nach wiederholtem Siellung- 
wechſel feſtſtellen lonnie, woher es kam, 


und als ſie den Ort herausgefunden 
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find wir in Folge ſchwerer Ar- 
beit oder einer Zugluft am gan: 
zen Mörder fteif, man dvergeile 
Deshalb nit, dad; cd gegen 
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Gliedern 
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hatte, wo fie es am lauteften börte, war 
dort nichts zu finden, was die Urfache 
erklärt hätte. Wenn es Geiflerugren 
gäde, würde fie geglaubt haben, ein fol 
des lihrengeiperfi treibe auf dem 
Sims über dem höhlenartigen Kamin 
fein Wefen. Dann aber fam es wie 
ein Bliß der Frleuchtung über fie: die 
Ubr mußte im Kamin Keden! Zum 
ertien Mal in ihrem Leben zitterten die 
Kniee unter ihr nicht bei dem ſich 
ihr rafch aufdrängenden Cevdanfen an 
eine Höllenmafchine, fondern wegen ber 
plögligen Wicktigfeit, die ifre mi!ter- 
näctlice Wanderung defommen bat 
Im nächſten Augendlick kniete ſie vor 
dem Kamin und ſchaute beim Lichte 


to 
ii, 


ihrer Kerze im Schornftein in die Hööe, | 


wo Fe einen Koffer enttecte, der um 


eine Nummer fleiner wor, alg die, die | 
Delaval mit fortgenommen batte, Nebt | 
Iiden lauter und deut: | 


Den 


börte fie Das 
licher, und eg tam zweifellos aus dem 
Innnern des Koffers. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Die engliſche Bühne. 


Im Ihlinois-Theater wird 
von heute Abend an Edmond Ro— 
ſtands Schauſpiel „L'Aiglon“ in Eng— 
liſch mit Maude Adams in der Rolle 
des unglücklichen jungen Herzogs von 
Reichsſtadt gegeben werden. Im Ori— 
ginal wurde das Bühnenwerk vor weni— 
gen Wochen mit Sarah Bernhardt und 
Conſtant Coquelin in den Hauptrollen 
auf der nämlichen Bühne aufgeführt. 
Frl. Adams wird da einen ſchweren 
Stand haben. Vergleiche zwiſchen ihr 
und der berühmten franzöſiſchen Tra 
gödin werden gezogen werden und 
muthmaßlich zu ihrem Nachtheil aus— 
fallen. Dieſer amerikaniſchen Schau— 
ſpielerin fehlt ſo ziemlich Alles, was 
Sarah Bernhardt zur Künſtlergröße 
verholfen hat, — Temperament, Schu— 
le, Routine, zielbewußtes Streben; ſie 
iſt ein ſchmächtiges Perſönchen, das 
durch Chas. Frohman dem amerikani— 
ſchen Theaterpublikum als Bühnenhel— 
din aufgezwungen werden ſoll. Das 
Publikum rebellirt jetzt aber ge— 
gen ſolchen Zwong. Das Syndikat der 
amertifanifchen Ihester = Unternehmer, 
veifen Bearürder Herr Frohman iſt, 
bat ftch während des legten Winters fo 
rückſichtslos ſowohl gegen das Publi— 
kum, wie gegen die unter ſeiner Leitung 
ſtehenden Bühnenkünſtler gezeigt, daß 
ein Sturm der Entrüſtung gegen 
daſſelbe ausgebrochen iſt, der von Wo— 
che zu Woche noch anwächſt und das 
Syndikat zu ſchädigen, wenn nicht 
vollſtändig zu beſeitigen drobt. Vier 
Unternehmer haben die Kontrolle von 
96 der erſten Schaubübnen dieſes Lan— 
des an ſich geriſſen. Minderwerthige 
Bühnenwerke werden durch Geſell— 
ſchaften zur Aufführung gebracht, die 
aus billigen und demgemäß unzuläng— 
lichen Kräften beſtehen. So lange die 
betreffenden Schauſpieler und Schau— 
ſpielerinnen nur in ihrer Bühnenthä— 
tigkeit den Zwang und den Druck erdul— 
den mußten, den dieſe vier Unternehmer 
quf ſie ausübten, ließen ſie ſich die Ty— 
rannei noch gefallen. Als dieſe aber 
auch auf ihr Leben außerhalb der Bühne 
qusgedehnt werden ſollte, da rieſen ſie 
bor Kurzerı ihren Bedrängern ein ener- 
atiches „Quod non” entaegen. Es ill 
befannt, doB Aulia Marlowe nur des- 
halb in die Scheidung ihrer Ehe mit 
dem Schaufpieler Robert Yaber einge- 
twilligt bat, um fernerbin ols „Star“ 
von des Syndifates Gnaden in diefem 
Lande fünfilerijche Ehren und Klingen» 
de Erfolge ernten zu fönnen. Aus qlei- 
chem Grunde mußte fi) James K. Ha- 
clett pon feiner Gattin Mary trennen, 
bie auf der amerifanifchen Bühne ala 
„Mary Mannering” befannt ift. „Ver: 
heirathete Darfteler und Darftellerin- 
nen find feine Zugfräfte“, erflärten die 
Syndifatäleiter. Der Truft der Bau: 
bepille = Theater begünftigte ebenfalls 
nur unverbeiratheteKünftler undKünft- 
lerinnen; auch hier gaben fich die betref- 
fenden llnternehmer große Mühe 
eine Zoelibats-Klaufel in die Kon- 
tratte der Bühnenkünjtler einzufü- 
gen. Da die Baudepille-Kräfte zumeift 
nur für Wochen und nicht für ganze 
Saifons engagirt werden, jo fonnten 
diejelden vor Aurzem , in New Hort 


Ara 


einen regelrechten Streit gegen den 
Truſt in Szene ſeggen. Deren Kollegen 


| I 


anderen öjtlichen Stäbten folgten die- 
fem Beifpiele. Zur Zeit ift dort ein 
Auzftand der Vaudeoille - Künftler im 
Gange, deffen Verlauf noch nicht abzu- 
jeden it. Das Bubliftum in jenen 
Städten fympathifirt mit venStreifern. 
Auch die Schaufpieler und Schaufpie- 
lerinnen wollen nur den Schluß diejer 
Saifon abivarten, um "* von den Tyel- 
ſeln des Syndikats zu befreien. Ein 
„Zheaterfrieg“ iteht in Aussicht, durch 
den manche Mißftände im omerifa- 
nifchen Bühnenleben 
dürften. 


Sm Studebafer- Theater! 


gelangt Suppes Operette „Boccaccio“ 
in bdiefer Woche zur Aufführung. 
Kapellmeiſter John MeGhie von der 
Caſtle Square Opera Co. hat einen 
neuen Marſch komponirt, der 
Abend in der Pauſe zwiſchen dem 
ten und dritten Akt zum erſten 
bom Orchelter unter Leitung des 
ponijten geſpielt werden ſoll. 


zwei— 
Male 
Kom— 


zahl von Vorſlellu 
legenheit, Werke 


ngen geben, 
Der 


Niro 
Vie 


bejeitigt werden 


heute | 





Vie ver- | WE 
lautet, wird die Saftle Square Opera |} 
Go. in der nächften Satfon im Stupes | | 
bafer-Theater nur eine befchräntte An- | 
Die Ge: 

deutichen, : 4 


Warum wollt Jhr flüjlige Ofenihwärze in 
leicht zerbrehlichen Glasflaihen faujen, wenn 


BLACKENE, 


Die moderne flüfjige Ofenihwärze, 
in Blehbücjen haben fönnt und dad DoPs 
pelte Quantum ımd die beite Quali: 
tät für denjelben Preis befommt. Verſucht 


Ihr 


brauchen. 


vorräthig. 


; N 


57-467 MIEWAUHEE AVE: 
Ze ef oT ei ray Velo .Nr7 > : 


franzöftichen, enolifhen und amerifa- | R 


nischen Operettentompeniften fernen zu 


lernen, follte fomit jegt noch von Vielen | | 


ausgenußt merden. 


gen „Boccaccto“-Nufführungen werden | 


| affe die Hauptfräfte der Selellichaft 
mitwirfen, vie während ihres nunmehr 
achtzig Wochen umfalienden hiefigen 


Baftfpieles die Lieblinge des Ehicagoer | 


Iheater = Bublitums aemorden find. 


Maud Lilien Berri, Eloiie Morgan, | 


Sertrude QDuinlan und KXofephine 


| 
| Knapp haben bie weiblichen und Regi- | 
nald Roberts, William Pruette, Frank |} 
| Moulan, Shas. W. Meyer und Harry 
| Dapies 
! 
| 
| 
| 


die männlichen Hauptrollen 
inne. Die vollftändige Rollenbejebung 
lautet wie folgt: 


SORRERINBDE: se Ha rennen anne 
Yambertuceto 


Fiamette 


Iſabella 
ERROR essen sen nen an hennen lange Goa 


Für die nächlie, am Montag, den 4. 

ı März, beginneite Woie befindet fich 
| Gilbert und Sullisans fomtiche Oper 
| „Batience“ in Vorbereitung. 

MevBiders Theater—. 
Charakterdarſteller Otis Skinner 
mit ſeinerGeſellſchaft geſtern vom Wal— 
lace-Theater in New NYork hier rechtzei 
tig ein, um ſein Gaſtſpiel eröffnen zu 
können. Er bringt wieder das Schau— 
ſpiel „Prince Otto“ 
| dem ber gleichnamige Roman 


| 


niſchenSchriftſtellers RobertLouisSte— 


zur Aufführung, | 
Des bor | 


venjon zu Grunde liegt. Die Handlung | 
bes Gtüdes jpielt in ven Jahren 1820 | 


wenigen Jahren verftorbenen amerifa= 


bis 1830 am Hofe eines Heinen deut- 
Ihen Füriten. Die Leichtledigkeit des 
Fürhen und die verfchiedenen 


quen, die von den Miniftern gejponnen | 


werben, bilden die Mot've der feifeln- 
den Begebenheiten, die den Zufchauern 
vor Augen geführt werden. Grace Fıl= 
fins, 
Tlorence Smith, George Nafs, 

EN 


red Ed— 
wards und H. Rees-Daovis 
immer die Hauptlräfte von Sfinners 
Gefelfchaft, welche auch in den früher 
bier gegebenen Huffiiörungen von 
„Prince Otto“ mitwirkten. — Herr Ja= 


das Aufführungsrecht 
orema „Ite Brice of Peace“ 


11 
Maud Durbin (Frau Skinner), | 
Frank 


ſind noch 


bat, welches auf der Bühne des Lone | 


Drorp Lane-Theaters bereits 
zweibundert Aufführungen 
erlebte und nocd immer mit aleich- 
bleibendem, arogm Erfolge gegeben 
wird. Dos Bühnenwerf wird am 15. 
März im New Yorker Broadwoy-Thea— 
ter und alsdann Mitte Mai hier zur er— 
Herr Litt 


doner 
mehr als 


ſten Aufführung gelangen. 


beabſichtigt, es als Sommer-Attroktion 


zu verwenden und es womöglich mehrere 
Monaote hindurch in MceVickers Theater 
zu geben. 
Dearborn— 

amerikaniſcheVolksſtück „InMiz 
ſteht für dieſe Woche auf dem 
plan des Dearborn-Theaters. 

Mitglieder der 
ſind mit Luſt und Liebe an die Ein— 
ſtudirung ihrer intereſſanten Rollen 
gegangen, haben in den Proben ſich an 
ein flottes Enſembleſpiel gewöhnt und 
glauben jetzt, ihre Aufgaben zur vollen 
Zufriedenheit Publikums bewäl— 
tigen zu können. Herr Wilſon wird 
den Sheriff JimRedburn, M.Ford den 
„Hufſchmied Joe Vernon“, Frl. Reals 
die Heroine des Stückes, Frl. Ryan 
die Naive und Frl. Rial die Gattin 
Vernons, eine komiſche Rolle ſpielen. 


Sylbeſter, E. A. Eberle, Alf 


piel 


des 


Auf die ſzeniſche Ausſtattung, wie auch 


auf die ſorgfältige Inſzenirung 
Stückes wurde von der Leitung 
Theaters große Sorgfalt verwendet. 
J Im Great Northern-Thea— 
| ter wird in diefer Woche wieder eine 
Bühnenfojt geboten, die allen Beſuchern 
vortrefflic munden dürfte. Die Sand= 
lung der Pole „Ihe Girl from 
Marims* ift einem flotten, vielgege- 
benen Barifer Schwanf entlehnt. Die 
Hauptrolle „Proline“ befindet ich bei 
il. Hattie Williams in ben beiten 
Händen. Dr. Pettypont, der Praline 
in Marims’ Reftaurant fennen lernt 
und duch feine mit ber Iuftigen 
Pariferin ausgeführten lofen Streiche 
nachher in die größte Verlegenheit ge- 
räth, wird von Thomas Burns mit viel 
natürlichem Humor gefpielt; die Durch- 
führung der anderen Rollen madt den 
Inhabern derfelben — Sojeph Allen, 
Harry Dull, John H. Armftrong, €. 
DW. Hamley, Gertrude Whitley, Mary 
Hampton und AdaHidman—alle Ehre. 
Diefe beluftigende PBofle wird nur in 
biefer Woche gegeben; für die nächite 
wird der berühmte Klopffechter Robert 
Sihlimmons, der nah dem Vorbild 
feiner Kollegen Sohn 2. Sullivan und 
Sim Corbett unter die Schaufpieler 
gegangen ift, ala Anhaber der ihm auf 


Die | ! 
ſtändigen Geſellſchaft — 


dee 
Des | $ 


Yniris | dem Volieftüd „Ihe 
Intr 


In den dieswöchi- 4 


Jg: M — eine Büchſe und Ihr werdet keine audere ges 


Ener Grocer hält BLACKENE 


2ibez,fr,mo, mi,39t 


ereic willenihaftliche Unterfuhung der Augen — Genaue Ant: 
mefung von Brillen und Augengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unſere reife für auf Beitehung gemadte Brillen und 
Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


schraeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


il Dı neroös-Ihund, überaheiel, 


migmuthig, leicht erregbar, ihredhaft, 


oder feideft Du an den 


tofgen von Kummer und Gram oder an Schlaflofigkeit, 


Malaria, HGedähtnisfhmädhe, Schwindel, Mattigkeit, Meigen, Kopfweh, Ge- 
ſchlechts ſchwãche, Herzklopfen, Zlutarmuth oder Seberbefdhwerden, fo heile Dih mit 


Pufderk's Nerven-Mittel und Tonic. Kilziarun sründıie, 
Magen ⸗ Tropfen. —— Magen:, Berdauungs: und Unterleibd: 
Dieje Mittel werden nur in der Office verfauft oder für 25 Cents per Poji gejandt. 


Dr. Bulcheck’s Office... 


für alle Kranfheiten per Brief oder im der Tifice. 
Sprehftunden von 3 Ihr Morgens bis 


Rath it ei 


Telephone, Lake View 579. 


ſen. 


Preis 25 Cents. — Fichlein mit Auskunft frei. 


Dienitagd aud Abends 
Sonntags geſchloſ— 


1619 Diversey, Chicago, Il., Sun. "gan ercce 


oder North Weſtern Hlevated bis Diveriey, oder Slarfoder Wells Str. ! 


Halited Electrie 
imits Cable bis 


zum Car Barn. — Für Beſuche bei Kranken wird nur eine ſehr mäßige Bezahlung gefordert. 


den Leib 


J344 


angekündigt. 


In Powers Theater wird das 
romantiſche | 
Yennico“ auch in diefer Woche gegeben, | 
DperaHouje*i 
verbleibt „Miitre, Ne“ mit Henriette | 
f dem | 


Schaufpiel „Pride 


L 
und im „Grand 


Cro auf 


—4 * er Y 
Bmen in ver Titelrolle 
Spie 


plan. 
 — -.—-——— 
— Das forrigirie Oratel. — Becher 


— 


(ſeinen Entſchluß, cb er nech eine Maß 
trirten Joh oter nit, an den Kuöpfen | 
cch Xitt, der rührige Unternehmer don | adzäblend): „Ja, neun, jo, nein, ja! ja! 
MecBiders Ibecter, kündigt on, daß er |X 
für das Melo= | 
erianat | 


jmeimal ja!! Nefie, noch 'n Map!!!“ 
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Marktbericht. 


den 25. Februar IM. 
Großhandel.) 


ı nur für den 
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4 Trak,. . 
ic ver Pin: Froichichenfel, J5—50e ver D 
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1, 22.70-84.00 per ak: Erdbeeren, 
tida, ie Cuart: VBiiriihe, Korb $1.10 
Orangen, 82.05-83.00 per Kilte: Yana 
ver Gehänge; Zitronen 
Molterer: Bropdufte 
irn Ile: Greamern I6—29c: beit KHunftbirtter, 
e: Friſcher Rahmläſe IO—Alje per 


orten, 6—]dr. 
Gemäitj Sellerie, 15-257 per Dp.: Kopf— 
ſalat 00 K4.ıND per Barrel: rothe Rüben, Ic per 
End; Meerrettig, $4.00 per 19) Pfund; 
5—30e per Dusend: Gurken gI.m— 
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Dezde; Erbien, friie, 32.0 
4.) pr Pirfbel; 
Blumenkohl, 81. — 


5350 pr 


Quibel: Eük 


Aeprecl, 82,25—$1.50 per 
Fe: 
0; 
nen Gc—$1.3) 
2.7-B.25 per Kiite, 


14: Burbel 
Er 


Far 
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Swiebelm, Aic—tl.10 per 
3.50 per Barrel; Kohl, 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt von Schwermuthd, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
klopfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ wie einiadp und billig Gefchlechrss 
Ben Foigen der Augendfünden, Krampf: 
aderbruch (Barieocefe), erfchdpfende Ausflüfie und 
andere marf: und Beinverschrende Leiden, Ihnel 
und dauernd geheilt werden können, — Ganz neues 
beilverfahren. — Auch ein Stapitel Über Berhütung 
zu großen Kinderfegens und deren jhlimme Folgen 
entpält dieles lehrreihe Buch, Defien neuelte Auf 
lage nad Gwpfena don 25 Gent3 Briefmarten 
verfiegelt verfandt wird von der 


PRIVAT KLINIK. 181 th Ave.. New York. N.Y. 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutidland, Spezial: 

Yrzt für Augen;, Ohren, 

Rafen: und Halsleiden. Heilt Pa: 
tareh und Taubheit nach neueſter und 
ichmerzlojer Meihode. Künftlihe Augen, Bril- 
J len angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
J Klinit? 263 Lincoln Ave, S-Il Dm.. 6-8 
AHd8.: Sonntag 3—12 Ym. Weitieite-Klinik: 
Nortiw.Ecde Milwaukee Ave. und Divifton Str., 
über Slat:oual Store, 1—4 Nadın. Ylmzlj 


Deutiher Zapnarji, 
Ren 
ode Piatten. Gold» u. Gilberfälung 


250 W. Str.. nahe Hochbahn 
zu mähigen Preijen. Zufriedenheit garantirt. Sonn- 
iags ofen 


DR. SCHROEDER, 
Feine Zähne von 85 aufw. PBähne 
womja” 


zugeſchnittenen Hauptrolle in DIECSFRI 


Honeſt Blackſmith“ 


o 


| Slaiche dier 


Te per Bi.: | 


Autter:|j| 


6 Sö:be; | 


fängt immer mit einer 
Grfaltung at » ++» 


Arends 
Mait Cough 


and 


Cold Cure.. 


ea ift nicht mei; 


findert jofort mit der eriten Dofis; 
i ; von Ghicaguer 


es ift die Zuflucht von Taufenden 
Familien: es ift e 2 
einzig edite Spezifiäum für Erkältungen, 
Sin jedem Falle garantır!. 
50c und 81.00 per Flafdıe. 

Das Arznei-Schränkchen jeder Familie jollte eine 
* Y } Seilmittels enthalten. —Bei allen Apos 
fein andere®. 


nn 
das 


ſhelern. Nehm: 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


momife* 


Bruchleidende 


fowie alle an Ber» 
frümmungen Deß 
Nüdgrat3, der Berne 
und ‚Frühe Leidenden 
werden mit meinen 
neueiten Qpparatem 
Arudhbänder, 200 verichiedene Kor- 
ten, Yeibbinden für jchiwachen Yeib Mutterigäden, 
fette Deute und Nabelbrche. Gummiftrümpie für 
Rrampfader, Geradebalter, Krüden, künftliche Beins 
u. j.ip. Bruchbander 
50 Fents und aufwärts. 
Beſonders empfeble ich 
mern nen erfundenes 
Bruchband, welches einge 
führt ift in Der Deuts 
ſchen Armee. 3 tt r 
as ficherſte, bequemite, 
Tea 


ya * 
D/fitip gebeilt 


— 


vauer efteſte, welches 


| und Naht ohne Schmerz getragen wird und eine 


ichere Heilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Fahrikant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Gpe- 
zıalıft fir Brühe und Berwadhfungen bei Hör» 
pers. Auch Sonrtags ofien biß 13 Uhr. — Damen 
erden non einer Dame bedient. 6 Privat-Bimmer 


i sum Anpajien, 


DR. J. YOUNG, 


> Dentiher Spezial: Wiryt- 


für Yugen:, Ohren, Nafen: und 

SHaldleiden. LBebanpdelt diejelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preifen, jchmanzios u. 
nab wmübertrefflihen neuen Metboden. Der 
bartnädiaite Wafjenfatarrh und Schiver: 
höriateit vurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Rünitlihe Hugen. Brillen. 
Unterfihunrg und Nath frei. 167 Bear 
born Ztr., Zimmer 69. von 1-4 Nadım., 
Eonntags: 10-12 Borm. — Klımil: 261 


zincolu Ave., 8-11 Yerm., 6-8 Abends. 7 


Genaue Ilnterfuhung ven Augen und Anpgfung 
ven Släiern für alle Mängel der Echfrajt! Aoufndtirt 
uns bezuzlih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir., 


gegenüber der BoitsDffice. 


O N.WATRY, 


99 E. Randolph Str. 
Deutiher DOdtiler. 

Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. 

Kovatd, Gameras u. photograph. Material. 


WuHLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR.. Zimmer 00, 
gegenüber der fFair, Derter Yuilding. 

‚Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene bentihe Epe- 
zialiften und betraditen es alß eine Ehre, ihre Ieideuden 
Mitmenichen jo Ipnell ald möglid pon ihren Gebr 
au heilen. Sie heilen gründhh unter 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, 
leiden und Menftruatiousftörungen 
ration, Sautfraufheiten, Kolgen Don 
beficdung, verlorene Maunbarteit ze. 
tionen don eriter Sllaffe Operateuren, für zadifale " 
Heilung don Brüdden, Krebd, Tumoren, Barttöcele: 
(Dodeufranfheiten) x. Konfultirt und beber wur ‘ 
ratbet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten im u 
Prevatboipital raus werben hen irauengräk , 
(Dame) behandelt. Bebanblung, infl. Medizinem 


nur Drei Dokarsd 


Die Fame. rn ee s venses 
rt Morge = Ubena), Sonntags 
wi : Lion 


Borsch 





sT 


WS-124 STATE'ST.a 77-79 MADISON ST 


ö— — ——— 


Geldſparende 


Grocery 


0. Preife für morgen, welche ſich kluge 
Hausfrauen ſchnell zu Nutze machen 
werden. 


Uneeda | 
Biscuit....... | 
J 


PBadete 
für 


— 

‘ > 

6 

250 
ode 

22% 

Knott's Morcefterjhire Sauce, 9€ 

Pints 15e; 3-Rints 
Reiner Maple Sirup, 10 * 
die Halte . 2 2 2 2 2. c 


Feinſter New Orleans 35 

Molafies, Ball. 65c; 3:Gall.. edit 
opi 
ep2 


Schöne California Pflaumen, 

per Biund . . . Er > dir 

Fancy Zanta Klara Pflaumen, 10€ 
per Pfund bh 
Underwood's Senf-Sardinen, dc 
je 


Mid. Kanne FE 

Gold Kabel PBidied Shrimp, ‘c 
+) 
3u⸗ 1 € 


per Kanne 
Juni— ; Oc 


Smeet Blofiom fanch Maine 
der Gorn, 2:Pfd. Kanne 
sc 


Polk's beſte geſiebte Frühe 
2 
Lot 


Erbſen, 2-Pfd. Kanne 
ble's Yenor: 


Tomatoes, volle Standard, 3-Pfd.“ 
— a. 
Seife, 


1 VV VV— 
Mid Stück 


Batavia Choice Aſparagus, 2— 
6 — 
250 


Pfd. Kanne 
Hl ars Fitz, 

— — — 
Cudahy's Diamond C Waſhing 
Compound, 1:Pfd. Badıt . . . 
Kleine Stüden-Ztärke, { 


„ 


E 


Uncle Jerry’s Nolled Cats, 
2 Pfd.-Padet ö 
Lenfeſtey's reines Roggenmehl, 
o—o . ... 
Snider’s Chile Sauce, 

Pints 


— ———————— 


— 


— 
— 


öꝰꝰ— —âñâ—ïĩ, — 


—I in 


ee La 


4 Rip. für — 
Schöne ſpaniſche Mackrelen, 
8⸗Pfd. Eimer 
Schöne import. holländiſche Hä— 
ringe, 14-Pfd. Faß 

Familien Weißfiſch, 

8⸗Pfd. Eimer de 
Weſſon Koch-Oel, 5-Pfd. 
Kanne, 600; 2-Pfd. Kanne .. 


) * 

2 
Combination M. & 3. Kaffee, 20 
54 Pfd. 381.00; per Pfund A 
Ständard Nava & Moda Kaffee, 0% 
regul. 30c-Cualität, per Pfd. 


— —————————— — 


ö— ——— — — 


Speziell I. EM. Kaffee, 43 
Pfd. $1.00; per Mid. , 


Fleifd;- Markt. 
Schulter= oder Pot: 
Roaſt, per 8 
Rund —— c R 
Suppen = Fleisch, 
ihöner Schnitt — 


1» 
Art 
wi ö 
dl 

sind aufer 
l gewöhnlich 
gute. 


Friſches Leaf Lard, 
per 
Pfund. 
Pork Loins, klein 
u. mager, 1 
per Pd. . dc 
Kippton’s feinste Pork 
per Pfund . : 
ie mor- & inſiftäfe 
Di or Syozialilälr 
Waſchechter ſchwarzer Calico — 


Wm. Simpſons echt 1 
26 
- 


ſchwarzer Calico, 


ö——————— — —— —“ 


*81 


(2C 


per 
Pfd.. 


Sauſage, 


———— — 


morgen, 


— u Gom: 
Gleider-Kalio— juYier 
Galico oder öfrother Galico, 


Echtſchwarzer Sateen — 
echt ſchwarzer Sateen, 

Henrietta Finiih, 

Dienftag, 


_ 2-jöll. Saartud MN 
aartuch oder Rolle Paper 
Cambrie, Yard 
Flauelettes —— 
nelettes, neue Frühjahrs-Muſter, 
leicht wertb 12%c, 
zu Se und 


s x 
Outing Flauell — 
Hlanell, in Stripes, Gheds, Wlaids 
fahen Farben, allerlichite Frübtadrs: 
Mufter, unbedingt der befte Werth, Der 
nod je offerirt wurde für We, am 
Dienftag zu 


Merzerifirte Fonlarde — in un 
Derzchg, in den allerneneiten a — 


Frühjahrs- Mustern — in wünichens 
2C 


mwerthen Yängen, Die 25c die Yard 
werth ſind, zu 
u: b ee 
Geſponnene Glas⸗Futterſtoffe — 
* Fancy geiponnene Gla und Silf Premier 
Futterſtoffe, die einen ausgezeich— 
neten Werth repräſentiren 

— — an 

:ardintere- Ständer — 

In GoldenOak oder Mahagony 8 
nu—;... 


zu 19, morgen 
Ruafı o 
Damen⸗Buskin 
bis 3 Nachm.— Serge 
Slippers fit Damen, od 
Kb für 3öc verkauft wer . 


— 
Finiſh 
Outing 


und ein— 


Sammet 
engliſcher 





ö—— — ——————————— —— 


— 
l 
rap en 


. Ps ws 
Farbige Taffetiues — 
Andersiwo verfauft zu 30° und 
find e8 aucht gut iwerih. Dienftag zu 


wech 
1 
m 


150 


wid" ia 9 
Syamen-Slippers — ;"" 
"bis 11 Borm.— Seidenbeitidte 
Dausjlippers, nur 


— 
2 — 
Sturm⸗Serges ⸗· 
blaue ſchwarze gute ſchwere 
Sturm-Serges, würden billig ſein 
zu dic 


Tätiher _ ee am 
Tiſchtücher befranſte 

ſeinene Tiſchtücher, mit rothem 

Rand, 50c Werthe zu 


OQuiega Oel⸗ 
Dienſtag, die ohe Größe 
zu 


38-zöllige ganzwoll, 


— (ar 5 —— 

Foulard Seidenitoffe— 25°; ,... 
bedrudte Tiwilled Youlards, in ganz gro: 

Sen, mittelmäßigen und Leinen Entwürfen — 

die allerneueften Frübjahrs-Schat: 

tirungen, wofür andere Gejchäfte 

&5c die Yard befommen, 

zu 


Belllücher und Kiffendezüge 


von dem Bergungs- Berkauf des 
Kürzlihen Feuers bei 


Marshall Field & Co. 
Kitien-Bezilge, einfahe und boblaefäumte, um- 
‚Jar 
i 0.8 Spezialität, Dwiabt Unchor, 1 
— und Utlantic, leicht beſchä⸗ 2 
Ne 20 

en Bejuoftoffe und Bettuchzeug, in Längen 
Te iertb die Vard, leicht beichä- 
3 e8 befinden ji) ca. 2000 -Yards 


d die alerbeiten Sorten, ſolche wie M. F. 
75 Dukend in diefer Partie, 
von + bis zu 13 Yard, unbedingt | 1 
5 im diejer Partie et 


Driginal:Korrefpondeng ber „Abendpof“.) 
New Horter Plaudereien. 


Der Sängerfrieg von Cincinnati in Neo Dort. Was 
deutiche Vereinstreije darüber denfen.— Sie mißbil: 
ligen die Haltung der deutjhen Prefie im Often 
als zu wenig deutjch amerifanifsh.— William Allen 
White über Crofer und wie der Verfafier die Eins 
gewanderten verleumdet. 


New York, 21. Februar 1901. 


Die Borer-Unruhen bon Cincinnati 
haben ſich nun glücklich bis nach dem 
Oſten ausgebreitet und in den deut— 
ſchen Vereinskreiſen New VYorks wird 
heftig über ſchäumendem Gerſtenſaft 
aus München oder dem Wonnetrant 
aus Pilfen die große Frage erörtert: 
„Sind die bdeutjchen Kameraden von 
Gincinnati im Recht?“ Die Antworten 
lauten verfchieden. alt allgemein wird 
aemißbilligt, daß fich die Landsleute 
entichloffen, die Dedung des Fehlbetra- 
ge? dom Sängerfefl in Cincinnati her 
durch Veranftaltung einer Preitborerei 
au erzielen, weil e& von jeher grade bie 
Deutichen waren, die derartige Schau⸗ 
ſtellungen als roh und unwürdig ver— 
dammten. Andrerſeits wieder gibt man 


den Landsleuten völlig Recht, daß ſie 


das rückſichtsloſe Vorgehen des Gou— 
verneurs und ſeiner Anhänger als ab— 
ſichtlich deutſchfeindlich betrachteten 
und ſich dagegen zur Wehre ſetzten. 
Der Eindruck in hieſigen Vereinskrei— 
ſen iſt, daß dieſes Vorgehen ein Tritt 
für das Deutſchthum von Cincinnati 
bedeutete und überall hörte ich hier die 
Bemerfung :,Wenn die Borerei nicht 
bon den Deutfchen geplant morben 
märe, hätten der Gouberneur und bie 
Seinen wohl kaum derartig jchmere 
Bedenken gegen die Borerei gehabt.“ 
Sn diefer Beziehung befleht eine gewal— 
tige Meinungsverfchiedenheit zwiſchen 
dem New Morfer Deutfchthum und ber 
deutfchen Breffe des Dftens. Eine De- 
peiche aus Cincinnati vom 17. Februar 
an die hieſige „Staats-Zeitung“ be— 
tont, das Deutſchthum von Cincinnati 
könne nicht verſtehen, daß die deutſche 
Preſſe des Oſtens mit den Gegnern des 
Deutſchthums von Cincinnati in ein 
Horn ſtößt. Vielleicht gewährt es dem 
Depeſchenſender einigen Troſt, wenn 
ich ihm verſichere, daß dieſe Hornbla— 
ſerei der deutſchen Preſſe des Oſtens 
kein Echo gefunden hat, hier in New 
York, wie ſchon erwähnt, ganz und gar 
nicht. Der Depeſchenſender von Cin— 
cinnati und das dortige Deutſchthum 
hat auch alle Urſache, ſich darüber zu 
beklagen. Ich für mein beſcheiden Theil 
hätte auch lieber irgend etwas Anderes 
als einen Fauſtkampf vorgezogen, um 
den Fehlbetrag des Sängerfeſtes zu 
decken. Aber von dem Augenblick an, 
wo die Gegnerſchaft des nicht-deutſchen 
Elements in Cincinnati eine häßliche 
antideutſche Färbung gewann, hatte ich 
das Gefühl, daß ein guter Deutſch— 
Amerikaner, und ſei er noch ſo öſtlich, 
unter keinen Umſländen auf die Seite 
der Deutſchenfeinde und Nativiſten 
treten dürfe. Das gemeinſame Inter— 
eſſe verbot das. Die famoſen Seiden— 
ſtrümpfler, die nicht damit zufrieden 
ſind, Amerikaner zu ſein, ſondern ih— 
ren höchſten Ehrgeiz darin ſehen, als 
Ialmi = Angloamerifaner über dem 
lumpigen Deutjch-Amerifaner zu fte- 
ben, haben hier auch bei diefer Gelegen- 
beit wieder fleißig ihr Deutfchthum 
verleugnet und den Gincinnatier 
Deutichfeinden begerllerten Beifall ge- 
Hatjcht. Aber fie zählen nicht mit. Die 
große Maffe hat für diefe Karrifaturen 
des Deutfchthums nur ein beluftiates 
Lachen. Um io bedauernömwertber tit 
das Verhalten der deutfchen Prefle des 
Ditenz. In allen Fällen, mo die Nati- 
bitten gegen das Deutfhthum Sturm 
laufen, jollte die Parole fein: „Right 
or wrong, my German brothers!” 
Hier in New Hork ift die Herrfchaft 
bon Iammany Hal ficherlin ein 
Schandfleft für das Gemeinmweien. 
eder Deutjche weiß das und ift da- 
rüber empört und trotzdem ftimmt 
er für Iammanyd Hal, meil — 
ihm die anglosamerifanifchen Muder 
und Deutichenfeinde, die zur Gegen- 
partet gehören, noch verhaßter find, 
eben megen ihrer Deutfchfeindlichkeit. 
Und genau aus dem gleichen Grunde 
findet die deutfche Preffe des Dftens es 
richtig, daß die deutfchen Wähler Tam- 
many Hal al3 das berühmte Kleinere 
Uebel betrachten, und vor Allem gegen 
die Mucder und Deutichfeinde ftimmen. 
Bon ähnlihen Erwägungen hätte fich 
die beutfche Preffe des Dftens auch 
gegenüber dem Gängerfeftfrieg in Cin— 
cinnati leiten laffen fünnen. Es mwäre 
vielleicht nicht Jehr amerifanifch geme- 
jen, aber deutſch-amerikaniſch jeden— 
falls. Und fohließlich bejteht ja doch 
auch die deutjche Preffe im Often aus 
beutihen Amerifanern und nicht aus 
engliichen Amerikanern. 


Qon ber verbohrten und berlogenen 
Fremdenfeindlichkeit unſerer üeben 
engliſchen Amerikaner haben wir übri— 
gens gerade jetzt wieder ein wunder— 
hübſches Pröbchen bekommen. In der 
Februar-Nummer von „Meklure's 
Magazine,“ das in New Vork erſcheint, 
hat William Allen White eine Charak— 
ter-Schilderung Richard Crokers, 
unſeres allergnädigſten Kaiſers, Kö— 
nigs und Herrn, veröffentlicht. Der 
Artikel iſt, abgeſehen von einigen Weit— 
ſchweifigkeiten und Wiederholungen, 
glänzend geſchrieben und außerordent- 
lich geiſtboll. Vor Allem zeigt er ung 
aber ein verblüffend wahres Bild un— 
feres angeftammelten Herrfchers. Big- 
ber ilt König Richard immer als ein 
pehichwarzer Böfewicht gefchilvert wor- 
ben. Das ift er durchaus nicht. Er ift 
bodenlos unmiffend, aber gutmüthig, 
fozufagen ein reiner Thor nach irifchem 
Begriff; ein Mann, dem jedes Gefühl 
für das Unrehte und Unfittliche feiner 
Wirkfamteit fehlt, der vielmehr über- 
zeugt ift, ein völlig ehrlicher Menjch zu 
fein. So ift Crofer ohne Zweifel. 
White hält ihn auch für unintelltgent 
und bejchränft. Hierin ftimme ich jedoch 
nicht mit ihm überein. Xch perjönlich 
halte Grofer für einen ganz geriebenen 


GASTORLA Firsäugfinge und Kinder, 
Bis Serie, Die Ihr Immer Gexauft Habt 


nn en 


„Ab endpoft“, 


uch8, fogar für ein Genie in feiner 
er ent treffend ift auch, mie 
White das Geheimniß von Stofers und 
Iammany Hals Macht hödit einfach 
erflärt. Er bezeichnet Tammany Hall 
als eine einzige riefige Wohlthätigteits- 
Vereinigung ald eine gewaltige Ver: 
forgungs-Anftalt für Alle, die an Ero- 
fer glauben, den Water, allmäghptigen 
Schöpfer des Himmels auf Erden für 
feine Getreuen. Er forgt für ben 
armen Mann, er Iennt ihn, und fie 
fennen ihn, er ift hresgleichen, aus 
ihrer Mitte hervorgegangen als ehe: 
maliger armer Mafchinifl. So ift er 
ihr Abgott in demfelben Maße, tie 
ihnen der vornehme republikaniſche 
Seidenſtrümpfler unbekannt und ver— 
baßt ift, mweil er auf die “damned 
foreigners” naferümpfend herabjieht, 
und fie, fobald er die Macht hat, tyrani- 
| firt. ©o weit vortrefflih. Dann aber 
bezeichnet White Yammany-Hal als 
einen unamerifanifchen Ueberrejt patri= 
archifcher Regierungsform und behaup- 
tet, daß Tammany-Hall wahrſcheinlich 
in New York hecrſchen werde, ſolange 
Atavismus, alſo das berühmte Geſetz 
der Vererbung, den europäiſchen 
Einwanderer und ſeine Kinder unter 
dem Gewicht ſeines neuen Bürger— 
thums ſchwanken macht, ſodaß er un— 
willkürlich nach dem ſchützenden Arm 
eines Königs greift. Da haben wir den 
Natibiſten wieder in ſeiner ganzen 
widerwärtigen Verlogenheit. Mit an— 
deren Worten: Die Korruption iſt le— 
diglich ein Import von Europa, nicht 
von Irland allein, denn White ſpricht 
ausdrücklich von europäiſchen Einwan— 
derern. Der gute White weiß genau ſo 
gut wie Sie und ich und jeder Andere, 
daß unſere ſchändliche politiſche Kor— 
ruption unverfälſchtes angloamerikani— 
ſches Produkt iſt, im ſchönſten Sinne 
des Wortes “home-made,” denn fie ift 
einfach da3 natürliche Ergebniß unferer 
vielfach Ichlehten politifchen Einrich- 
tungen, die den “political boss” ge= 
bären mußten. Der gute White meiß 
auch ganz genau, daß dem rländer 
Grofer der ideale Patent-Amerifaner 
Ihomas Platt gegenüberfteht, der ge— 
nau derfelbe politifche Spitbube ift mie 
Grofer. Der gute White meiß auch 
ganz genau, daß e3 in Philadelphia ei- 
nen politifhen Mufter-Hallunten gibt 
Namens Quay, der ebenfalls ein idealer 
Patent-Amerifaner if. White meiß 
endlich, daß es in Amerika auch fonit 
noch Hunderte von Crofers gibt, Die 
Patent-Amerifaner find, und daß Mart 
Hanna Schließlie nur ein verfeinerter 
Erofer im Großen ift. Aber das unter- 
Ihlägt der quite White natürlid. E3 
ift billiger und wohlthuender, die Frem— 
den als die Sündenböde hinzuftellen 
und die Baten-Amerifaner als die rei- 
nen Engel. Die Hartnädigfeit, mit der 
da3 immer wieder geichieht, hat jchon 
etwas Stumpffinniges. H.F.Urban. 


— — — — 


Nichts Schãdliches in 


BRONCHIAL TROCHES. 


Eine große Hülfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Hals: und Rungenbejchwerden. 


John J. Brown & Son, Boſton. 


..— — 
Der Winter an der Reviera. 


Aus Sori (Riviera de Levante) wird 
geſchrieben: Längs der Riviera gab es, 
mit Ausnahme natürlich der hinterlie— 
genden Höhe der See-Alpen und der li— 
guriſchen Alpen, auch in dieſen letzten 
winterlichen Tagen keinen oder ſo gut 
wie keinen Schnee. Auch in dieſen Ta— 
gen erweiſt ſich wieder die überlegene 
Schönheit und Geſundheit des Kli— 
mas der Riviera: der ſubtropiſcheTem— 
peraturgang die Luftrockenheit und 
vor Allem die reichliche Beſonnung, die 
hauptſächlich den Winter hier weſent— 
lich gleich geſtaltet mit dem nordiſchen 
Frühling. Am 7. Januar Mittags 
nach der ſchärfſtkalten Nacht dieſer Pe— 
riode zeigte das Thermometer an freier 
geſchützter Stelle in der Sonne bereits 
wieder 4 170 0, die Oberflächentem— 
peratur des Meeres an hieſiger Küſte 
+ 14° C, unterdeß die Lagunen in Ve— 
nedig mit Eis bededt find. Das Mit: 
telmeer, als eines der wärmften Mee- 
resbeden der&rde, wirkt auch hier gün- 
ftiq ausgleichend für die Mitteltempe- 
ratur: während es an warmen Tagen 
tühler ijt ala die Luft, zeigt e3 fich im 
Minter fajt durchweg wärmer als dieje 
und hat, jozufagen, Ei3 nie getragen. 
Sm Metteifer mit dem Klima bon 
Neapel und Südfpanien ift die Riviera 
auch in diefer Zeit infofern Siegerin 
geblieben, als ihr die raube Schneedede 
erjpart blieb. Aber an Eis und Froit 
zu Lande hat e3 diefer Tage auch hier 
nicht gefehlt. Die Wirkungen zeigen 
dies, und zwar nach Art der Objekte, 
die ji den Kältezuftänden ausjegen 
mußten, verjchieden, jtellenmweife ſehr 
draftiih. Die freie Pflanzen- 
welt bat, wenn auch ungleich je nad 
Schuß der Lage, jo doch im Allgemei- 
nen jehr gelitten. Namentlid) 
die blühenden Kinder Floras, Anemo- 
nen, Amargllis, Tazetten, Veilchen, 
Geranium, Canne find gefnidt oder 
ganz erfroren; auch unter Kartoffeln, 
Artifchofen und Bohnen, den Orangen 
und Zitronen, den leßteren befonders 
empfindlich, hat die Kälte fchlimm ge= 
bauft. An weniger gefhüsten Lagen 
find viele diefer Bäume erfroren. Nicht 
oder wenig Schaden haben, jomeit fich 
dies bis jet überjehen läßt, erlitten 
von Blumen Leptojen, Margueriten, 
Rofen, Ranunfeln, Hyacinthen, Nel- 
ten, Kamelien und®ardenien, von fon= 
ſtigen Gewächſen Zuckererbſen, Caru— 
ben, Mespule, Granaten, Akazien, 
Pfefferbäume, Magnolien, Kaki, Pal— 
men, letztere allerdings an der Riviera 
meiſt nur vertreten durch härtere Phö— 
nirs=-und Camaerop3 = Arten. Durch 
den fo erhaltenen Stod an Pflanzen 
wirft, zugerechnet das Jmmergrün der 
harten Bucheichen, Laurud- und Pitto- 
fperum=Atrten, der Dleander und Pi- 
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nien, dieſes herrliche Küſtenland als 
Ganzes für das Auge immerhin noch 
wie ein ſchöner, grüner Haag, im Ge— 
genſatz ſtehend zu der jetzt ſtillen pur— 
pur dunkelnden Meerfluth und den ſil— 
berglänzenden Gipfeln der Sce-Alpen. 
Noch lange gleichwohl wird man in 
den Gärten den Reif verſpüren, der da 
jetzt plötzlich fiel in den Frühling der 
Riviera. 


Ein Scherz. 


Impor lirles 
ſpauiſches 
Harn, R 

10 KIANE 


morgen, 


Profeffor Dufel faß in weinfeliger 8 


Stimmung mit einigen Freunden bei- IR 
und erwarb bei dieſer Ge- J 
legenheit von einem Hauſirer ein neues 


ſammen, 


Portemonnaie, welches genau wie das 


alte war; denn nur ſo eins wollte er ; 


haben, 


noch ein biöchen auspünften zu laflen, 


Um vor dem Mittagelfen den Wein | ; 


begab er fich gemütlich promenirend | 


in den Stadtpark, und ließ fi dann 
auf einer Bank nieder. 

E35 war ein herrlicher Matentag, und 
dazu der gut genofjene Wein, der ver- 


jegte den alten Heren in eine recht | 


jugendliche Stimmuna, und jeine Ge- 
danfen hingen nun den goldenen Ju— 
gendtagen nad, in demen auch er io 
manchen Streich ausführte. Die Er- 
innerungen an fo mande Gtreiche 


maren fo lebendig, daß er manchmal | 


hell auflachte und mit feinem Gtod in 
ben Sand jchlug. 

„Ra, eigentfich!” meinte er zu fich 
felbit, „könnteft Du heute auch einen 
fleinen Scherz, den Du als Student fo 
oft gethan, machen!“ Ind mit jchaden- 
froher triumphirender Miene holte er 
das alte Portemonnaie hervor, und 
legte e3 mitten auf den Wea, während 
er jih rafch in „gededte Pofttion” be- 
gab, lauernd, wer wohl „hineinfallen“ 
wird. 

E3 währte faum drei Minuten, fam 
einSchufterjunge pfeifend jeines Weges 
daher, der erblicte daS Portemonnaie, 
— ein Griff — und im Lauffchritt eilte 
er dabon. 

Dufel triumphirt wie ein Feldherr. 
„Belungen! Gelungen!“ wiederholt er 
immer wieder. „Arme Ceel, die Ent- 
täufhung, wenn Du hineinjehen wirft! 
Nun aber zum Mittagefjen!” 

Das Efjfer nahm Dufel mit feiner 
zsamilie in befter Laune zu jih. Nach 
Tiih aber fann er fich nicht Halten, 
und gibt feinen Scherz zum Beten. 

„Wirklich, Emil, Du hätteft Dir ’mal 
ein neue Portemonnaie gekauft?“ 
fragte jeine Ehehälfte, „laß es doch ein- 
mal jeden!” Dufjel überreichte ihr das 
Portemonnaie. Die Gattin muftert 
und prüft ee. „Ha, Emil, haft Du 
denn Dein ganzes Geld heute ber= 
lumpt?“ 

Dufel ftarrt in Leere.... „Es ift 
fein Geld darin? D! Xcd....? da 
habe ich das alte fammt Inhalt weg— 
gelegt!“ 


ei — — 


NRheumatismus, in diefem Klima jhmerzhafter als 
jedes andere Yeiden, geheilt Durh Rezept Nr. 2851, 
don Eimer & Amen? 


DgFinanzielles. 


Sichere 


Aulage-Bonds.! 


U. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Deutſche Reis 3, 33 umd 4proj. 
Hamburger Staatsvon 1900 Aproz. J 
Mezik. Government, Gold 5proj. B 
Shwedishe Government 4pro;. 
Chicago Stadt und Drainage, Cook — 
Eounty, Eifenbafn, Straßenbahn, 
Sohbahn, Gas uud KElektr., fowie 


au auswärtige Stadt- und andere Bi | 


gute Bonds. Anu- und Berkauf zu ji 
den genaueften Preifen. * 


—IL und Werhfel 


auf ale Hauptpläge GFuropas, Boit: 
und telegraphiiche Auszahlungen. Wan BR 
wende jidy an uns in deutich oder eng- © 


liſch. 





Dis.Wilson& [n., | 


Bankgeſchäft, 
H. Bollenberger, Mar. Bond-Dept. 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. B 


mifrmo* 


HauSSER & NOTTELMANN, 


79 Dearborn Strasse, 
Unity Building, Zimmer 1111. 


zu verleihen auf Chicaaoer 
G E ’ Grundeigenthum zum billig: 
ften Zinsfuße. 


llieb,momija,Imo @rfte sn»othelen zum Verkauf. | 


Western State Bank 
Rerbiveh:Gde LaSale und Wafhingten St. 
Allgemeines Bank » Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 

@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


örfte Sypotheten zu verkaufen. 
L1fb. mınfa,® 





ReineKommiffion. n. 0. stone &co., 
Uinleiden auf GShicagoer 206 LaSalle Str. 


iin ee ——— V 
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Eugene 
fieſd's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


rachtvoll illu⸗ 
ſtritt von 8 


* 
Frei 
an Jedermann, der ſich für 
den EugeneField Monument 
Soupernir Fund” interejjirt. 
eichnet ſodiel Ihr vollt. 
————— von$l aufw. 
berechtigen zu dem prädtis 
gen Bud: 
“Field Flowers” 
in Qeinwand geb., 8xI1l, als 
eine Quittung für die Sub: 
ffription zum Fond. Das 
Auch enthält eine YAusmwabl 
den Fields beiten und re: 
repräfentativen Werten und 
iſt zut Ablieferung bereit. 
der größten Ar: aeın dıe größten Künſtler 
tiften der Weit. Iper Welt wicht freimillige 
Beiträge geleiftet hätten, Zönnte das Buch nicht 
unter $7.00 bergeftellt werven. ö 
Der aufgebradhte Fond wird zur Hälfte an die 
Familie des verftorbenen Fugene Field vertheilt, 
Die andere Sälfte zur Grrichtung eines Monu: 
mens zum Undenten an den beliebten Boeten 
der Kinder verivandt. Wbrejjirt: 
Eugene Field Monument Souv. —* 
Aus in Budläden.) 180 Monroe Gtr., 
‚ 62 Wenn Abr das Borto bezahlen molt, 
Ihidt 10c. Grwähnt die „Ubennpeht. 2Ums* 





Ein 





Ertra : Berfauf von jhönen 
| Muſter- Stücken morgen. 


Regenſchitme 


ORE Für Damen und Her: 
ren, nit ganz bperfett, 
pT8Cg wertb bi zu 82.00, 


@Fure 
Auswahl 


A 9 LilerOffices, 


Dies it der Anfang von dem jährlichen Greig: 


nis — dem März-Berfauf von Möbel. 


9": Rapids Möbel, find, twie allbefannt, die am beiten gemachten 


das ijt die Sorte, die wir führen. 68 


Möbel im Marti — 
wendig viel über die Sriparnik 
faufen zu ertra jpeziellen Preijen, jo iit eg 


iſt kaum noth— 
zu ſagen, denn wenn wir die Muſter ver— 
anzunehmen, daß ſie zu weniger als den 


Herſtellungskoſten markirt ſind. Wir führen zum Beweis ein paar Artitkel hier auf. 


» Eine Partie 


von Auszieh-Tiſchen, ſolides Eichenholz, 


hübſch geſchnizte und fluted Beine, 6 u. 8 Fuß groß, 


martirt, um für $13.50 bis $16.00 
verkauft zu werden, morgen, 


Auswahl 
Eine Partie 
dieſelben wie 


cy Rückenlehnen, Cobbler-, Leder— 
macht ſind, um für 85.50, 87.00 und 


ad) $8.00 
müfjen morgen fort, Auswahl . . 


Auswahl 


Werthe, Auswahl, morgen 


Fine Partie von Fichenholz: und Mahogany-Schautelftühlen, mit jchlichten und fan- 
und Holj-Sik, Stühle, 


Speziel I—-6ine Partie von Schaufelftühlen, in Kichenholz und 
Mahogany, jancy Nüdenichne und Sit, ein Pargain zu 83.00, 


510.00 
von NWuszieh = Tiichen, 
56.50 


oben, qute 88.50 bis $11 


Die ge= 
verkauft zu werden, 


93.98 
52.19 





Kleiderfloffe, | 
36 ol brites Granite Gloth, ein elegantes Ai: | 


fortment dv. wünichenswerthen newen 25 
Schattirungen, ſpeziell morgen, Var 25e 


Sammel—Fullerlloffe. 
Br ee re De 


Schwarzer Seidenfammet, jpezieller Bars w 
gan morgen, per Yard 


Domellics. 


Bedeutende Attraktionen. 
48 Etüde beite gebleichte Wett:Sheetings, 
2} Yards breit, Die P&c Qualität, 
per Ward 
150 Stüde dunkle Kleiver-Percales, vol A 
pardbreit, with. 106, per Dardeoccecceec.. 22€ 
Fabrifrefter von 40-301. weißem India 11 
Yeinen, gute 250 Cual., per Yard........ c 
624 Fanch Tapeſtry Tiſchdecken, 





alle 


— 


Speziell um 8 Vorm —1500 Yards Fancy Klei 
der Plaids und Wrapper Flanelettes, 
ſolange der Vortath reicht, per Yard 


Waills, Anterröcke. 


Unterröde für Damen, gaemabt aus ſchwarzer 


Nearſilk, mit 3 Metallic geſtreiften Ruffles, ein 
Bargain zu 81.00, 
morgen, 


Damen-Waiſts aus mercericed Eatcen, Serge ı. 
Brilliantine, hübſch garnirt, einzelne Partien 


von unſeren 82.00 und 82.50 Sorten, 
müſſen morgen fort, Auswahl *1. v0 


Rinder-Mänleſ. 


Eiderdown KCloaks für Kinder, garnirt mit An— 
gorapelz, alle Fatrben, Größen 2 bis 3 
Jahre, die 81.50 Sorte, morgen zu 


Jachels. 


u er A Kinder, mit Worte bejeit, 

rößen 4 bis 14 Nahre, ein Bargain gs 

au 82.25, Eure Austwabl zu 1.00 
ganztvollenem 


Damen-Xadets, gemadt aus 
Peaver, lobfarbig, mit Applique Befak, marfirt 


um fiir $10.00 verfauft zu werden — as m 
Auswahl 55.98 


Shuß-Bargains. 


Extra fpezielle Offerten. 
Gine Bartie prima Qualität Gummifhuhe 
für Damen, Größen 5 bis 10, die 39% 21 
Sorte, jolange der Vorrath reicht, Paar. c 
Eine Ba 1. Cualität Gummifchuhe für Kin 
der, Größen 5 bis 10, das 19 
Ic 


Paar zu 
Dongola Schnür: und nRöpf-Schube für Mär: 


hen, acmaht au: dem feinften Dongola:Yeder, 
ein Schub, Der nicht zu bieten ift, zu $1.50 - 


Größen 84 bis | Größen 113 Is 

11, ver Taar... 90 ı2, per Raar 51.00 
Speziell -— Um unfere neuen 82.25 Ring 
bury Männer -Schube einzuführen und befamit 


zu maden, offeriren wir Diejelben aa 33 
morgen das Paa für nur *1. 6 


Dieſe Schuhe ſind aus deutſchem Kalhleder er 
ſter Oualität gemacht, mit Dongola Obertheil, 
Bachſtay. innerem Leder-Stay, neue Londoner 
Zehe, alle Größen von 6 bis 11. unſere Garantie 
mit dieſen Schuhen lautet: 

Für iedes nicht vollſtändig zufriedenſtelleude 
Paar wird ein neues Paar Schuhe verabfolgt. 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigften Preiien. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariel und Fonjularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


| 
| 
| 
| 
Xonfaleıt K. W. KEMPF. | 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Beuifches Ronfular- 
und Reditsbureau. 


Gonntaus offen bis 12 Ar. 
8310, moditofrh® 


Finanzielles. 


& Holinger, ' Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul Nechts inwalt 


A. Holinger & Co., 
Hypolheken-Bank, 


65 WASHINCGCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Heſd zu 5, 35 und 6 kennen um 
Vorzügliche erfle Jold-Mortgages ii Siess 
gen ftet3 vorräthig. mals, ja mo.mi.bw 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
@eld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verlaufen. 


— — 


| Rartie 


yr } [ 
Männer-Alſſers. 
Bon dem Goldflein- Einkauf. 
Die Partie beftebt aus ungefähr 1000 Wifters, 
elles Waaren diejer Eaifon, mitiien morgen fort 
zu den folgenden unividerftehlichen Preiien: 
149 Männerelllfters— gemacht au? 
ichwersn wollenen Meltons, Shetland: und Ami 
tation {yriezes, haben wollenes Maidfutter und 
erofen Sturmfragen: Golditeins Pre 4 
85. 00 und 86. 00, müſſen fort zu 82.208 
Rartie 2-30 Männer-llfters--gemadht au 
ſchwerem ſchwarzem ganzwoll. Iriſh Frieze mit 
wollenem Italian Cloth Futtet und Sturmkra— 
gen; Golpdfteins® Preis 57 und 88, 
müſſen fort zu 
Partie 3—30 MannerNUlſters gemacht 
aus beſtem echtem wollenem Ir ’h Frieze in Or 
ford und Schwarz, gefüttert mit beſtem wolle 
nem Xtalian Glotb, aut gejdmeiyert; Geipdftrins 


$10.00 und $12.00 Wertbe, 5.95 


müſſen fort zu 


Männer-Hemden. 


Eine Vartie gebügelte farbige Percalehemden für 
Männer, mit ſebaraten Manſchetten, leicht be— 
fhmust, Goldfteins 50c und Tic Sorte, 18 
jolange der Vorrath reiht, Auswabl...... 


Anlerzeug:Speziatilälen. 


Molene Ramel’3 Hair Unterheimden und Inter: 
boien für Knaben und Mäpden, unjere Für und 
Te Eorten, jolange der Vorratb reicht, 28c 
Auswah 


Walchlag-Spezialiläten. 


Ne. 8 rolle Größe Majchkeifel mit Ku: 
pfer-Nand u. Kupferboden, Auswahl 
Ertra oroße u. Stark gemachte geflochtene 
Weiden MWajchlörbe, Stüd 48c 
Kingsford Klotbes Wringerd, mit auter Tualis 
tät Siummirollen und audh jonft ac: ® 
baut wie die „Keyſtone“ 51.68 
5) Fuß lange gut gemachte 
zujanımenfegbare Pügelbretter 

of bifte hochfeine nidelplattirte 
Fiſen, Srifi und Stand, fein 
Nusihuß, per Set 


American Union runde Wajchmaich,ı 2 2 
ee 


Auswahl 


Groceries— Provifionen. 


Unfere Preife maden es fiherlid inte- 
reſſant. 


Bügeleiſen, 


291 


“ „The Ohio“ Streichhöl 
zer, dolle 200 in ciner 
Schachtel, beites Streich 
boly_ Das gemadt wird, 
per Dur. . 
Schachteln 12c 
franch Santos Peaberry 
Kaffee, per 


| Fairbank's 
Chicago Family 


Carolina 
1 
ie 


Lion rend geolter 


Pefter 
Kopf Reis, 
per Bid 


weißer Safer ,- 
2:20. Bader... € 


Uncle Serrvs Pfanne 


fuhen:Dchl, Da 
3 Badcte für. 250 
Grira fanch Aprifos 
fen, das 


Pd. 51 


t. beite bol 
ländtfhe Säringe, 
per 14:PtD. 79 
Wüßasce. sc 
Exrxtra fancı 
per Eimer 
zehn Fiſche 
enthaltend) 
Unjer 39% 
Golden Rio e japanischer Thee, 
Kaffee, BiD.. ı Pf 


Maderal, 
(ungefähr 


Basked Fired 


3401 


Kajüte und Zwiſchendeck⸗ 


EXKURSIONEN 


ad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


Tidet:Dffice 


J. $. Lowitz, 


185 $. GLARK STR,, 


nahe Monroe. 


Geldfendungen Durch Dreutihe Reichspoſt, 

Bap ins Ausland, jremded G:ld ge: uud ver: 

tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltransfers, 
— Edrzialität — 


BER Srhichaiten 


folleftirt, zuverläljig, prompt, reell;; 
auf Verlangen Rorihup bemilligt. 


BE Bollmacten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rehtsbüreau 


185 $. Glark Str. 


Difice geöffnet bis Abends 6. Sonntags 
9—12 Bermittiags. 13f6* 


Sohlen! 


Kaujt j 


fteigeh werden! 
Ecousmy Lump. .. 
Economy Eye 


Seren en... 1 83.251. Tonne 


Beite Dualität Bolles Gewicht. 


ALWART BROS., 


Etadt-Office: Zimmer 402, 21% . 
Telephon: SHarrifon — 


neu gen uote 


e&t, da Die Preife ſicher 


»DOfficed: = 
Pr —— 
Telephon, L. V. 15 Ast 


| don der 


— land.... 
| Benver Omaha, Sioug Eity.... 
| Eiour E:itv. Cinaba ı 


Black Hills 
Duluth Limited ... 
St. Paul. Minneap 


Winona, La Groffe un 
ı Aibland, Hurley. 
210 30 Rın. 


| Bm. +10:10 


| fag3; | ausg. 
bi 





! New Orleand & Memphis Lırnited * 5.30N 
| St. 
|. 


ik mrba, Jever. © u 
| Rodford, Dubusue & Sıour Eıty.. 
A | Rodford Paffagierzug F 





| &bfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın 
| Wpfahrt 11:00 Abds 


| &bf. 10:15 Ubds. = 


abl. 8:40 AbdE. = 





Berfudt unfee 
“= 


Erxtratt von Malz und Sopfen, 
vonder Gottfried Brewing Co. 


Tel.: SOUTH 424, zamammfriz 
@ifenbahns Fahrpläne. 


Shicags un) YWorthyweitern G@ijenbahn, 
212 Glarf» Straße. Tel. Gentral 724, 
Dafley Ave. und Welid.Strake Etatıon. 

Ankunſt. 


Abfahrt. 

*10:00 Um *8:30 Am 
* 5:30 Nm "7:42 Bm 
*10:30 Nm 


*10R0 Bm 
* 5.30 Wim 
* 630 Nm 
10:30 Nm 
* 5:30 Nm 
[| +10:IO Nm 

nd Tatotas.. % 5:30 Nm 

2. &. Rapı . +12:35 Nm 
und Teadiwood.... *19:3U Nm 
es:ee 10:00 Nuı 
“ * 2:0 Bin 

® 5:30 Nm 
*10:15 Am 


eXhbe Solorado@y 
Mornes. Oma 
Des Noined,ß. Blu 


Des Mornes . 


Janesdilde. Mad 

«au Slaire. .... 
Binona, Ya Ersfie, Madıion.. + 8:@O Mm +6 

+ 3:00 Nm 
| 10:15 Am 
' + 2:00 Um 

+11:30 Bm 

* 5:00 Nm 


ftern Minneiote 
Bond Du Lac, Dinroin 
nab, Appleton. Drre 
Ofhkoih, Appletou ct — 
Green Bay und Dlenoiuinee... k 3:00 Nm 
VBellemer, ı + 3:0 Bin 
Aronwood u. Abinelander. f * 5:00 Ylın 
Oibkoib, G.Bay, Dienontnee ı a 3:00 Im +9:30 Nm 
Wrarquette u. 2. Superior. | * 8:00 Yin "7:20 Dim 
Green Bay, Sylorence Hurley.. "10:30 Nm *7:30 Bm 
Davenport, Rod Z3land Abk. *10 Um... 12:35 NM, 
Davenport—Abf. 7530 Nachm. 
Rockford und Freevort — Abfahrt, 477225 Bui. 8:48 
Dm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 An 
Rodford — Mbf., *3 Bm.. +9 Bm., 82:02 Nm.. 36:30 


"11I0NM 
+4:10 Am 
17:20 Om 
"9,30 Vm 


Nachmttags. 


Beloit und Janespille — Abf., +3 Om. 44 Bm. 9 
Dm., +4:25 Nn., 74:45 Nm.. 75:05 Wm.; 46:36 Rn. 

Sanespille—Abf., +6:30 Nm., "10 Nm., "10:15 Nm 

Milmanfee—Abf., +3 Um., 84 Um. 77 Bm... *9 Um, 


| 411:30 Om., +2 Nm., "3Nm., 5NM., *8Nm., "10:30 


Nachmittags. 
* Täglich; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Game 

| Viontags; + ausg. Samjtags; a tägli 

Menominee; k täglıh bi$ Green Bay. 


Fitness Zentral:Eifenbann. 


| Ule durhfahrender Züge verlafien den Zeutral-Babhite 


bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Eden tönnen (mut Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Ötr... 39. Str.» Hnde Parl- und 63. 
Str -Stution beitiegen werden. Stadt . Ticket⸗Ofſice. 
W Adanız Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchzuge: Abfahrt Ankun 
New Orleans & Memnbis Speyial * 8.300 ° 9.20 
1.208 


11.08 
71.352 
.BLOR 


Monticello, J., und Decatur. ....” 5.30% 
Youis Spriungneo Diamond 
Spezial 


10. 13 N 
Louis Springfield Daylight ſ 
J ———— 
Catro Tecatur,. St. Louis Unfal 8.59 


Bloomington & Chatsworth 

Erandsıue Erpreß...... ---- - 
Evun-nite. Garro und South 
Ranfciee & G:iman * 
vom. Sın SF @atıidld......- 0... 
Dub au: S:orz6& :y Lich es” 
*»⁊ancisco 


Dubugue, ;rt. 20d1e uud Vyle..... 


| Rodford & Tubugie..... 


»Täalich. Taäadlich ausgenommen Sonntaas. 


Weit Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schreliziige täglich zwiiden Saba 
> 


| m. Gt. Louid nah New York und Bofton, via Waba 
Eiienbahn und Nidel-PL 
| und Buffet-Schlafwagen durd, obue Wagenwedjel. 


Slate-Babn mit eleganten 
Büge geben ab von Chicago wie folgt: 


ia Waba I 
New Yort 3 80 Na 
Boſtoͤn 5:50 Abbdb. 
New York 750 Vorm. 
Boſton 10:20 Vorm. 
a Nidel Plate. 
Ankunft in New Norf 3:00 Nam, 
« Loiton 4:50 Nayım. 
„ New Dorf 7:50 Borm. 
. „ Bojton 10:20 Borm 
Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: : 
Bia Wabafh. 
bt. 9:10 Dorm. Unkunft in Nero Dort 3:30 Nam. 
„ Bojton 5:50 Abds, 
„ New York 7:50 Borm. 
u“ „ Boiton 10:20 Borm. 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 


Di 
“bt. 10:35 Dorm. 


' @lay u. f. w. fprecht vor oder fdpreibt an 


+ @. Kambert, General-Baflagier-Agent 
5 Banderbilt Ave., Nem York. 
©. 3. MiGarthıy, Sen. Meitern-Vallagier-Ngent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, X. 
Bohn W. Goof, Tiet-Agent, 205 ©. Elarf Str, 
&bicago, FL 


Burlington-!inte. 

Chicago», Yurlington- und Quincy-Eifenbahn. ZeL 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidetö in 218 
Elarf Str., und Union»-Bapdırhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Lofal nad Burton, Koma ....+ 8208 * 2.00% 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.208 

Rocelle, Rodtord und Syorrefton. \ 

Rofal-Punfte, Allinoıs u. jowa .. 

Elınton, Vtoline, Aod J3land .... 

BU Die u EB ; 20040 nun 

Galesburg und Quincy error. 

— Madiſon und Keokuk........ 
enver. Utah California ...... 

Ottawa und Streatot 

Sterling, Rochelle und Rockford... 

Lincoln Omaha, C. Blufis. ...... 

Kanſas City. St. Joſeph . .. 

St. Vaul und Minneavpolis. ...... 

Quinch und Kanſas City... ... 

St. Paul und Minneapolis.. 

Keotut, Ft. Madiſon. .... .. 7 

Omaha, Lincoln. Denver 7 

Salt Zale, Ogden. Ealifornie. ....* % 

Beadwood, Hot Springs, &. 2... 1. 
Taglich +Täglich, ausgenommen Sonntags. T 

li, ausgenommen Samftags. 


zen 
88535 
5 


SUSHRBEBEE 


rohe et ee rt 
8358 


” 
> 


N 


Chicago & Nlton— Union Dafienger Station, 


Canal Straße, zwijhen Madifon und Adams Etr. 
Zidet-Dffice, 101 Adanıs Str. Tel. Sent’I. 1767. 
Täglich. Ausg. Sonntags. Abfahrt 

Joliet Accomodatiion. ... ......... 8.30 B. 

Trarrie State Erprek--St. Louis. * 9.008. 

The Alton Lımited— für St’ Lou:3 "11.15 VB. 

The Alton Rinited— für Peoria... +11.15 2. 

Joliet Accomodation — ER 

Veoria und Kanſas City 45R. 

Dwight Accommodatınıt.......... ° ION. 

Rarias Eity. Denver u. Ealiforma * 6. 0N. 

©&t. Zouid „Palace Erpreg“... ... * VOON. 

Koliet Accomodatirn....2...2....... 3% 

&t. Louis. R. E. Midniaht Spez. 

Peoria u. Springfield Narhtexpreg 


BSLEERBE; 


Sp-mmeon.i; 
SSSREH 


per 
w 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe Erfenbahn. 
Yüge verlafien zearbern Station, Voll und Deors 
born Str.—Tidet-Office, 109 Adams Str.— Phone 


2,037 Gentral. 
® Abfahrt Ankunft 
Etreator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:5 5:02 9 
„Zbe &alifornia A — VIREN 
Angeles, S. Diego, &. Fran * 1:00 
Etzeutor, Betin, ———— ] 1:08 x 
— Joliet, Lokp., Lemont 
emont, Lockport und Xoliet.. ] 5: 
Ronj. City, Gofo., Uteb & Ter. ie K 
Ra. Gitn, Galifornia & Mer. *10:00 N. 
Ran. Gito, Offahboma & Teras N 
* Täalib; ] Ausgenommen Sonntags. 
MONON ROUTE-Dearborn Station, 
Zidet Dfficed, 332 Elarf Str. und 1. Klaffe Hotel&, 
Ankunft 


ndianapoli3 u. Gincinnatt.. 
Kafapette und Louißville......- 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
udiauapolis u. Eincınnati.. 
Indianapolis u. Gincınnatı 
Xafayetre Uccomodation 
Safayette und Bouisville....... h # 
Indianapolis u. Gincinnati.. ki 
*Züglid. + Sonntag audg I Nur Gonntag, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral Pafiagier-Station; Tito 
Lffice: 244 Glarf Str. und Auditerium. Keine € 
Bahrprerie verlangt auf Limited Zügen. Züge täglı 
Abfahrt 
Lotal ·Expreßßz - 7.308 5.15 
New Yort ünd Waſhington Veſti— 
Suled Limited 10.208 85% 
New York. Wafhington und Pitts- 
burg Veitibuled Yımited..... URN END 
VON 6508 


Columbus, heeling, Gleveland u. 
Yırtsburg Exrpren ... ....0000000. B 


Shicags & Erie:-Gijendayn. 
Zider-Dffices: 
2 €. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Gtation, Bolt u.Dearborz, 
ar. vos Warn. Ablahrt. Untkun 
Marion Botal......+7.,08 3 
5.0 
820*8 


New Port & Bofton *3.00 N 
Hamedtown und Buffulo.... ......EWR 
Rogefter Huntingto- Arcomobation, "LION "10.00 8 
New Dorf und Boften PEON 7.358 
Korumbus umd Norfolk, Ba UN 75 

"Zäglid. + Ausgenommen Sonntag. 


+25 


FE) 


Nidel Blate. — Die New York, GChicags und 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Babnbol: Ban Buren Str., nade Slart Str., an des 
Hräbadnicleife Alle Züge täglıh. Abf. Ant. 
New Dort & Bolton Expreß..........1.5D 9.158 


New Dork Erpreß...... ....auunenannn BON 55R 
New rt 2 Bohn Eon 2.0R 7.08 


Stadt-Kidet-Dffice, 111 Adams Str. und Huditorium 
Auneg. Xelepbon Ecntral 2047 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 
“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrıion Streße 
Cito Office: 115 Mdams. Zelephon 8 en 


— mingh. Mdlahrt Anku 
Binnmpenk, & —* Du „ ca 
buq e, R Gitg. ©t. Joieph a % 





